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Das politiſche Programm des Fürſten 
Bismarck. 


Die Anſprache des Fürſten Bismarck an eine Deputation 
der Kieler Konſervativen enthält zwar im Grunde genommen 
Nichts, was der ehemalige Reichskanzler nicht ſchon wieder⸗ 
holt ſelbſt geſagt hätte, oder durch die „Hamb. Nachr.“ hätte 
fagen laffen, aber fie hat trotzdem gerade jetzt, wo es fih um 
den Wiedereintritt des Fürſten in das öffentliche politiſche 
Leben handelt, eine gewiſſe Bedeutung. Fürſt Bismarck be⸗ 
kennt ſich nochmals ausdrücklich als Konſervativer, er betont 
den Wunſch, daß das Kartell aufrecht erhalten bleiben möge, 
und er verwahrt ſich entſchieden gegen die Forderung, daß er 
ſich um die Politik nicht mehr kümmern ſolle, eine Forderung, 
die er als die „größte Dummheit“ bezeichnet, die ihm jemals 
vorgekommen ſei. Abgeſehen von dem letzterwähnten ſtarken 
Ausdruck trägt aber die Anſprache den Charakter auffallender 
Mäßigung und dies unterſcheidet ſie von früheren Kundgebun⸗ 

des ehemaligen Reichskanzlers. Es ſcheint faſt, als ob 
begebe ſich ſchon als Mitglied des Reichstages fühle, wo er 
jedenfalls, ſofern er nicht etwa vom Bundesrathstiſche aus 
provozirt wird, einen milderen Ton anſchlagen wird als durch 
Vermittelung feiner Offiziöſen unter dem Deckmantel der nicht 
verantwortlichen Anonymität. Nicht aus Oppoſitionsluſt, ſo 
erklärte der Redner, erhebe er ſeine Stimme, ſeine Wünſche 
ſeien nicht gegen die jetzige Regierung gerichte. Aber das 
Recht des Mahnens und Warnens nehme er unbedingt für 
lich in Anſpruch. Dieſes Recht wird ihm ja auch Niemand 
streitig machen wollen, wofern nur die angemeſſene Form ge⸗ 


wahrt bleibt. 


Man gewinnt aus dieſer Auslaſſung des Fürſten Bismarck 
Eindruck, als ob dieſelbe der Wiederhall von Vorſtellungen 
und ſei, die der Fürſt in eit jener 5 
Kriſis, die mit ſeinem Rücktritt endete, dem Monarchen gegen⸗ 
über erhoben hat. In dieſer Reminiscenz an die Zeit vor 
einem Jahre ſcheint uns beſonders der pſychologiſche Werth 
der Rede zu liegen. Fürſt Bismarck erkennt offenbar jetzt ſo 
wenig wie damals, daß fein Grundſatz „Quieta non movere“, 
deſſen bedingte Geltung ja unbeſtreitbar iſt, auf die Verhält⸗ 
alle wie ſie in der letzten Zeit ſeiner Amtsführung lagen, am 
erwenigſten paßt. Wenn etwas außer Zweifel ſteht, ſo iſt 
es die Nothwendigkeit, wichtige und unerläßliche Reformen im 
Reiche und in Preußen endlich einmal in Angriff zu nehmen. 
Dieſe Nothwendigkeit aber hat Fürſt Bismarck nicht anerkennen 
wollen und erkennt er auch heut noch nicht an, ein Standpunkt, 
auch zwiſchen denjenigen ſeiner Anhänger, welche auf 
realem Boden ſtehen, und ihm eine Schranke aufrichten muß. 
Keine Steuerreform, keine Landgemeindeordnung, kein Arbeiter⸗ 
ſauggeſet, keine Tarifvertragspolitil!“ So würde die Parole 
uten, wenn Fürſt Bismarck heut an der Spitze der 
Regierung ſtände. 

Nach dem Ausfall der Wahl in Geeſtemünde iſt es nicht 
unmöglich, daß der ehemalige Kanzler bald Gelegenheit findet, 
ſeinen Standpunkt der Negation gegenüber dem Reformpro⸗ 
ramm des neuen Syſtems im Reichstage zu vertreten. Wir 
def, daß eine wohlthätige Klärung unſerer innerpolitiſchen 
Verhältniſſe die Folge davon fein wird. Bisher hat Fürſt 

ismarck aus der Verborgenheit ſeines Landaufenthalts 
heraus in allgemeinen Wendungen und meiſtentheils nicht 
einmal mit der Deckung ſeines Namens Kritik geübt an den 
Handlungen und Anſchauungen feines Nachfolgers und der 
demſelben zur Seite ſtehenden neuen Männer. Das Gewicht 
ſeiner hiſtoriſchen Perſönlichkeit hat dieſen Kundgebungen der 

uzufriedenheit eine immerhin nicht gering anzuſchlagende 
Bedeutung für die öffentliche Meinung gegeben und je weni⸗ 
ger ſcharf umgrenzt dieſe Kritik war, deſto leichter wurde 
es ſeinen Bewunderern, ihr eigenes Mißbehagen mit dem 
ſeinigen zu verſchmelzen. Im Reichstage aber iſt es 
nicht mit allgemeinen Redewendungen gethan; jede ein⸗ 
zelne poſitive Aufgabe etheiſcht eine poſitive Stellung⸗ 
nahme. Sollte der frühere Reichskanzler jetzt in 
Reichstag eintreten, ſo würde beiſpielsweiſe das 
Arbeiterſchutz = Geſetz ſofort eine ſolche Stellungnahme 
bedingen. Man weiß, daß er kein Freund dieſes Ge⸗ 
ſetzes ift. Sein mächtiger Einfluß ift es geweſen, der jabre- 
lang, entgegen dem faſt einftimmigen Willen des Reichstages 
den Erlaß von Arbeiterſchutzmaßregeln verhinderte. Ueber die 
chbuntag be hat Fürſt Bismarck einmal eine lange und 
tebhafte Rede gehalten, die den diametralen Gegenſatz zu den 
lebt darüber gefaßten Beſchlüſſen darſtellt. Sollte er in 
püchſter Zeit in den Reichstag eintreten, ſo würde er bei der 
er Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes Gelegenheit finden, 
ieſen ſeinen Standpunkt erneut zu vertreten und ſeinen Gegen⸗ 
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ſatz zu dem nationalen Willen, der ſich in dieſer Frage ſo ein⸗ 
müthig, wie kaum je bekundet hat, wiederum zu betonen. Es 
würde jedenfalls für die gegenwärtige Regierung nicht ungünſtig 
ſein, wenn ſie Gelegenheit fände, ſich in dieſer Frage mit ihm 
zu meſſen. 

Auf das Wirkliche und Thatſächliche des Inhalts unſeres 
politiſchen Lebens reduzirt, werden die bisherigen allgemein 
gehaltenen Vorwürfe des Fürſten Bismarck gegen das neue 
Syſtem erheblich zuſammenſchrumpfen, wenn es zu ſolchen 
perſönlichen Auseinanderſetzungen kommt. Die Wahl des 
Fürſten in den Reichstag würde ja der Regierung nicht an⸗ 
genehm ſein, aber wir meinen doch, daß ſie keinen Grund hat, 
dieſes Ereigniß tragiſch zu nehmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. April. Aus Otterndorf im 19. hannö⸗ 
verſchen Wahlkreiſe erhalten wir eine Privatmittheilung, nach 
welcher die Sozialdemokraten jedenfalls die Giltigkeit der 
Wahl des Fürſten Bismarck, die auch von den 
Sozialdemokraten für ſicher gehalten wird, anfechten werden. 
Als Grund zu dem Proteſte ſoll dienen, daß angeblich in einer 
Anzahl von Orten des Otterndorfer und auch des Neuhauſer 
Kreiſes nicht in verdeckten Urnen, ſondern in offenen Suppen: 
ſchüſſeln gewählt worden ſei. In dieſen beiden Kreiſen ſind 
die Sozialdemokraten nur ſpärlich vertreten, und es wird ſich 
ſchwerlich die Anſicht begründen laſſen, daß der angegebene, 
allerdings bemerkenswerthe Verſtoß von praktiſchem Einfluß 
auf das Wahlergebniß geweſen ſei. Die Vorgänge im 
19. hannöverſchen Wahlkreiſe geben noch fortwährend nach 
manchen Richtungen hin zu Betrachtungen Anlaß. Selbſt 
die Kandidatur eines Mannes von dem Ruhm eines Fürſten 
Bismarck hat die Hälfte aller Wähler nicht aus der politi⸗ 
ſchen Gleichgiltigkeit 3 und an die Wahlurne zu 
bringen vermocht. Unter den dem Wahliisch Ferngebliebenen 
befindet ſich nur ein kleiner Theil ſolcher Wähler, die des halb 
nicht gewählt haben, weil ſie ihre Stimmen nur einem Manne 
des neuen Kurſes geben wollten. Für den Rückgang der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen hat der „Vorwärts“ eine höchſt 
künſtliche Erklärung. Er ſagt, die Sozialdemokraten hätten 
im Wahlkampfe faſt allein das Bismarckiſche Regiment 
angegriffen, und ſo ſei ihre Agitation wohl allen denjenigen 
Parteien zu Gute gekommen, welche Gegner des Bismarckſchen 
Regimentes find oder geweſen find. Sollten die Sozialdemo⸗ 
kraten einmal ausnahmsweiſe den Klaſſenſtandpunkt hervor- 
zukehren unterlaſſen haben? Zur Erklärung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Rückganges gehört vielleicht auch dies, daß manche 
Stimmen, die im vorigen Jahre wegen des Mangels einer 
freiſinnigen Agitation dem Sozialdemokraten zufielen, jetzt an 
den Freiſinn zurückkehrten. Aber der Rückgang der Sozial- 
demokratie ift keine dem Wahlkreiſe eigenthümliche Erſcheinung, 
ſondern hat ſich ſchon mehrfach offenbart, vergleiche Würzburg 
und Saalfeld. — — Ein jüngſt aus „dienſtlichen Gründen“ 
von hier nach Lauterbach verſetzter Poſtaſſiſtent F. iſt wegen 
antiſemitiſcher Wühlerei aus ſeiner Stellung ſofort 
entlaſſen worden. Es ſcheint der Poſtbehörde mit dem Fern- 
halten der antiſemitiſchen Agitation aus dem Poſtbeamten⸗ 
ſtande ernſt zu ſein. i 

— In der Reichstagsſitzung vom 3. Februar d. J. wurde 
die Frage angeregt, ob es kein Mittel gebe, die Aus liefe 
rung des zu Leipzig ſtrafrechtlich verfolgten, nach Argen- 
tinien geflüchteten und dort bereits verhaftet geweſenen, aber 
wieder freigelaſſenen ehemaligen Bankdirektors Adolf W in- 
kelmann herbeizuführen. In Beantwortung dieſer Anfrage 
wurde damals vom Bundesrathstiſch aus mitgetheilt, daß das 
argentiniſche Gericht den deutſcherſeits geſtellten Auslieferung- 
antrag abgelehnt habe, weil nach Auffaſſung des Gerichts den 
Formvorſchriften des argentiniſchen Geſetzes nicht vollſtändig 
entſprochen, insbeſondere ein Schriftſtück, in welchem das Leip⸗ 
ziger Gericht die Auslieferung nachſuche, nicht beigebracht 
worden ſei. Wie der „Reichsanz.“ berichtet, iſt das betr. 
Schriftſtück der argentiniſchen Regierung mittels einer Note 
des kaiſerlichen Geſandten zu Buenos-Ayres vow 23. Dezember 
v. J. unter Erneuerung des Auslieferungsantrages übermittelt 
worden. Der argentiniſche Staatsanwalt, welcher ſich zunächſt 
zur Sache zu äußern hatte, ſprach ſich unter dem 9. Januar 
d. J. für die abermalige Ablehnung des Auslieferungsbegehrens 
aus. Wenn in ſeinem Gutachten ein die Stellung des Aus⸗ 
lieferungsgeſuches verfügender Gerichtsbeſchluß wiederum vers 
mißt wird, ſo iſt dieſes nicht verſtändlich, da er in dem Ein⸗ 
gange des der argentiniſchen Regierung unter dem 23. Dezem⸗ 
ber v. J. mitgetheilten gerichtlichen Schriftſtücks d. d. Leipzig, 
den 3. November v. J., ausdrücklich enthalten war. Der 
Bundesrichter Ugarriza, welcher den Auslieferungsantrag ſchon 
zum erſten Mal abgelehnt hatte, ſprach ſich wiederum für die 
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Ablehnung aus, indem er ſich dem Gutachten des Staatsan- 
walts lediglich anſchloß. Die vollziehende Gewalt der Argen⸗ 
tiniſchen Republik hat aber die von den bezeichneten Juſtiz⸗ 
behörden vertretene Auffaſſung nicht getheilt und durch Ver⸗ 
fügung vom 11. Februar d. J. einen Staatsanwalt beſtellt, 
um Berufung einzulegen. Es iſt, ſo bemerkt der „Reichs⸗ 
Anzeiger“, zu hoffen, daß es dem ernten Bemühen der 
argentiniſchen Regierung noch gelingen wird, die Angelegenheit 
zu einer befriedigenden Löſung zu bringen, wie ſolche den 
beiderfeitigen, Intereſſen und der Solidarität, welche alle Länder 
gemeinen Verbrechern gegenüber verbindet, entſprechen würde. 

— Ein Berliner Brief der „Polit. Korreſp.“ be 
ſtätigt, daß nach dem demnächſtigen Perfektwerden des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handels vertrages Verhandlun⸗ 
gen mit anderen Ländern beginnen werden, deren 
eventuelle Verträge mit dem öſterreichiſch⸗deutſchen Vertrage in 
Zuſammenhang ſtehen, ohne daß Letzterer vom Zustandekommen 
jener Verträge abhänge; es gelte dies namentlich bezüglich der 
Schweiz und Serbiens. In Betreff der noch in weiterer 
Ferne liegenden Verhandlungen mit Rumänien würden die Er⸗ 
fahrungen mit dem autonomen rumäniſchen Tarif abgewartet 
werden. Belgien warte die Beſchlüſſe des franzöſiſchen Par⸗ 
laments ab und werde ſich in feinem eigenen Intereſſe der 
mitteleuropäiſchen Handelspolitik wahrſcheinlich anſchließen 
müſſen. 8 R 

‚7, Ueber die beabfichtigte Vertheilung des Thä⸗ 
tigkeits⸗Gebietes der drei Kommiſſarien 
für Oſtafrika wird dem „Hannov. Cour.“ geſchrieben: 

„Dr. Peters wird allerdings Uſanbara und das Kilimandſcharo⸗ 
Gebiet als Arbeitsfeld erhalten; zu ſeinen Aufgaben wird außer 
der Durchführung der Verwaltungsorganiſation und der Beförde⸗ 
rung der Kulturarbeiten auch die Leitung des von der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geplanten Eiſenbahnbaues von Tanga 
nach Korogwe gehören, ohne welchen Eiſenbahnbau Plantagen⸗An⸗ 
lagen im inneren Uſambara und am Kilimaudſcharo fih nicht 
würden rentiren lönnen. Wajor v. Wißmann dagegen wird, wenn 
wir recht unterrichtet find, nicht das Viktoria-Nyanza⸗Gebiet, fonz 
dern den ſüdlichen Theil von Deutſch⸗Oſtafrika erhalten. Das 
Viktoria⸗Nyanza⸗Gebiet — für den Augenblick wohl das wichtigſte 
von den dreien — foll Emin Paſcha zufallen, der bekanntlich ſchon 
feit längerer Zeit im deutſchen Reichsdienſte am Nyanza und am 
nördlichen Tanganika thätig iſt, und der es ohne Zweifel als eine 
ſeiner Hauptaufgaben betrachten wird, die von ihm als für Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſo ungemein wichtig be onten Handelsbeziehungen zu den 
ee en am nördlichen Viktoria-Nyanza, namentlich zu Uganda, 
zu pflegen.“ 

— Ueber Bismarcks Rede an den Kieler Konſer⸗ 
vativen Verein urtheilt die „Volksztg.“ folgendermaßen: 

Dieſe Rede ift die erſte größere politiſche Kundgebung, die der 
Exkanzler mit ſeinem Namen vertritt. Sie hat den Zweck, die 
Konſervativen in ihrem Widerſtande gegen die Regierung zu ermu⸗ 
thigen, das Kartell zuſammenzuhalten und die eigenen Verdienſte 
in erneute Erinnerung zu bringen. Da Fürſt Bismarck ſeinen 
konſervativen Gäſten eine ſo lange Rede 8 hat, ſo läßt ſich 
annehmen, daß er recht friſch und kampfesluſtig ſich fühlt. 
Hoffentlich verläßt er nun das Dickicht des Sachſenwaldes und 
kommt ſeiner Pflicht, mitzureden“ im Herrenhauſe, wo ja nächſte 
Woche ſehr wichtige Verhandlungen beginnen, und ſpäter, wenn es 
der 19. Hannover che Wahlkreis ſo will, im Reichstage nach. 

s Zur hannoverjhen Wahl ſchreibt die „Köln. 
Ztg.: „Fürſt Bismarck hat die Stimmenzahl des national- 
liberalen Bewerbers bei den letzten Wahlen nicht erreicht. 
Die Stichwahl wird aber ein intereſſantes Schauſpiel bieten; 
es wird ſich zeigen müſſen, wie viele Deutſchfreiſinnige und 
Welfen den traurigen Muth finden, in der Zwangswahl zwi⸗ 
ſchen dem größten deutſchen Staatsmann und einem beliebigen 
Gegner der beſtehenden Geſellſchaftsordnung ich für den Um- 
ſtürzler zu entſcheiden. Auch heute ſchon enthält das Wahl- 
ergebniß eine ſchneidende Kritik des allgemei⸗ 
nen und gleichen Stimmrechts.“ Das weniger, 
als eine ſchneidende Kritik des Bismarckſchen Regierungs⸗ 
ſyſtems. ` 

Der zum Präſidenten des königlichen Konſiſtoriums 
der Provinz Brandenburg ernannte bisherige weltliche 
Stellvertreter des Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, 
Ober⸗Konſiſtorialrath Schmidt iſt im Jahre 1829 zu Laasphe in 
Weſtfalen geboren, woſelbſt ſein Vater Superintendent und Pfarrer 
war. Er ſtudirte die Rechtswiſſenſchaft auf den Univerſitckten zu 
Bonn und Berlin und wurde im September 1851 Auskultator, im 
Dezember 1852 Referendar, im Februar 1856 Gerichtsaſſeſſor und 
Hilfsrichter in Laasphe, 1857 Juſtitiar der königlichen Regierung 
in Potsdam, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, 1858 Re⸗ 
gierungsaſſeſſor, 1859 ſtellbertretender Intendanturrath. 1863 er- 
folgte ſeine Berufung zum Juſtitiar des königlichen Konſtſtoriums 
der Provinz Brandenburg; er erhielt den Charatter als Konſiſtorial⸗ 
rath und wurde 1864 etatsmäßiges Mitglied dieſer Behörde, in 
welcher Stellung er bis zum Jahre 1873 verblieb, wo er Mitglied 
des Konſiſtoriums zu Kaſſel mit dem Charakter als Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath wurde. 1877 wurde er in den evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath berufen. Im Jahre 1878 erfolgte ſeine Ern mung 
zum weltlichen Stellvertreter des Präſidenten des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths. 

Das rauchſchwache Pulver, die Patronen 
und Gewehre für daſſelbe, find durch den Bundes rath aut 


/ 


7 


f 


= 


Fr r EN 


y 


; 
f 


j 


< 


alle die „dankbaren Nationalliberalen“, 


unterſtützen würden, wenn fie ihnen unter einem andern 


der ihnen die Getreidezölle verſpricht. 
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Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ unter das Dyna- 
mitgeſetz vom 9. Juni 1884 geſtellt worden. Danach 
iſt die Herſtellung, der Vertrieb und der Beſitz nachfolgender 
Gegenſtände nur mit polizeilicher Genehmigung zuläſſig, und 
haben diejenigen, welche ſich mit der Herſtellung oder dem 
Vertrieb davon befaſſen, ein Regiſter über Bezugsquellen und 
Verbleib zu führen. 

— Die Geiſtesblitze des 


errn Liebknecht und 
des „Vorwärts“ 


t 1 5 — ſich wieder durch einen Bericht des 
Blattes über den Vortrag des Abg. Eugen Richter im Feen⸗ 
palaſt zu Berlin am vorigen Montag. err Liebknecht bezeichnet 
das Auftreten des Herrn Richter als „Falſtaff vor ſeinen Steif⸗ 
leinenen“, ſpricht von demſelben ironiſch als „Staatsmann“, als 
„Miniſteraſpirant“, bei dem merkwürdige Dinge paſſirten, die ſonſt 
nur in das 1 gehörten. Eugen Richter ſtimme 
in wirthſchaftl chen Anſchauungen mit dem Fürſten Bismarck merk⸗ 
würdig überein, und was dergleichen mehr ift. Die Schwierig⸗ 
keiten bei der Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, 
welche ſich bei den entgegenſtehenden Geſchäftsintereſſen der Be⸗ 
theiligten ergeben verhöhnt der „Vorwärts“ wie folgt: „Das iſt 
Die cama von dem Huhn, das geſchlachtet werden fok, 
aß es blutet.“ s f 
Friedrichsruh, 17. April. Sicherem Vernehmen nach hat 
ürſt Bismarck das Gut Schönhauſen ſeinem Sohne Her⸗ 
ert, Varzin ſeinem Sohne W ilh el müberlaſſen.“ 
Geeſtemünde, 16. April. In unſeren Hafenſtädten hat fth 
die Partei Bismarck als ſehr klein herausgeſtellt. Obgleich 
ſelbſt wenn ſie Gegner 


der agrariſchen Politik Bismarcks waren, für ihn geſtimmt haben, 
iſt er nur auf 489 Stimmen gekommen gegen 3499, die feine Geg- 
ner erhielten. Alſo nur ein Siebentel der Wähler war für ihn 
und auch unter dieſen ſind wenige, die eine agrariſche en 

andt⸗ 


Die eigentlichen Träger der Kan⸗ 
die Jedem ihre Seele verſchreiben, 
Aber ihr Verſuch, dafür 
unſeren Wahlkreis zu gewinnen, hat ſelbſt mit dem glänzenden 

Namen Bismarck fehlſchlagen müſſen. Die ſcherzhafte Nemefts bei 

der ganzen Sache iſt nun, daß der „Altreichskanzler“ entweder 
gegen einen Sozialdemokraten unterliegen wird oder die Stimmen 

etlicher Tauſend gutmüthigen Sreifinnigen und Welfen benußen 
muß, um in den Reichstag zu humpeln! f : 

öln, 18. April. Die hieſige „Volkszeitung“ erkennt heute 
indirekt die Führerſchaft des Abg. v. Hüne für die Ben- 
trumspartei an, indem ſie betont, Gegenſätze innerhalb des 

Zentrums zu vermitteln, und beſonders auf die letzten Verhand⸗ 

lungen im Abgeordnetenhaus hinweiſt. — Nach hierher gelangten 

Berichten leidet der Papſt derart an Schwäche, daß er alle 

Audienzen abgeſagt hat. i 

Von der Saar, 5. April. Auf ſämmtlichen der Saarbrücker 

Bergwerksdirektion unterſtellten Gruben wurde heute der Belegſchaft 

durch Anſchlag folgender Erlaß bekannt gemacht: „In letzter Zeit 


ohne 


reitet wäre. 
ind Leute, 


datennamen unter 
didatur Bismarck 


find vielfach Beſchwerden von Bergleuten, welche nicht 


dem Rechtsſch tzverein angehören, eingegangen daß fie von Wit- 
gliedern des Rechtsſchutzvereins in und außerhalb der 
Grube beſchimpft und verhöhnt würden. Wir machen 
hierdurch auf das Ungebührliche ſolcher Beläſtigungen eines Theiles 
der Belegſ aft mit der ausdrücklichen Verwarnung aufmerkſam, 
daß diejenigen Leute der Belegſchaft, welche ſich derartiger Ueber⸗ 
griffe und Schmähungen gegen ihre Kameraden fernerhin ſchuldig 
machen, ihre Kündigung, beziehungsweiſe in den dazu an⸗ 


(Gez.] von Welfe. $ 8 i 
Vom Main, 16. April, ſchreibt man der „Frankf. Zeitung.“: 
Geſtatten Sie mir, gegenüber den Beweihräucherungen des Fürſten 


Bismarck, als des Gründers des deutſchen Reiches und Schöpfers 


der nationalen Einheit, in der ſich neuerdings das nationalliberale 
Profeſſorenthum gefällt und namentlich am 1. April fo Unmenſch⸗ 
liches geleiſtet hat, Ihren Leſern die Erinnerung an einige Stellen 
des Kronprinzen Friedrich Wil- 
helm — des ſpäteren Kaiſers Friedrich — aus dem Jahre 1870 
aufzufriſchen. Ich ſetze die Stellen her und überlaſſe es den Leſern, 
daraus die gebotenen Schlüſſe zu ziehen. 2 

Geſpräch mit Bismarck über die deutſche 


Tagebuchs 


16. November. 
Frage. Er will zum Abſchluß kommen, entwickelt aber achſelzuckend 
die Schwierigkeiten, was man denn gegen die Süddeutſchen thun 

ſolle? ob ich wünſche, daß man ihnen drohe? Ich erwidere: „Ja 
wohl, es iſt gar keine Gefahr; treten wir feſt und gebietend auf, 
ſo werden Sie ſehen, daß ich Recht hatte, zu behaupten, Sie ſeien 
fich Ihrer Macht noch gar nicht genügend bewußt.“ Bismarck 
wies die Drohung weit ab und ſagte, bei eventuellen äußerſten 
Maßregeln dürfe man am wenigſten damit drohen, weil das jene 
Staaten in Oeſterreichs Arme treibe. 

21. Nov. Bismarck ſagt mir, unfer Geſpräch vom 16. habe 
ihn angetrieben, Ernſt zu machen und nach Delbrücks Abreiſe die 


Verhandlungen in die Hand zu nehmen; beide Königreiche wollten 


ethanen Fällen auch ſofortige Entlaſſung zu gewärtigen 
—. Saarbrücken, 14. April 1891. Königliche Bergwerksdirektion. 


nun eintreten, er müſſe aber auch noch feine Trümpfe ausſpielen. 


Roon drohe die Militärverhandlungen über die äußeren Abzeichen 


abzubrechen. 8 N é f 

24. Nov. Fürſt Lynar wird mit eigenhändigen Schreiben des 
Königs an Bayern, Württember 
Souveräne einzuladen. Holnſtein iſt angekommen und ſieht ſich 
Wohnung und Stallung für den König in den Trianons an, ſpricht 
ungünſtig über die bayeriſchen Miniſter, die mehr für die deutſche 
Sache hätten thun müſſen. - 


Rußland und Polen. 


* Riga, 16. April. Die von der Dorpater Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vollzogene Wiederwahl des bisherigen 
langjährigen Stadthauptes Dr. Georg v. Dettingen, und 
die Wahl des Profeſſors Dr. Erdmann zum Stellvertreter 
des Stadthauptes von Dorpat iſt vom Gouverneur nicht 
beſtätigt worden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
aufgefordert, Neuwahlen für die beiden Aemter vorzunehmen. 

* In bulgarischen Kreiſen Petersburgs wird ganz offen 
erklärt, daß in nächſter Zeit eine ganze Reihe von Mord⸗ 
anſchlägen gegen Stambulow ſtattfinden werden 
und daß dieſelben ſo lange fortgeſetzt werden, bis das Ziel 
erreicht iſt. . 

Schweiz. 
Die Auslieferung des Lieutenants 
Livraghi ſeitens der Schweiz an Italien gilt, wie aus 
Bern mitgetheilt wird, für abgelehnt, da keinerlei endgiltiges 
Beweismaterial gegen denſelben vorhanden iſt. Die nach⸗ 
gewieſenen fünf Morde ſollen auf Befehl des Oberſten Coſtatto 
vollzogen worden ſein. Es iſt ferner in Maſſauah keine 
juriſtiſche Autorität vorhanden, welche auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Verträge die Auslieferung Livraghis zu fordern be⸗ 


rechtigt wäre. g 
N Italien. 


* Rom, 16. April. Das Grünbuch über Afrita ent- 
hält nicht die ganze Wahrheit. Dieſelbe beſteht darin, daß zwei 
in Abeſſinien weilende franzöſiſche Unternehmer, von denen es 
heißt, daß ſie Strohmänner der franzöſiſchen Regierung ſeien, den 
ganzen Hofſtaat Meneliks, beſonders aber deſſen Gemahlin, für 
ihre Pläne zu gewinnen verſtanden. Andererſeits hatte Menelik in 
ſeiner bekannten Schwäche dem Grafen Antonelli die Anerkennung 
des bekannten Artikels 17 des Vertrages, welcher Abeſſinien unter 
italteniſchen Schutz ſtellt, zugeſagt. Während eines Bankets jedoch 
ſchob Menelik dem Grafen Antonelli ſtatt dieſer in amhariſcher 
Sprache verfaßten Akte eine andere unter, worin der Artikel 17 
als abgeſchafft bezeichnet wurde. Graf Antonelli kehrte hierauf 
dem Betrüger verächtlich den Rücken und verließ trotz der Bitten 
und Beſtürmungen von Seiten Meneliks das Land. Einem Ab- 
eordneten, der ihn fragte, welche Folgen dieſe Exeigniſſe nach 
ich ziehen würden, antwortete Graf Antonelli: „Keine anderen, 
als daß der Negus eine neue Geſandtſchaft nach Rom ſchicken wird, 
um Verzeihung zu erbitten.“ 


Türkei. 


Ein Koxreſpondent der „P. C.“ ſchreibt aus Konſtantinopel, 
13. April: Die in anderem Zuſammenhange berührte Frage 
bezüglich der Behandlung der Schiffe der ruſſiſchen frei- 
willigen Kreuzerflotte ſeitens der türkiſchen Regierung, 
ſoweit die Durchfahrt durch die Meerengen in Betracht 
kommt, iſt plötzlich in einem gewiſſen Sinne akut geworden. Den 
Anlaß dazu gab folgender Vorgang. Das zu der erwähnten Flotte 
gehörende Schiff „Niſchni Nowgorod“ hatte vor etlichen Tagen 
Odeſſa mit einigen hundert militäriſchen Arbeitern an Bord 
verlaſſen, welche behufs Fu bei den Anfangsbauten der 
Sibiriſchen Bahn nach Wladiwoſtok befördert werden ſollten. Der 
Abgang des Schiffes wurde von dem türkifchen Generalkonſul 
in Odeſſa nach Konſtantinopel gemeldet. Dem bisher beobachteten 
Vorgange entſprechend, iſt auch bei den zuſtändigen Ottomaniſchen 
Behörden das unter der Handelsflagge ſabrende Schiff für die 
Fahrt durch die Dardanellen angemeldet worden. Als das Fahr⸗ 
eug hier anlangte, wurde jedoch dem Kapitän das Landen und die 
Weiterfahrt unterſagt. Die türkiſche Regierung ſtellte ſich nämlich 
auf den Standpunkt, daß es ſich in dieſem Falle um einen mili⸗ 
täriſchen Transport handle, dem gegenüber die Türkei nach dem 
Pariſer Frieden zuſtehenden Rechte bezüglich der Meerengen in 
Wirkſamkeit zu treten hätten. Erft der Intervention des ruſſiſchen 
Botſchafters fol es gelungen fein, dem Schiffe Erlaubniß zur 
Weiterfahrt zu erwirken. Es iſt möglich, daß von den hier wieder⸗ 
gegebenen Einzelheiten die eine oder andere nicht ganz genau ift, 
in der Hauptſache kann aber diefe Darſtellung als richtig angeſehen 
werden. Nelidow ſoll ſich übrigens auf jene Intervention nicht 


G 


und Sachſen abgejandt, um die 


a nach Braſilien nicht mehr zu befördern; 


beſchränkt, ſondern nachher an die Pforte eine, wie es heißt, ſehr 
energiſche Note gerichtet haben, in er das Vorgehen der 
türkiſchen Behörden als eine Verletzung der beſtehenden Handels⸗ 
verträge bezeichnet. Ueber den weiteren Inhalt der Note verlautet 
nichts Näheres und es iff namentlich nicht bekannt, ob Nelidow 
irgend welche beſtimmten Forderungen geſtellt habe. Jedenfalls 
geht aber aus dem Zuſammentreffen dieſes Falles mit der jüngft 
erwähnten Frage hervor, daß dieſe ganze Angelegenheit der Stellung 
der ruſſiſchen freiwilligen Flotte noch zu prinzipiell bedeutſamen 
Erörterungen Veranlaſſung zu bieten vermag. 


Lokales. 


Poſen, 18. April. 
d. Zur Rückkehr der polniſchen Aus wan⸗ 
derer nach Braſilien, welchen in neueſter Zeit freie 
Ueberfahrt von Bremen bekanntlich nicht mehr gewährt wird, 
und die deswegen, da ihnen die Mittel zur Ueberfahrt auf 
eigene Koſten fehlen, von Bremen durch die dortige Behörde 
zurückdirigirt werden, theilt ein Herr Wlad. Mlicki aus Oſtrowke, 
welcher fih nach Bremen begeben hatte, um die Auswan⸗ 
derer⸗Verhältniſſe näher kennen zu lernen, dem „Dziennik 
Pozn.” unter dem 16. d. Mts. Folgendes mit: 
Im Januar d. Y. habe der Landrath des Kreiſes bekannt ge- 
macht, daß der deutſche Reichskanzler bei Verlust des Konſenſes 
den „Norddeutſchen Lloyd“ verpflichtet habe, deutſche Reichsangebö⸗ 
i | trotzdem ſei die Be⸗ 
völkerung aus den Grenzkreiſen andauernd ausgewandert, und der 
Lloyd“ habe diefe Auswanderung gefördert. Er (Mlicki) habe 
fih nun in Bremen zum Geiſtlichen Schlöſſer und in das Infor⸗ 
mations⸗Bureau des „Lloyd“ begeben; es ſei ihm verfichert wor⸗ 
den, daß der Lloyd“ Auswanderer aus Deutſchland nicht befördere; 
als er aber das Gegentheil nachgewieſen habe, fei ihm erklärt 
worden; es könnten vielleicht Auswanderer aus Deutſchland 
unter dem Vorgeben, aus Ruſſiſch⸗Polen zu ſtammen, be- 
befördert worden ſein; dafür könne man aber die Verwaltung des 
„Lloyd“ nicht verantwortlich machen. Er habe ſich nun weiter zur 
Potizeidirektion begeben, dos ihm erklärt worden fei: „Der „Lloyd“ 
habe eine Verpflichtung, deutſche Reichsangehörige nicht mehr na 
Braſilien zu befördern, nicht übernommen; nur dazu habe er ia 
verpflichtet, Auswanderer aus Deutſchland auf Freikarten von dem 
Agenten Santos zu Liſſabon nicht mehr nach Braſilien zu fchiden; 
auf Freikarten von anderen Agenten dagegen könne der „Lloyd“ 
Auswanderer befördern. Gegenwärtig, erklärt nun Mlicki, ſei die 
Situation folgende: Seit dem 10. d. M. habe der „Norddeutſ 
Lloyd“ den Kontrakt mit der Braſilianiſchen Regierung auf 5 
und befördere Auswanderer mit Freikarten nicht mehr; in Folge 
deſſen ſei die Lage der polniſchen Auswanderer eine ſchreckliche, 
hauptſüchlich aus dem Grunde, weil die Aenderung der Sachlage 
nicht rechtzeitig bekannt gemacht worden ſei. Seit vorigem Sonn⸗ 
tage ſeien nun aus Bremen über 100 Auswanderer zurückgeſchickt 
worden, und zwar in der Weiſe, daß die 3 Reichsange⸗ 
hörigen unter ihnen, falls ſie pro Perſon zur Ueberfahrt nach 
Braſilien nicht 130 M. nachweiſen können, von der Polizeibehörde 
einſtweilen in Gaſthäuſern untergebracht, und dann auf Koſten der 
ſtädtiſchen Behörde nach ihrer Heimath geſchickt werden. Die Aus⸗ 
wanderer aus Ruſſiſch⸗Polen dagegen ſchickt die Polizeibehörde ſo⸗ 
weit die Fonds reichen, meiſtens nach Berlin, und kümmert ſich 
Bann ai weiten anı „Dietelßen. mens iedod Die Fonds zur Reife 
n eriin n ausreichen, fau e 0 N 
Fr fie, als die Mittel reichen, worauf die Velde el. * 
waggon verlaſſen müſſen. — Anders ſtellt die „Weſer Itg.“ Dies 
dar; ſie ſagt: „Manche verlaſſen auf der Rückreiſe die Waggons 
und ſuchen ihr Heil im planloſen Umberirren. Die Eifenbahn- 
behörde hat natürlich keine Macht, die Leute zum Verbleiben auf 
dem Zuge zu zwingen. Von den heute Morgen zurückbeförderten 
50 Leuten ſind auch wieder MDR: unterwegs ausgeſtiegen.“ — 
Zum Schluß wird nach als Poſtſkriptum mitgetheilt, daß der 
Bremer „Lloyd“, um Streitigkeiten zu vermeiden, ſeit dem 15. d. M. 
die Auswanderer aus Ruſſhch⸗ Bo en auf ſeine Koſten bis Berlin 
zurückbefördert. ; 3 
d. Au das Miniſterial⸗Reſkript in Betreff des polni- 
ſchen Sprachunterrichts knüpft der „Dziennik Bozn.“ die Hoff- 
nung, daß mit Rückſicht auf die Extheilung dieſes Unterrichts, 
welcher von der Behörde als nothwendig für den Erfolg des 
katholiſchen Religionsunterrichts anerkannt werde, in der Stadt 
Poſen eine größere Anzahl von polniſchen Lehrern als bisher, vom 
Magiſtrat zur Betheiligung an den Probelektionen eingeladen und 
alsdann auch mehr Lehrer polniſcher Nationalität an den bieſigen 
ſtädtiſchen Schulen angeſtellt werden. Das genannte Blatt er⸗ 
klärt, daß es die Beachtung der ſtädtiſchen Behörden auch auf 
die, weder den hieſigen religiöſen, ei nationalen Verhältniſſen 
entſprechende Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Schuldeputation 
lenken müſſe; bei ein wenig gutem Willen würden fih auch pe 
normale Verhältniſſe einfũ ren laſſen. — Wie geſagt: 
Appetit kommt beim Effen ! 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. . 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 17. April. 
Das Sportsintereſſe, das Berlin ſich langſam und nicht 


8 mühelos allmählig angewöhnt hat, iſt in gewiſſen Kreiſen 


wohl nicht viel mehr iſt, als ein verſpäteter Aprilſcherz, doch 
noch vielfach Beachtung und Glauben gefunden hat. Die 
Meldung, daß in der Nähe von Schildhorn ein im antiken 
Stil gehaltenes Vergnügungslokal, eine Art Olympia im 
wärbiſchen Sande geſchaffen werden foll, ift hier und da ganz 
ernſthaft diskutirt worden. Es ſoll da eine monumentale 
Arena, umgeben von Villen im helleniſchen Stil, geſchaffen 
werden und dort ſollen olympiſche Spiele ſtattfinden, Re⸗ 
aten und um ganz helleniſch zu fein, wahrſcheinlich auch 
B lpciped-Wettfaprten. Die nöthigen Terrains ſollen bereits 
gekauft und was an der ganzen Sache das Merkwürdigſte 
ift, das nöthige Geld ſoll bereits vorhanden fein. Als Schau- 
platz für all dieſe Herrlichkeiten hat ſich jene Aprilmeldung 
ein großes Terrain bei Schildhorn auserſehen, jene ſagen⸗ 
umwobene romantiſche Landzunge, jenes kühn in das ſceartige 
Becken des Havelſtromes hineinſchießende größte der in 
den breiten Strom ſich drängenden „Hörner“. Sollte dieſes 


Gerücht wirklich zur Wahrheit werden, es wäre eine Entweihung 


der ſo eigenartig romantiſchen Poeſie der Havelgegend, jener 


go die auch den mächtig und unwiderſtehlich in ihren 


ann zwingt, dem nicht wie Wilibald Alexis jubelt, die 
Wälder Brandenburgs das Wiegenlied gerauſcht, der nicht als 
Knabe an dieſem klaren, tiefblauen See, an dieſen kühlen, 
langſam rinnenden Flüſſen geſpielt hat. Unſere Sportsleute 


bereits ſo groß, daß dieſer Tage auch eine Nachricht, 
| 


— im weiteren Sinne — würden freilich auch den letzten 
Neft märkiſcher Naturſchönheit dreingeben, wenn ihnen dafür 
in Schildhorn eine neue Gelegenheit zu Totaliſatorfreuden 
ſich erſchließen würde. Aber die Ausſichten für die Anhänger 
des Totaliſatorhazardirens — ein Wort, jo häßlich faſt wie 
die Sache — ſtehen augenblicklich ſchlecht. In Weißenſee, 
wo zuerſt dem Trabrennen eine Stätte in Berlin bereitet 
worden iſt und wo beſonders die reichen Engrosſchlächtermeiſter 
ihr ritterliches Weſen bethätigen, iſt der Totaliſator bereits 
ganz verboten, für die Rennbahnen in Weſtend und Hoppe⸗ 
garten iſt er auch auf wenige Tage beſchränkt und damit iſt 
denn den Sportfreunden der großen Menge und des echten 
Berliners der Hauptreiz genommen. „Totaliſator muß 
find”, dag ift die Loſung für die vielen Hunderte, die auch 
in der Woche Zeit finden, auf dem Rennplatz ihr Glück zu 
verſuchen und oft bei einer Rennnummer beinahe die Hälfte 
von dem gewinnen, was ſie bei anderen Nummern deſſelben 
Rennens verlieren. Zweifellos Gewinner ſind nur die paar 
intelligenten jungen Leute, die „Tips“ mitſpielen. Das iſt 
nicht eben ſchwer. Es laufen bei einer Rennnummer z. B. 
ſechs Pferde. Eins von dieſen muß gewinnen. Der intelli⸗ 
gente junge Mann, der im räthſelhaften Turfjargon zu 
ſprechen weiß, empfiehlt jedem, der um ſeinen Rath fragt, 
diskret ein anderes Pferd und von dem glücklichen Gewinner 
— einer muß ja doch gewinnen — erhält er dann eine klin⸗ 
gende Anerkennung ſeiner Sportkenntniß. Den Verlierern 
aber weiß er nachzuweiſen, daß eigentlich ihr betreffendes 
Pferd geſiegt haben müßte, wenn eben nicht dies und das 
dazwiſchen gekommen wäre. , 
Aber auch ſelbſt in Berlin hat der Sport, wenn auch 


nicht der Rennſport, ideale Anhänger, ſo die Drei⸗ und Zwei⸗ 
radfahrer, die weder durch die ihnen böswillig von den 
Droſchkenkutſchern bereiteten Hinderniſſe, noch durch die Ber⸗ 
liner Gaſſenjungen, von denen ſie längſt „Strampelbrüder“ 
getauft ſind, in ihrem edlen Sport ſich behindern laſſen. Die 
Jünger vom Zweirad beſitzen ihren eigenen Rennplatz und 
haben den Kunſthandel bereits durch einen viel gekauften 
Radfahrer⸗Kalender in Nahrung geſetzt. Auch dürfte, wie uns 
glaubwürdig verſichert worden, nach dem Muſter der Skat⸗ 
brüder demnächſt auch ein Velozipediſten⸗Kongreß abgehalten 
werden, denn einige der „vitalſten“ Intereſſen der wichtigen 
Zunft erheiſchen dringend Beſprechung. Denjenigen Sport, 
dem am wenigſten um der Eitelkeit willen 1 t wird und 
am meiſten wirklich kräftigend und ſtählend wirkt, betreiben 
die Ruderer, die mit nacktem Hals und nackten Armen in 
ihrem knappen, dünnen Rudererkoſtüm ſchon an den kalten 
Oſtertagen auf ihren kleinen Seelenverkäufern über die Spree 
dahinhuſchten. Bei all ſeiner Spottluſt und all ſeiner welt⸗ 
ſtädtiſchen Ueberlegenheit nämlich hängt der Berliner doch noch 
immer an allerlei Kleinſtädtereien und vor Allem bleibt er dem 
Kalender treu. Und deshalb muß, auch wenn es ſchneit, Oſtern 
der Ruderſport beginnen, und mit Kind und Kegel pilgert der 
Berliner am zweiten Oſtertage hinaus zu den „Zelten“, wo 
ſchon die friſch geſtrichenen Tiſche der Beſucher harren. Und 
am nächſten Mittwoch, am Bußtage, gehts hinaus in großer 
Völkerwanderung nach dem Grunewald, wenn auch noch immer 
nicht die „Winterſtürme wichen dem Wonnemond“. 

Der Wonnemond wird uns diesmal die große Kunſt⸗ 
ausſtellung bringen. Vorläufig beſtehen die Schatten, die das 
große Ereigniß vorauswirft, nur in Verſtimmungen. Ver⸗ 


Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
girten Poſen und Bromberg. Uebertragen: dem. Poft- 
rektor Küß die Vorſteherſtelle des Poſtamts I in Gneſen. — 
robeweiſe übertragen: dem Poſtinſpektor Maiwald aus 
oſen eine Stelle für Geheime expedirende Sekretäre und Kalku⸗ 
latoren im Reichspoſtamt; dem Poſtinſpektor Jacobi aus Aachen 
die Vorſteherſtelle des Poſtamts I in Inowrazlaw; dem Tele⸗ 
raphendirektor Grimmert e 
-elegraphenamtes I in Zwickau (Sachſen) und dem Ober⸗Poſt⸗ 
direftionsjefretär Grundmann aus Gumbinnen die Vorſteherſtelle 
s Telegraphenamtes I in Bromberg; dem Poſtkaſſirer Dieck aus 
Köln (Rhein) eine Poſtinſpektorſtelle in Poſen; eine Poſtkaſſirerſtelle 
in Altenburg dem Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Breithaupt aus 
romberg und in Inſterburg dem Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär 
Schreiber aus Poſen; eine Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalterſtelle in 
oſen dem Poſtſekretär Drosdek aus Liegnitz; eine Bureaubeamten⸗ 
telle erſter Klaſſe bei den Ober⸗Poſtdirektionen in Bromberg, dem 
Poſtſetretär Puſtir aus Schwerin (Mecklenburg) in Poſen, dem 
Poſtſekretär Scholtz aus Liegnitz und 8 dem Poſtſekretär 
egner aus Berlin; Ober⸗Poſtſekretärſtellen in Spandau dem 
Poſtſekretär Eichhorſt aus Poſen und in Köpenick dem Poſtſekretär 
Teske aus Bromberg; die Vorſteherſtelle des Poſtamts IL in 
Schmiegel dem Poſtſekretär Ottinger aus Breslau. — Ernannt 
zum Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär der Poſtſekretär Meyer in 
romberg. — Verſetzt iſt der Poſtdirektor Zech von Inowrazlaw 


nach Bexlin. a 

Stadttheater. Morgen, Sonntag, gelangt die jüngite 
Novität des Berliner Reſidenz⸗ Theaters „Der ſelige Toupi⸗ 
nel“, Schwank in 3 Akten von V if f o n, überſetzt von G. v. M o f e r, 
zum erſten Male zur Aufführung. Schon der Name G. v. Moſer 
bürgt dafür, daß wir es mit einem Schwank zu tbun haben, welcher 
voll der komiſchſten Situationen und Verwickelungen iſt. Der Er⸗ 
folg, welchen die Novität in Berlin hat, dürfte den der „Penſion 
Schöller“ noch übertreffen. 

Einen intereſſanten Theaterabend wird uns der nächſte Dienſtag 
bringen. Zum Benefiz für unſere liebenswürdige Naive, Fräulein 
Margarethe Philipp, gelangt ein älteres Bühnenwerk 

Die Verſchwörung der Frauen“ oder „Die Preußen 
In Breslau“, Hiſtoriſches Suppa von Arthur Müller zur Auf- 
führung. Frl. Philipp ſpielt die Rolle des Curt von Weſſenberg, 
des Pagen des Königs, eine Rolle, die der jungen Künſtlerin um⸗ 
faſſende Gelegenheit bietet, ihr ſchönes Talent zur Geltung zu 
bringen. Die Aufführung bietet ferner ein beſonderes Intereſſe 
inſofern, als Herr Matthias ſich in der Rolle von Curts 
Bruder vom hieſigen Publikum verabſchieden wird. Da auch die 
übrigen Rollen mit den beſten Kräften beſetzt ſind, ar ſteht uns an 
dieſem Abend ein ganz beſonderer Genuß in Ausſicht. 

Eduard Strauß hat ſich entſchloſſen, trotz großer aus⸗ 
ländiſchen Anerbietungen in dieſem Frühjahr und Sommer mit 

iner Kapelle aus Wien wieder eine große deutſche Tournee zu 
Unternehmen. Zur Zeit ſchweben noch die Verhandlungen, ob der 
berühmte Walzerkönig 3 hier konzertiren wird, was im In⸗ 
tereſſe des muſikliebenden Publikums wohl zu wünſchen wäre. 
mec Voſener Lehrerverein. In der legten ordentlichen 
erſammlung des Poſener Lehrervereins vor den Oſterferien hatte 
ger Lange einen Vortrag gehalten über die Frage: „Wel 


© 


po forderungen find an die Rechenhefte für die 
Ga ligen ſechsklaſſigen Stadtſchulen zu ſtellen?“ 
di war dann eine Kommiſſion mit dem Auftrage gewählt worden, 
a vom Referenten über dieſen Gegenſtand aufgeſtellten Theſen 
Died uberathen und für die nächſte Verſammlung vorzubereiten. 
deife ommiſſion hat ſich dieſer Arbeit unterzogen, und das Reſultat 
lich ben bildete den Berathungsgegenſtand der zehnten ordent⸗ 
ô en Verſammlung des Vereins am Freitag Abend. Als Referent 
er lung För. trug Herr Lange die a Theſen der Ver⸗ 
famimtung vor. u wurden the in der Kommiſſions⸗ 
faſſung, theils mit Aenderungen, die ſich aus der Beſprechung er⸗ 
aben, angenommen. Zum Vertrauensmann der ſe ch t en 
tadtſchule wurde hierauf für Herrn Brunzel, der an die Knaben⸗ 
Mittelſchule verſetzt iſt, Herr Neubauer gewählt. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen durch den Vorſitzenden wurde alsdann 
die Sitzung geſchloſſen. ; i 7 : 
n. Poſener Beitalossi-dtweigverein. Im Anſchluß an die 
Sitzung des Poſener Lehrervereins hielt am Freitag Abend der 
Fr ener Peſtalozzi⸗Zweigverein“ feine ordentliche Generalver- 
Mitten ku ng für die beiden letzten Geſchäftsjahre ab. Herr 
mit deſchallebrer Böttcher eröffnete die Generalverſammlung 
ver er Mittheilung, daß zufolge Beſchluſſes der letzten General⸗ 
a ammlung das Geſchäftsjahr vom 1. April bis 31. März des 
Jabres gerechnet wird. Der Vorſitzende hob hervor, daß der Ber- 
n aus dem Kreiſe der Nichtlehrer manchen treuen Förderer der 
guten Hache durch Fortzug aus Poſen verloren bat. Ver- 
Den find die Lehrer Gräter, Garste, Dleiniczaf, 
f eef, Caeſar und Kanus. Der Vorſitzende widmet den Ver- 
„otbenen warme Worte der Anerkennung und ehrt die Verſamm⸗ 
ung deren Andenken durch Erheben von den Sitzen. Aus dem 
d orſtande geſchieden ſind die Herren Mittelſchullehrer Gräter 
mand den Tod und Rektor Gericke durch Eintritt in den Ruhe⸗ 
nd. Der Vorſtand ergänzte fich durch Aufnahme der Herren 


r 


aus Bromberg die Vorſteherſtelle des 365 M 


Zirus und Raſchke. Der Vorſitzende erſtattete hierauf den 
Geſchäftsbericht über die beiden letzten Vereinsjahre. Daran 
ſchließt fih der Kaſfenbericht, welchen Herr Zirus vorträgt. 
Im Geſchäftsjahr 1889/90 wurden aufgebracht durch 222 Lehrer 
280 M., durch 202 Nichtlehrer 295 M., durch 424 Mitalieder dem⸗ 
nach 575 M. Beiträge. Die Geſammteinnahmen betrugen 627,18 M. 
Davon wurden verausgabt für Uuterſtützungen an 13 Lehrerwittwen 

„ an den Verwaltungsrath zu ee Ei eliefert 100 M. 
Die Geſammtausgaben betrugen 508,21 M. it ſomit ein Be⸗ 
ſtand von 118,97 M. verblieben. — Im Geſchäftsjahre 1890 91 
haben aufgebracht 207 Lehrer 252,50 M., 188 Nichtlehrer 294,50 M 
395 Mitglieder alſo 547 M. Beiträge. Sämmtliche Einnahmen 
ergaben 670,47 M. Unterſtützt wurden 13 Wittwen mit 470 M., 
an den 1 geſandt 150 M. Sämmtliche Ausgaben 
betrugen 652,90 M., und als Beſtand verblieben 17,57 M. Die 
Rechnungen find von einer Kommiſſion geprüft und für richtig be- 
funden worden, die Berichterſtatter der Kommiſſion, die Herren 
van Hoeven und Schleiff, beantragten 2 die Entlaſtung, 
welche ertheilt wurde. Die nun folgenden Vorſtands wahlen 
wurden auf Antrag aus der Verſammlung durch Zuruf vollzogen. 
Wieder- bezw. neugewählt wurden die Herren: Böttcher, Zirus, 
Raſchke, Hinz und Sommer II. Der Vorſtand wurde er⸗ 
mächtigt, für den Fall des Ausſcheidens von Mitgliedern ſich zu 
ergänzen. Zu Kaſſenreviſoren wählte die Generalverſammlung die 
1 — van Hoeven, Schleiff und Oſtrowski. Der Bor- 
itzende erſuchte die Anweſenden, in ihren Kreiſen nach Kräften für 
5 . zu wirken und ſchloß hierauf die General⸗Ver⸗ 
ammlung. s, 

d. Der 100. Jahrestag der polnischen Konſtitution 
vom Jahre 1791 wird von ſämmtlichen polniſchen Vereinen in 
Breslau mit Meſſe und Feſtverſammlung gefeiert werden. Auch 
in Danzig wird, wie die neue „Gaz. Gdanska“ mittheilt, dieſer 
Gedenktag gefeiert werden. pr 

d. Die polnische Creditbank v. Donimirski, v. Kalk⸗ 
ftein, v. Lyskowski in Thorn, welche ſich ſchon ſeit einiger Zeit 
in der Liquidation befand, hielt am 16. d. M. bei geringer Be⸗ 
theiligung ihre letzte Generalverſammlung, mit der die Thätigkeit 
der Bank beendet iſt, ab. pr e 

—b. Die beiden kleinen jüdiſchen Kantoren, die fih neu- 
lich in unſerer Zeitung ankündigten, fanden geſtern, wo fte im 
Saale des Keilerſchen Hotels mit ihrem Vater die Sabbathweihe 
vortrugen, eine recht zahlreiche Herrengeſellſchaft vor, die gekommen 
war, ſich an dem Geſang der hier von ihrer Anweſenheit vor drei 
Jahren vortheilhaft bekannten Söhne des Herrn Rubinſtein zu er⸗ 
bauen. Dieſer Zweck wurde jedenfalls vollkommen erreicht. Mit 
bewundernswerther Kraft und feiner Nuancixung fangen die Kleinen 
die Vorgebete und gern lauſchte ihnen das Ohr. Herr Rubinſtein, 
der die Hauptgebete übernehmen mußte, weil ſeine Söhne noch 
nicht das Alter (13 Jahre) haben, auch dieſe vorzutragen, vervoll⸗ 
ſtändigte die Wirkung mit feiner melodiöfen Stimme. Wie man 
uns mittheilt, wird Herr Rubinſtein mit ſeinen beiden Knaben ſich 
in der nächſten Woche hier noch einmal Hören laffen. 

—b. Zirkus Kolzer. Das Programm für die Vorſtellungen, 
das namentlich für heute und dementſprechend auch für die folgen⸗ 
den Tage eine Menge neuer Nummern aufweiſt, hat ſchon in den 
letzten Tagen manche Abwechſelung geboten. Mehrere Herren der 
Geſellſchaft wirkten zuſammen, um unter wirkungsvollen Clown⸗ 
ſpäßen eine komiſche Reitſzene zu inſzeniren. Die Frl. Geſchwiſter 
oljer, vorzügliche Tänzerinnen, führten geſtern eine reizende 
böhmiſche Bauern⸗Polka auf, für die ſie lebhaften Beifall ernteten. 
Die Anmuth, mit der ſie im Tanz ihre rythmiſchen Bewegungen 
ausführen, kommt ihnen auch in der Reitkunſt zu Statten. Das 
zeigt ſich in jeder Vorſtellung, ſo geſtern, beſonders in den graziöſen 
Shawlſtellungen, die Frl. Eliſe auf dem durch die Manege 
trabenden Reor einnahm. Nach den bisherigen Leiſtungen der 
Zirkusgeſellſchaft darf man geſpannt fein, auf die neu vorzuführen⸗ 
den Produktionen. 

b. Unſere Anlagen bieten jetzt an den Nachmittagen ein 
Bild bewegten Treibens. Die Luft ift jo weit erträglich geworden, 
daß die kleinen Kinder bereits im Freien ſpielen dürfen, und nun 
bevölkern fie unſere öffentlichen Plätze. Die Deputation füc das 
Verſchönerungsweſen hat dafür geſorgt, daß auf denſelben der 
Boden da, wo ſich Pfützen gebildet hatten, ausgefüllt und mit 
Kies beſchüttet wurde, damit die Kleinen, die dort . und die 
Großen, die ſpazieren gehen, ſich nicht beſchmutzen. So ſind bereits 
die Fußwege auf dem Königsplatz, ferner ſtellenweiſe die Prome⸗ 
nade in der Wilhelmſtraße und der weite Wilhelmsplatz mit Kies 
verſehen; auf dem Grünen Platz iſt der Kies angefahren und wird 
auch alsbald die Wege bedecken. Nun iſt es eine Luſt für die 
Kinder, ſich wieder draußen herumtummeln zu dürfen, und eine 
Luſt iſt es für den Erwachſenen, ihnen an dar Beſonders 
bunt geſtaltet ſich ihr Treiben auf dem Wi 
reicher als an irgend einer anderen Stelle unſerer Stadt ſich ein⸗ 
finden. Dort gewähren ſie in ihren rothen oder grünen oder 
blauen oder ſonſtwie gefärbten Kleidern einen ähnlichen Anblick wie 
die Bäuerinnen aus unſerer Umgegend in ihrer ſchmucken bayeri⸗ 
ſchen Tracht. Wie die Plätze, ſo bevölkern ſich auch die Prome⸗ 
naden mehr und mehr. Auf denſelben iſt An 3 bereits für 
den Verkehr auf das Beſte vorgeſorgt, die Bänke, auf denen der 


< 


helmsplatz, wo fie zahl⸗ 


- 
— 


weniger rüſtige Spaziergänger gerne eine Weile ausruht, find 
überall bereits aufgeſtellt und auch auf den vom Zentrum der 
Stadt entfernteren Promenaden ſind die Wege ausgebeſſert, ſo 
führt ein feſter Weg nach dem Schilling und der Buſſeweg läßt 
auch nichts zu wünſchen übrig. Wenn nur erſt die Natur ihr 
grünes Kleid und ihr ſchattiges Gewand anlegte! ? 


* Gefdichränfe. Der bedeutende Geldſchrankfabrikant Herr 


J. Kotters in Berlin hat, wie aus der Annonce im Inſeratentheil 


erſichtlich, den Alleinverkauf ſeiner gepanzerten Fabrikate Herrn 


Rehfeld Elkeles hierſelbſt, Neueſtraße 1 übertragen, worauf wir 
hiermit noch beſonders hinweiſen wollen. 


—b. Ein galantes Abenteuer. Ein r 
der hier längere Zeit in einem Verſicherungs⸗ 

lernte im Haufe gegenüber ein Dienſtmädchen kennen und — 
lieben. Seine Neigung ward erwidert und wonnig ſchwärmten. 
nun die Beiden manchen Abend und manchen Sonntag⸗Nachmittag 
von der Zukunft. Auch als der junge Mann ſeine Stellung in 
dem Verſicherungskomtoir aufgab, ließ ſeine Liebe nicht nach, viel⸗ 
mehr ſcheint dadurch das Gefüh 


zu ſein. Er faßte einen kühnen Entſchluß, ſie war einverſtanden 
— und heute Morgen waren ſie beide verſchwunden. Vielleicht 
hatten ſich ihrer Vereinigung Schwierigkeiten en er e 
der junge Mann nun durch die Entführung zu be 
hat. ünſchen wir ihnen, daß ſie glücklich werden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. April. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung“) Der Reichstag 
berieth von der Gewerbenovelle die Beſtimmung über den 
Maximalarbeitstag für Frauen. Ein Antrag Payer wollte 
die elfſtündige Arbeitszeit des Kommiſſionsbeſchluſſes auf zehn 
Stunden herabſetzen, während ein Antrag Gutfleiſch die 
Schonungszeit von Wöchnerinnen von vier auf ſechs Wochen 
ausdehnt. Miniſter Ber lepſch erklärte den erſten Antrag 
für unannehmbar, da die auch von der Regierung erſtrebte 
zehnſtündige Arbeitszeit nach den eingegangenen Gutachten mit 
Rückſicht auf die entſtehenden Betriebsſtörungen zur vollſtän⸗ 
digen Ausweiſung der verheiratheten Frauen aus den Fabriken 
führen werde. Hirſch erklärte die Zuſtimmung der Frei⸗ 
ſinnigen zu der Maximalarbeitszeit für Frauen, die nicht wie 
die Männer ſich koaliren könnten, beſonders aus ſanitären und 
moraliſchen Geſichtspunkten, für einen Theil der Partei trat 
er auch für zehn Stunden ein, während Schaedler die 
Kommiſſionsfaſſung befürwortete. * 

Gegenüber dem Handelsminiſter beſtritt Payer ent⸗ 
ſchieden die Unausführbarkeit ſeines Antrages und ſprach viel⸗ 
mehr die Ueberzeugung aus, daß durch eine intenſivere Ar⸗ 
beitsleiſtung der Produktionsausfall vollkommen erſetzt werde, 


während Geh. Rath Königs nochmals die Anſicht der Re⸗ 


gierung vertrat, daß ein zu plötzlicher Uebergang auf die 
10 ſtündige Arbeitszeit die Induſtrie konkurrenzunfähig mache: 
Im Weiteren entſpannen ſich perſönliche Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Sozialdemokraten Bebel und Singer und 
dem Zentrums⸗Abgeordneten Hitze, indem erſtere dem Zentrum 
eine nur theoretiſche Arbeiterfreundlichkeit und ein Zurück⸗ 
ſchrecken vor der praktiſchen Ausführung vorwarfen, Hitze da⸗ 
gegen die Verantwortlichkeit betonte, durch Annahme zu weit⸗ 
gehender Anträge das Geſetz zu gefährden. Auch Gut⸗ 
fleiſch erklärte ſich aus gleichem Grunde für den 11 ſtün⸗ 
digen Arbeitstag, worauf die Mehrheit dieſen mit dem Antrag 
Gutfleiſch auf eine anderthalbſtündige ſtatt einer einſtündigen 
Mittagspauſe annahm. — Montag Fortſetzung. i 


Berlin, 18. April. Privat- Telegramm der „Poſener 
Zeitung.“] Die freie Zuckerſteuerkonferenz war im Reichs⸗ 


tag heute ergebnißlos. Frhr. v. Maltzahn legte das Haupt⸗ 


gewicht auf möglichſt hohe Einnahmen, nur eine dauernde 
Prämie fei annehmbar. Die Konſervativen und das Zentrum 
verlangten für 18 Jahre eine Verbrauchsabgabe von 1,25 M. 


und eine Prämie für 8 Jahre, die Nationalliberalen für 


18 Jahre eine Verbrauchsabgabe und eine Prämie für drei 
Jahre von 1 Mark. 


ſtimmt ſind die norwegiſchen Künſtler durch ein etwas eigen⸗ 
blächtiges Vorgehen Anton v. Werners und es iſt leider zu 
fürchten, daß in Folge deſſen Norwegen auf der Ausſtellung 
dar nicht vertreten fein wird. Verſtimmt find zahlreiche Ber- 
mer Künſtler durch die diplomatiſche Nachgiebigkeit, die 
Ber gewiſſen Wünſchen des Hofes gegenüber bewieſen hat. 
erſtimmt find Andere wieder über die Zuſammenſetzung der 
Kurd, an deren Spitze man Prof. Köpping geſtellt hat, 
Man tüchtigen Künſtler, der im vorigen Jahre die goldene 
N aille erhalten, aber als Kupferſtecher doch immerhin nur ein 
u Produzirender Künſtler, kein ſelbſtſchöpferiſcher ift. 
— ſo giebts der Verſtimmungen noch gar viele — ſie werden 
& alle vergeſſen ſein, wenn die Ausſtellung einen großen 
5 hat und — worauf es uns vor Allem ankommen 


— Berlin auch als Kunſtſtadt München wieder eben |. 


— macht. Das Regime des Senats, der bisher die Kunſt⸗ 
u Juan den Berlins veranſtaltete, hat Berlin in dieſer Hinſicht 
= ahr zu Jahr mehr ſinken laſſen — die diesmalige Ausſtel⸗ 
ein — allein das Werk des „Vereins Berliner Künſtler“ 
* ber freilich — der Ausſtellungspalaſt iſt den Künſt⸗ 
— i überlaſſen worden und deshalb wird es ohne 
. 5 Verbeugungen und Rückſichten auf Wünſche von 
er 25 nicht abgehen können. Aber immerhin — der Senat 
aller oe jo ſchlecht gemacht, daß der Künſtlerverein es trotz 
Uni en, trotz aller op! oder übel zugeſtandenen 
5 er zu aia ejultaten kommen wird. 
er Kunſtausſtellu i i ili 

25 nur kleinen Theil be Berliner De 5290 15 e, . 
er internationale Ausftellung? 


eine Zukunftsfrage iſts, um die es ſich dabei e ea 


„um eme 


Ausſtellung für 1895 oder pro 1896. Einige kleine Bedenken, 
beſonders die Schutzzollpolitik, ſprechen gegen den internatio⸗ 
nalen Charakter der Ausſtellung, für die das Philiſterium ſich 
überhaupt noch wenig erwärmen kann. Aber zweifellos werden 
all die kleinlichen Bedenken fallen, zum Beſten Berlins und 
der Induſtrie Deutſchlands wird es zu einem internatio- 
nalen Kulturwettkampf in Berlin kommen und da dieſe 
künftige Weltausſtellung nicht vom akademiſchen Senat zu 
arrangiren ift, fo wird fie wie die Fiſcherei⸗ und die Hygiene- 
Ausſtellung auch des großen epochemachenden Erfolges nicht 
entbehren. Dann wird auch der Berliner Philiſter für einige 
Zeit aus dem Horizont ſeiner Weißbierkneipe heraustreten und 
ſich im Glanze ſeines ihm aufgezwungenen Weltſtädterthums 
behaglich ſonnen. 


Das Theater iſt in dieſer Woche weniger in den Vorder⸗ 
grund getreten als ſonſt. Am Sonntag bot das Schau⸗ 
pielhaus, das ſeit Laubes Direktion wieder als 
ernſtes Theater zu betrachten iſt, eine fein abgeſtimmte, im 
beſten Sinne wirkungsvolle Vorſtellung von Kleiſts „Käthchen 
von Heilbronn“, in der Fräulein Kramm, eine ſympathiſche 
Künſtlerin von unmittelbar poetiſchem Zauber, und Mat⸗ 
kowsky als Wetter vom Strahl beſonders die Szene unter 
dem Hollunder in echt Kleiſtſcher Stimmung und mit tief⸗ 
gehender Wirkung ſpielten. Am Mittwoch brachte das „Ber⸗ 
liner Theater“ drei Einakter; der eine, eine langweilige 
ſchwächliche Enoch Arden⸗Variation von Theurich „Ver⸗ 
ſchollen“ iſt das Muſter konventioneller Jamben⸗Verlogenheit, das 


—. 


rage: nationale harmloſe Scherzſpiel „Fortuna“ von Oskar Ju N inus em- 


par fich für ae e und nur das Luſtſpiel 
opfens „Es hat ſo ſollen ſein“ verdient ein klein 


wenig Beachtung. Hopfen iſt ein Poet, aber er kommandirt 
nicht die Poeſie. Er iſt ein unzuverläſſiger Dichter. Er 
ſchafft heute ein kleines Juwel und morgen ein großes Nichts. 


In dieſem Luſtſpiel findet ſich die größte Stilloſigkeit, die 


überhaupt denkbar. Die Vorfabel des Stückes iſt eine peinlich 
traurige, die Entwickelung der Handlung Anfangs ſehr friſch 
und natürlich, mit draſtiſchen Momenten hübſch verſetzt, dann 
aber macht ſich mit losgehenden Gewehren und herbeigefluchten 
Blitzen eine ganz unbedacht ⸗fataliſtiſche Stimmung geltend, 
wie ſie ſchon der Titel andeutet. Und um die Stilloſigkeit 
vollends unerträglich zu machen, beginnt das Liebespaar Lö. 
lich in Verſen zu ſprechen, während ein reiſender Handwerks⸗ 
gelene poſſenhaft hineinſächſelt! Nur in ganz vereinzelten 
leinen Zügen erkennt man leiſe Striche von Dichterhand. 

In dem Friedrich ⸗ Wilhelmſtädtiſchen 
Theater gab's am Donnerſtag eine neue Operette „Saint 
Cyr“: Der Inhalt ift aus dem Dumasſchen Werk „Les 
demoiselles de St. Cyr“ bekannt — beſſer noch, wenn er 
unbekannt iſt. Aber die von Rudolf Dellinger kompo⸗ 
nirte Muſik iſt von einer an den Opernſtil erinnernde Größe 


und ſelbſt da, wo dem Tanzrhythmus der Operette gefröhnt 


werden muß, hat der Komponiſt ſeine Aufgabe mit vornehmem 
Geſchmack gelöſt; das Ganze hat, in recht guter Aufführung, 
gefallen. Die Operette iſt ein Genre, das nicht leben kann 
und nicht ſterben. Allmählich emanzipiren ſich aber unſere 
Komponiſten von dem trivialen Operettenſtil und ſo wird 
endlich denn wieder die komiſche Oper an Stelle jener unleid⸗ 
lichen Muſikpoſſen treten können. 


mtoir thätig war, 


l, daß er das Mädchen nicht ent⸗ 
38, behren könne, ihm mit verſtärkter Kraft pum Bewußtſein gekommen 


eitigen verſucht 


Ik 


| wi Familien- Nachrichten: BA 


Statt jeder beionderen 
Meldung. 


Die Verlobung meiner Enkelin 
na Astrich mit dem Kreis⸗ 
pofitus Herrn Dr, Max 
Michaelsohn in Wreschen 
beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
— im April 1891. 


r 


Ling Mirid 
Mar Michaelſohn, 
Verlobte. 
Pleschen. Wreschen. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Marie mit Herrn Jsi- 
dor Pommer in Czarni- 
kau beehren fih ergebenft an- 
zuzeigen. 
Mur. Goslin im April 1891. 


A. Geballe 


u. Frau. 


Für die vielen mir u: en⸗ 
gebrachten Beweiſe Herzl. Theil- 
nahme bei dem Tode meines ge⸗ 
liebten theuren Mannes, des Be⸗ 
triebsſekretärs Julius Reisener, 
beſonders den Herren Vorgeſetzten 
des Entſchlafenen und ſeinen 
eiior Kollegen, jowie dem Herrn 


aſtor Zehn für feine troſtreichen 
orte am Grabe, ſage ich meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 


a Reisener. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Joſefine Vollmer 
mit Brennereibeſ. Heinr. vom 
Kolke in Steele. Frl. Auguſte 
Schleißing mit er.⸗Aſſeſſor. 
Lieut. d. Reſ. Johannes Müller 
in Deſſau⸗Grimma. Frl. Marie 
Moſenthiu mit Ingenieur, Lieut. 
d. Reſ. Max Polter in Leipzig. 

J. Maria Schmidt mit Hrn Alfred 

amacher in Düſſeldorf⸗Breslau. 
rl. Gertrud Thielemann mit 
rn. Herm. Wernicke in Berlin. 

Verehelicht: Dr. pia Ren- 

ebauer mit Frl. Stephanie Tſchin⸗ 
fel in Kaliſch. Dr. med. Ewald 
Dörken mit Frl. Marie Schürhoff 
in Gevelsberg. Dr. med. Eduard 
Müller mit Frl. Aug. Solſcher in 
amburg. Rechtsanw. Dr. Julius 
endtorff mit Frl. Eliſe Rendtorff 
in Kiel. Wilhelm Steffen mit 
Frl. Luiſe Stappenbeck in Berlin. 

Geſtorben: Königl. Steuerin⸗ 
petor, Ritter ꝛc. Karl Weber in 

ühlhauſen. Dr. med. Friedr. 
Nölting in Lübeck. Hr. Henri von 
der Pforten in Hamburg. Amts⸗ 
richter Ludwig Plate in Halle i. 
W. Major, Ritter ꝛc. 15 H. Franke 
in Leipzig. Frau Rittergutsbeſ. 

arie Frenzel, geb. Leder in 
Keltſch. Fr. Camilla Puſinelli, geb. 
Leonhardt in Dresden. Fr. Ober⸗ 
Appellationsrath Meyer, geb. 
Lutterloh zin Celle. 


| 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag, den 19. April 1891: 
Zum erſten Male: 
Novität. 
Der ſelige Tonpinel, 
Schwank in 3 Akten v. Alexandre 


Biſſon. 

Deutſch von G. v. Moſer. 

Novität des Berliner Reſidenz⸗ 
Theaters. 

Montag, den 20. April 1891. 

Zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Zum letzten Male: 
Auf vielſeitiges Verlangen 


Die Ehre. 
Schauſpiel in 4 Akten von 
ermann Sudermann. 

Dienſtag, den 21. April 1891: 
Benefis für Fräulein Mar- 
bilipp und Herrn 

Robert Matthias. 
Die Verſchwörung der 


ſches Tuftipiel in 5 uuf 
iſtoriſches Luſtſpiel in uf⸗ 
en von End Müller. 


Zoologischer Garten. 


Sonntag den 19. April 1891: 


Streichmuſik⸗Konzett. 


Anfang 4 Uhr. 


Melſchmann s Thealer 
— Varieté 


Täglich Vorftellung. 


+ 


4.3 


„ 


Heute 3½ Uhr Nachmittags entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Leiden, wohl vorbereifet durch den Empfang der 
heil. Sterbeſakramente, meine inniggeliebte Frau, unſere 


theure Mutter 


Maria, geb. Mantell, 


im 45. Lebensjahre. 


R. i. p. 
Garby, den 17. April 1891. N i 
Adolf Wintersbach und ſieben Kinder. 
Die N ASRS findet ſtatt am Montag, 5 Uhr Nachm., 


die Beerd 


gung am Dienſtag, früh 10 Uhr, in Mondre, 


Mein Bureau befindet ſich jetzt Wilhelm⸗ 


ſtraße 25, I Etage. 
Uhr Nachmittags. 


Sprechſtunden von 4—6 


Dr. Villnow, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Atelier für Damenkleider u. Putzartikel 


der Frau J. Smolibocka in Poſen, 
Schützenſtraße Nr. 31 


empfiehlt ſich für die bevorſtehende 


Saiſon zur prompten und 


eleganten Verfertigung ganzer Koſtüme und aller Art 198 H nach 


neueſter Mode und hochfeinem Schnitt zu ſehr niedrigen 


Auch werden allerlei Hüte, 


reiſen. 
Toques ꝛc. ſchon im Preiſe von 


2 M. empfohlen und dieſelben ſehr billig gewaſchen und renovirt. 


Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren 


empfehlen zu bekannt billigen Preiſen 


Philipp Koenigsberger & Co, 
Wilhelmstrasse Nr. 25, 


vis-à-vis der Beely'ſchen Conditorei. 


Lambert's Saal. 


Dienſtag, den 5. Mai, Ab. 7½ Uhr, 


Hennig: Geg- Verein. 
„Josua“ 


von Händel. 

Soliſten: Frau Wahls, Frl. 
Koberstein, Herr Trauter- 
mann- Leipzig, Herr Rolle- 
Berlin. 3 

Sitzplatz 3 M., Stehplatz 1,50, 
Generalprobenkarte 1,00 Mk. bei 
Bote & Bock, Hofmuſikalien⸗ 
Handlung, Wilhelmſtraße. 

Ebendaſelbſt für die paſſiven 
Mitglieder un übertragbare 
Eintrittskarten à 2 Mk, gültig 
für das Konzert, die General- 
probe und die Hauptproben. 


Hennig'scher 
Gesang - Verein. 


Montag 7½ Uhr: 
Geſammtchor. 


Circus Koizer. 


Grolmanplatz, Poſen. 
Heute Sonntag, den 19. April: 


roße 
Galavorſtellungen. 
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr: 


Wag den 20. April er., 
Abends 8 Uhr: 


Beneftz für Itl. 
Geschw.! Kolzer. 


1. großer Schweizer 
Gürtel⸗Ringkampf. 


Großartiges Repertoir. 
Näheres die Tageszettel. 
Die Direktion. 


Berggarten, Kil. 


Heute Sonntag: 


Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 


Urbanowo. 


eute Sonntag, den 19. April: 
ei günſtiger Witterung: 


Goßes Sure, dan 


. yk. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 20. d. M., Abends 
8 Uhr: 52 
Vortrag 
des Herrn 
Mittelſchullehrer Kupke 


uber: 
Die e ini it 
Ober- ergau. 
(Eine Reife- Erinnerung.) 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 19. April 1891, 
halbe Eintrittspreiſe. 


Reſtaurant 
Kaiserhallen, 
— St. Martin 33. — 


Reichhaltige 
vorzügliche Mikkanstafel 


im Abonnement à 1,00 Mark. Er 


Exquiſite Biere und 
Weine. 


Café Sanssouci. 


Den geehrten Herren Kegel⸗ 
ſchiebern die ergebene Anzeige, 


daß meine anerkannt gute Kegel⸗ empfiehlt ſeine woh 
bahn noch für einige Tage in der erkannten, von vielen Jahren abgelagerten echten 
weine, berb und mild, von 1,50 aufwärts, ſowie Süßweine, mit dem 
Siegel des Rabb. Herrn Dr. Feilchenfeld und bittet um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Um gut bedienen zu können, erſuche ich höfl. meine geehr⸗ 


Woche zu vergeben iſt. v. Ciszewski 
J. Köhlers 
Restaurant, 
Walliſchei 5. 
Empfehle meinen geehrten Gäſten 
Von verſchied'nen Bieren die 

allerbeſten; 
Und gute Weine wie auch Speifen 
Kann ich 8 anpreiſen. 


Geöffnet bis 1 Uhr Nacht. 
Aufenthalt eine wahre Pracht. 


- Kladderadatsch. 


Die beiden Kegelbahnen find 
wieder in befter Ordnung und 
bittet recht ſehr um gütige Bes 
nußung. Wwe. B. Kraetschmann, 

4674 Flurſtr. 1. 


Sopha und 2 Seſſel, gut 
erh., zu kaufen geſucht. 
H. S. 15 poſtlag. 
Fürausrangirte Pferde 


iſt Abnehmer der Zoolog. Exp. d. Ztg. 


Garten. 


Offerten | weil ſehr geſalzen, à 


It Lamberts Saal. 


Sonntag, den 19. April: 


Großes Konzert 
der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Mittwoch den 22. April (Bettag) kein Konzert. 


A Eraeling. 


Berlin, den 1. April 1891. 


Po; 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich den Alleinverkauf für 
Poſen und Provinz meiner feuer⸗ und diebesſicheren eiſernen 


Geldſchränke mit Stahlpanzerung, dem Herrn 
Rehfeld Elkeles in Poſen, Neueſtr. 1, 


welcher permanentes Lager von mir unterhält, übertragen habe. 
Mit Hochachtung 


J. Kotters, Berlin G., 
Geldſchrankfabrikant, Lieferant hoher Königlicher 
Behörden und Bankinſtitute, 


Fabrik Neue Friedrichſtr. 5—8, 1. Filiale Strahlauer Brücke 4, 


2. Filiale Seydelſtr. 30. 
— Gegründet 1867. — 


Auf Vorſtehendes höflichfſt Bezug 


zu Fabritpreiſen und in allen Dimenſionen. 
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
Ganz ergebenſt 


Rehfeld Elkeles, Senei. 1, 


Alleinvertreter der Kotterſchen Geldſchränke für 
Stadt und Provinz Poſen. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und 
Umgegend bringe ich ergebenſt zur gefälligen Kennt- 


niß, daß ich die 


Restauration 
nebſt Garten 


vormals B. Knoll, Breslauerſtraße Nr. 18, 


bereits eröffnet habe. 


Gleichzeitig empfehle ich meine vortrefflichen 
Alltäglich Mittags⸗ 
tiſch (80 Pf. im Abonnement 70 Pf.) von 12 Uhr 


Speiſen und Getränke. 


ab bis 3 Uhr. Hochachtungsvoll 


Wilhelm Kempf. 
Soeben eingetroffen: 


Friſche Sendung 


Radeberger i -H. 


. Bähnisch, 
Bofen, Obere Mühlenſtr. 11. 


ki RN 5 > 1 i 


B. Friedland, 


26 Wilhelmſtraße 26 


ten Kunden, ihren Bedarf rechtzeitig decken zu wollen. 


i 312 Wan D 


by 
Meyer Hamburger & Sohn, 
Weingroßhandlung, 


Qualität, ſowie alte schwere Tokayer Weine auf 
Gonziorek. 
Als Spezialität empfehlen auch in dieſem Jahre den ſo 


sehr beliebten Ingber⸗Magenweinliqueur. 


m —Aur Saat 
5000 Pfd. Schweine⸗ 
Carbonnade, 


35 Pf. 
pro Pfund, abzugeben. 
Adr. T. B. 101 an die 


großer Kurfürſt, 
eltwunder, 


M. Werner, 
Friedrichsſtr. Nr. 27. 


und Betten ſind zu verkaufen 
Alter Markt 36, II. Et. 


ſtändig neu eingerichtete Kunden⸗ 
mühle mit konſtanter Waſſerkraft, 
von ca. 30 Btr. täglicher Leiſtung 


von 132 
für 60000 M. 


zu verkaufen. 
die Exp d. Bl. unter A. R. 960. 


nebmend, offerire ich 1 Hypothek nach der Bank bon 


Geldschränke aus obiger anerkannter und renommirter Fabrik 
iſt zu cediren. 


leihen gef. 
Exp. d. Bl. unter E. N. 980. 


Gegen 9 N 
find das wirkſamſte Schutzmittel 
die neu erfundenen 


5047 


Ein Fahrrad (Hoyer) 


m» Wein Handlung = 


laſſortirten, als vorzüglich und preiswerth anz 
Oberungar⸗ 


offeriren Ungarweine als herb, ſüß, mild, vorzüglichen! 


Athene, Aspaſia, blaue 2 7 85 
Teber 125 u. hauswirthſchaftl. Ausbildung, 


andere Kartoffelſorten empfiehlt 


Ein Neſkaurations⸗ Paffet 


Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme bon Men- 


wahlen für die aus der unter⸗ 
zeichneten Direktion itatutenmäßtg 
ausſcheidenden 5 Mitglieder ift 


eine General - Ber- 
ſammlung auf Somn 
tag, den 26. April 
d. J., Vormittags 
3 am = Waiſen⸗ 
anje, eichſtra 
Nr. 5, Be 
anberaumt und laden wir hierzu 


die Herren Mitglieder der An- 


ſtalt ergebenſt ein. 
Poſen, den 5. April 1891. 


Die Direktion 


der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 


Knaben⸗Anſtalt. 


Meine im vorigen Jahre voll⸗ 


und einer guten Landwirthſchaft 
orgen beabſichtige ich 
anderer Unter⸗ 
nehmungen halber fof. freihändig 
Gefl. Off. beförd. 


10 000 M. mit 5 Proz. eingetr. 
Off. A. A. poſtl. 
4000 Mk. 


werden auf ein Mühlengut auf 


ſichere Hypothek baldmöglichſt zu 
Gefl. Off. beförd. die 


Umzugshalber ſind 
3 Arbeitswagen, 
1 Verdeckwagen, 
1 Häckſelmaſchine, 
1 Ruͤbenſchneider, 
2 Pferdegeſchirre 


5058 


billig zu verkaufen. 


R. Hoffmann, Gurtſchin. 
Motten, Würmer c. 


Camphersteine. 


a St. 5 u. 10 Pf., Dtzd. 50 Pf. 
und 1 M. Zu haben in allen 
beſſeren 


Drogengeſchäf z 
Prenen, ect Apo 
In Poſen nur allein echt bei 


J. Schleyer, Droguerie, Breite⸗ 


ſtraße 13. 
Engros vom Fabrikanten 


R. Mattern, Strasburg W. Pr. 


Bauſteine zu verkaufen 
L. Wojezynski, 
Walliſchei. 


ſehr fein, billig zu verkaufen 
Waſſerſtr. 4 im Laden. ; 


+h Blankenstem 


Heinr. Put s a. d. Ruhr 


Draht- u. Hanf⸗Seil⸗Fabrik. 
Prämlirt: | Stabl- | Prämürt: 
London 1862 u. Gilen- Düſſeld. 1880 
Vochum 1869 draft Amſterd. 1883 
Seile für Trans miſſionen, 
Aufzüge jeder Art, Krahne, 


y irre U 
zum Aushängenelektriſch. Lampen. 


Vertreter: G. Ernst, Ingenieur, 
Berlin N., Gartenſtr. 164 


Zahn-Atelier 


C. Sommer, 
Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 
Wilhelmſtr. 5 (Peelp's Conbiloret 


Zahnarzt 
Kasprowicz, 


Poſen, St. Martin 69. 
Plomben, 
Kin liche. ü 


Zähne. 


Kalligr. Unterricht 
theilt Fiſcherei 8, III. I. 
Ein Ober⸗Primaner möchte 
Privatſtunden geben, beſond. in 
Mathem. Off. b. poſtl. X. Y. 21. 
Kindergarderobe f. Knab. u. 
Mädch. jeden Alters empfiehlt zu 
näßigiten Preiſen Minna 
Schaefer, Wilhelmſtraße 3a. _ 
Töchtervenſionat Mar 
ſtraße 3 I., Dresden. Vorzügl. 
wiſſenſchaftl. muſikaliſche, geſellige 


wir 


Küche, Handarbeit, Putz⸗ un 
Kleidermachen; bei herzl. Fürſorge 
bill. Preis. 


„ß . EU 
Herzlichen Dank 


ſage ich Allen, die meiner bel | 
meinem 25jährigen Dienſtjubiläum 


freundlich gedacht haben 


Clara 3 


W 


ur. 270. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Stadttheater. 
Poſen, 18. April. 
„Mein Leopold“, Volksſtück von A. L' Arronge. 
Mit größerer Ausdauer als alle anderen Bühnenwerke 


von L' Arronge hat fih „Mein Leopold“ in dem Repertoir 


der deutſchen Bühnen erhalten. Als dieſes Charaktergemälde 
vor etwa 16 Jahren zum erſten Male am Wallner- Theater 
in Berlin in Scene ging, erzielte es einen großen und nach⸗ 
haltigen Erfolg, der ſich auch inſofern äußerte, daß man dem 
Autor die Vaterſchaft des Stückes abſprach und daß der 
Dichter ſein Autorrecht gerichtlich wahren mußte. Paul Lindau 
wollte damals gewiſſe Anlehnungen gefunden haben. Der 
große Erfolg des Werkes zu jener Zeit, an dem allerdings 
die ausgezeichnete Darſtellung Helmerdings in der Rolle des 
Schuhmachers Weigelt großen Antheil hatte, war ein voll⸗ 
berechtigter. Man begrüßte „Mein Leopold“ mit um ſo 
größerer Freude, als man in dieſem Stücke das Anzeichen 
einer längſt erwünſchten Wendung von der abgelebten und ab⸗ 
geleierten Poſſe älteren Stils zum geſunden Volksſtück erblickte. 
Das Benefiz für unſeren trefflichen Komiker und Re⸗ 
giſſeur, Herrn Hans Bollmann, gab die Veranlaſſung, 
daß „Mein Leopold“ auf unſerer Stadttheater⸗Bühne zur 
Aufführung kam. Der pekuniäre Erfolg mag für Herrn Boll⸗ 
mann ungefähr gleich Null geweſen ſein, da das Haus wider 
unſer Erwarten ſehr ſchwach beſucht war; um ſo größer und 
uneingeſchränkter aber war der künſtleriſche Erfolg. Die Rolle 
zerfällt gewiſſermaßen in zwei Theile. In dem erſten iſt 
Weigelt von ſogenannter Affenliebe zu ſeinem Sohn, von 
kindiſcher Einfalt und vom Hochmuthsteufel vollſtändig er⸗ 
griffen, während er im zweiten Theile ein gebrochener lebens⸗ 
müder Greis, deſſen einziges Streben darauf gerichtet iſt, durch 
ſeiner Hände Arbeit den Verpflichtungen nachzukommen, die 
er ſeiner Zeit eingehen mußte, um die Schande ſeines Sohnes 
zu verdecken. In beiden Theilen ſeiner Aufgabe wußte Herr 
Bollmann die richtigen Töne zu finden. Dieſe hervorragende 
Leiſtung des beliebten Künſtlers brachte ihm den reichſten Bei⸗ 
fall und mehrere Kranzſpenden ein. Mit Herrn Bollmann 
auf gleicher künſtleriſcher Höhe ſtand Herr Matthias als 
Schuſter Starke. Die Natürlichkeit feiner Darſtellung kam 
ihm in dieſer übrigens auch ſehr dankbaren Rolle trefflich zu 
ſtatten. Mit warmer Empfindung und echt hausmütterlich 
ſpielte Frl. Doppel die Klara Weigelt. Frl. Philipp 
Mtfaltete in der Rolle der Emma Zernickow ihre natürliche 
votblichkeit in vollſtem Maße und erzielte durch den gemüth⸗ 
item Vortrag des Liedes „O ſchäme Dich der Thräne nicht“ 
tmiſchen Beifall. Der unverfrorene Muſiklehrer Mehlmeyer 
wurde von Herrn Lipowitz in Spiel und Maske trefflich 
Rolle das aim 7 lie Ieielte die ‚nee n 
`l en. te =. 

den thaten voll ihre Schulbigteit ay 8 St. Fig 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

O. Rogaſen, 17. April. aa $ Prozeß. 
Ein auch für weitere Kreiſe intereſſanter Rechtsſtreit fand hierſelbſt 
Beier Tage feine Erledigung. Während des verfloſſenen Winters 
war der Maſchinenbauer Nitkowski auf dem Trottoir des Grund⸗ 


ſtücks des Kaufmanns Sally Friedmann hingeſtürzt und erlitt 
hierbei einen Beinbruch, welcher ihn monatelang ans Krankenlager 
feſſelte und zudem dauernde ſchädliche Folgen hinterließ. Der Ver⸗ 
unglückte machte nun Herrn Friedmann auf dem Wege der Klage 
für den erlittenen Schaden haftbar, indem er behauptete, daß Herr 
8 der polizeilichen Vorſchrift betr. des Streuens von Aſche bei 

latteis nicht Genüge geleiſtet habe. Er verlangte Erſatz der Kur⸗ 
M., unter Vorbehalt ſeines Anſpruchs 


koſten im Betrage von 97 
Der Senn 
e= 


auf eine lebenslängliche Rente von 3 M. per Tag. 
behauptete dagegen den Bürgerſteig ſeiner Zeit ordnungsmäßig 
ſtreut zu haben. Beide Parteien wußten für ihre Angaben Zeugen 
beizubringen, welche ihre in direkt entgegengeſetztem Sinne erfolgten 
Ausſagen beſchworen, ſodaß man dem ſchließlichen Richterſpruch 
mit großer Spannung entgegenſah. Die Sache fand aber, nachdem 
noch Seitens des Verklagten die Kompetenz des hieſigen Amts⸗ 
erichts wegen des unter Vorbehalt geforderten hohen Renten⸗ 
etrages angefochten wurde, damit ihren Abſchluß, daß ſchließlich 
wiſchen den beiden Parteien ein Vergleich zu Stande kam, wonach der 
Kläger Nitkowski von Herrn Friedmann eine einmalige Entſchädi⸗ 
gung im Betrage von 70 M. erhält. Herr F. hat außerdem aller⸗ 
dings die ſehr beträchtlichen Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren 


zu tragen. 

* Neutomi hel, 18. April. [Spielet nicht mit Schieß⸗ 
gemeren] Vor einigen Tagen ſpielte ein Knecht in dem be⸗ 
nachbarten Scherlanke mit der Hand an einem geladenen Revolver, 
den er zufällig in der Taſche trug. Der Schuß entlud ſich und 
beſchädigte die rechte Hand des Knechtes ſchwer. 

p. Kolmar i. P., 17. April. [Ueberraſchung. Spät 
beſonnen.] Statt der erwarteten Theuerungszulage ift den 
Lehrern unſeres Kreiſes eine Ueberraſchung anderer Art zutheil⸗ 
geworden. Sie ſind nämlich in der Klaſſenſteuer faſt um das Dop⸗ 
N erhöht worden. — Die Hochzeit der Tochter des Schmieds 

. und des Gaſtwirths H. von hier ſollte morgen ſtattfinden. 
Heute, einen Tag vor der Hochzeit, war die M. anderen Sinnes 
geworden und ließ die Partie zurückgehen, trotzdem bereits alles 
zur Feier vorbereitet war. 

= Pinne, 17. April. (In dem ſenſationellen Proiz 
zeſſel, von welchem in Nr. 219 d. Ztg. berichtet ift, ſtand geſtern 
vor dem ee Amtsgerichte Termin an. Wie bereits mitge⸗ 
theilt, ift ein Mitglied einer tirael. Gemeinde unſerer Nachbarſtadt 
gegen die drei Korporationsmitglieder deshalb klagbar geworden, 
weil ihm ſeitens des Korporationsvorſtandes die Tenpelehrenrechte 
entzogen, und dem Kultusbeamten (Schächter) verboten wurde, für 
ihn Geflügel ꝛc. zu 70 und zwar aus dem Grunde, weil gedachtes 
Korporationsmitglied aus fremden Städten ſogenanntes Koſcherfleiſch 
hier einbrachte und ſich weigerte, an die hieſige Korporationskaſſe 
das hierfür übliche Kruxkegeld zu entrichten. — Im heutigen Ter⸗ 
mine wurde jedoch Kläger mit feiner Klage auf Grund des § 48 
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 und den 88 42 und 43 des Allg. 
Landrechts Th. II Tit. VI abgewieſen. § 48 lautet: die Regie⸗ 
rungen haben nicht nur in den Fällen zu entſcheiden, welche ihnen 
in dieſem Geſetze ausdrücklich überwieſen ſind, ſondern ſind auch 
im Allgemeinen berechtigt und verpflichtet: 1. ſich Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob in jeder Synagogengemeinde die Verwaltung nach 
den Geſetzen überhaupt und nach gegenwärtiger Verordnung insbe⸗ 
ſondere eingerichtet iſt; 2. dafür zu ſorgen, daß die Verwaltung 
fortwährend in dem vorgeſchriebenen Gange bleibt und angezeigte 
Störungen beſeitigt werden; 3. die Beſchwerden Einzelner über die 
Verletzung der ihnen als Mitglieder der Gemeinde zuſtehenden 
Rechte zu unterſuchen und zu entſcheiden. — In allen Angelegen⸗ 
heiten der Synagogen⸗Gemeinden geht der Rekurs an die Regie⸗ 
Recht und genen eren Entſcheidung an den Oberpräſidenten. er 
Rechtsweg iſt gegen die Entſcheidung der Regierung nur dann zu⸗ 
läſſig, wenn die Klage auf einen 


ſpeziellen privatrechtlichen Theil 
enrindet wied Allg, Euprecht kh. I Ai VL S 4. Sebes 


itglied einer Korporation iſt ſchuldig, ſeine Handlungen dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Zwecke gemäß einzurichten gr Gening des⸗ 
ſelben mitzuwirken. $ 43. Die Korporation iſt berechtigt, Mit⸗ 
glieder, welche dieſem Zweck vorſätzlich, oder ſonſt beharrlich zuwi⸗ 
derhandeln, auszuſtoßen. 

X Frauſtadt, 17. April. Schluß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule.] Geſtern Nachmittag fand im 


19. April 1891. 


Rathhausſaale die öffentliche Prüfung der im Oktober v. J. ins 
Leben gerufenen landwirthſchaftlichen Winterſchule, welche 22 Schüler 
gatit, tatt und beendete die Schule damit ihr erſtes Semeſter. 

ußer dem Landrath v. Guenther wohnte derſelben Baron 
v. Langermann, Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine der 
Kreiſe Frauſtadt und Liſſa, Wanderlehrer Pflücker aus Poſen und 
das Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Kollegium bei. Die Schüler 
wurden in der Landwirthſchaftslehre, in Naturkunde, Deutſch, 
Geographie und Geſetzeskunde geprüft. Ferner lagen eine Menge 
von den Schülern ſelbſt verfertigter Arbeiten aus Leder zur An⸗ 
ſicht aus, als: Halftern, Lei 


Bäumen ꝛc. Sämmtliche Gegenſtände waren mit großer Akkuxateſſe 


efertigt und legten beredees Zeugniß ab von dem Fleiße der 


an 
Sy A und Schüler. Außer dem Direktor unterrichten 6 Lehrer 
an der Anſtalt. Der Unterricht des II. Semeſters beginnt im 
Oktober d. J. In Anbetracht des großen Nutzens, den ein Beſuch 
der Schule dem angehenden Landwirth gewährt, läßt ſich er⸗ 
warten, daß auch im nächſten Semeſter der Beſuch ein zahlreicher 


ſein wird. 
* Wirſitz, 17. April. [Erſtickt. am Gärtnerhauſe zu 
Samoſtrzel hatten in der Nacht zum 13. d. M. zwei Arbeiter ihre 


Stube ſtark eingeheizt. Am nächſten Morgen fand man ſie vom 
Kohlendunſt erſtickt im Bett. BEA ? 
?? Aus dem Kreiſe Bomft, 17. April. Jochwaſſer. 
er des Fiſchereibetriebes. Saatbeſtel⸗ 
lung. itterung. Faß end e Der anhaltend 
obe Waſſerſtand in den Flüſſen und Seeen hat nachgerade eine 
chädigung des Fiſchereibetrlebes zur Folge. Der hohe Waſſer⸗ 
ſtand verhinderte bis zum Eintritt der Schonzeit (10. April) eine 
regelrechte beziehungsweiſe ergiebige Ausübung der Fiſcheret und 
jetzt machen Schonzeit und Hochwaſſer das Fiſchen faſt ganz un⸗ 
möglich. In Folge deſſen ſind die Fiſche ſelten und theuer und die 
Seen erleiden eine namhafte Einbuße. — Die Frühjahrs⸗ 
aatbeſtellung iſt nunmehr in vollem Gange und wird von ſchönem 
Wetter begünstigt — Erbſen, Hafer zc. find ſchon vielfach beſtellt, 
desgleichen Frühkartoffeln., Gemenge ꝛc. In den Gärten wird 
fleißig gearbeitet und allerlei Gemüſe beſtellt. — Die Störche und 
andere kleinere Abe derne ſind ſchon ſchaarenweiſe eingetroffen. 
Möchte nun auch die Witterung wärmer werden, damit die Pflanzen⸗ 
welt ſich vollſtändig entwickeln könnte. Heute Nachmittag hatten 
wir einen kleinen Gewitterregen. 

Altkloſter, 17. April. [Ein Schaber nak eigen⸗ 
thümlicher Art] wurde dieſer Tage den beiden Lehrern an 
der katholiſchen Schule zu Lupitze bei Altkloſter von übermüthigen 
oder böswilligen Händen bereitet. Behufs gehöriger Lüftung der 
Klaſſenzimmer waren einzelne Fenſter derſelben über Nacht offen 
geblieben. Als nun die Zimmer des Morgens geöffnet beziehungs⸗ 
weiſe geheizt werden ſollten, fanden ſich dieſelben von innen ver⸗ 
riegelt! Die übermüthigen Burſchen, welche den Schabernak aus⸗ 
geführt haben, ſind jedenfalls durch ein gener eingeitiegen und 
haben die Thüren von innen verriegelt. Durch ein gleiches Ein⸗ 
ſteigen nur war es möglich, die Thüren beziehungsweiſe die Klaſſen⸗ 
zimmer wieder zu öffnen. 

„ JInowrazlaw, 18. April. [Verſchiedenes.] Im 
hieſigen Kreiskrankenhauſe wurde die an tuberkulöſer Entzündung 
(lupus) der Nafe und des Geſichts leidende unverehelichte P. aus 
Niſchwitz durch gem Dr. Krzminski von hier mit Kochſchem 
Tuberkulin behandelt. Das Reſultat war ein äußerſt günſtiges. 
Eingeſpritzt wurde theils in die — . — theils in die lupös 
erkrankten Partieen: die Zahl der Einſpritzungen betrug 30, die 
Einzeldoſis zu Anfang 5 Milligramm, zum Schluß 1 Dezigramm, 
ſodaß die Patientin in 65 Behandlungstagen 1,87 Gramm Tuber- 
kulin erhielt. Der Erfolg der Behandlung war ein äußerſt günſti⸗ 
ger ſowohl in Bezug auf die lokale Aekbon, als auch auf das 

Ügemeinbefinden der Patientin. — Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung findet am Dienſtag, den 21. d. Mts., ſtatt. Auf der Tages⸗ 
Ordnung ſtehen u. a, die Feſtſetzung der Gehaltsſkala für die hie⸗ 
ſigen Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen, ſowie Bewilligung don 
1200 Mark Muſikzuſchuß für die während der diesjährigen Saiſon 
im hieſigen Soolbade abzuhaltenden Konzerte, die in dieſem 1 
jedenfalls von der Kapelle des hier garniſontrenden 140. Inf. 
Rats. ausgeführt werden. — Der Kujawiſche Bienenzüchterverein 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 

16. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Der Baron war auf ſeiner Wanderung nun in ſein Ar⸗ 
beits⸗Zimmer gelangt und warf ſich ermüdet in den vor dem 
breiten Schreibtiſch ſtehenden Seſſel. Mechaniſch überflog ſein 
Auge die auf der Platte befindlichen Gegenſtände und blieb an 
Adelheids Photographie hängen, die in einem ziſelirten ſilber⸗ 
nen Rahmen die Mitte des Schreibtiſches einnahm. Heiß auf 
wallte es in ihm, als ihm das ſchöne Geſchöpf im Bilde ent⸗ 
gegentrat. 

„Verloren! Verloren in dem Augenblick, wo ich ſſie zu 
beſitzen gehofft!“ knirſchte er. „Verloren! Verloren!“ 

Er nahm das Bild in die Hand, ſeine Augen bohrten 
ſich förmlich in die ſchönen, ſtolzen Züge, die er zum letzten 
Male regungslos und marmorbleich im Sarge vor ſich geſehen, 
und daneben tauchte jetzt mit immer größerer Deutlich eit ein 
anderes Geſicht auf, ebenfalls bleich, mit verweinten Augen, 
von einer ganz anders gearteten Schönheit als die dunkel⸗ 
haarige, dunkeläugige Adelheid, aber nicht minder anziehend 
als dieſe. 

„Hildegard!“ murmelte er. „Das blonde Mädchen mit 

blauen ei ii die mich jo feindfelig anbliden, muß mein 
werden; das allein kann die Wunde heilen, die meinem Stolze 
geſchlagen ift, das fol mein Triumph und meine Rache ſein.“ 
Er ſetzte das Bild wieder auf ſeinen Platz, und dabei 
fiel ſein Auge auf die verſchloſſene Mappe, in welcher ihm 
ſeine Briefſchaften vom nächſten Poſtamt geſchickt wurden. 
Er holte den Schlüſſel, öffnete ſie und muſterte ihren Inhalt. 
Plötzlich fuhr er auf. Er hielt einen Brief in der Hand, 


der einen ihm ſehr bekannten Duft ausſtrömte, deffen Adreſſe | S 


in B ihm vertrauten Handſchrift geichrieben war. 

„Von ihr!“ murmelte er, den Brief in der Hand wiegend. 
„Am Abend dor ihrem Tode zur Poſt erat hat fie 
mir geſchrieben? Halte ich des Räthſels Löſung in der Hand?“ 

och immer wandte er den Brief hin und her und konnte ſich 


nicht entſchließen, ihn zu öffnen; endlich gab er ſich einen 


Ruck, richtete ſich ſtraff auf, griff nach dem ſilbernen Papier⸗ 
meſſer und durchſchnitt das Couvert. 

Das durch hohe Bäume beſchattete und mit ſchweren 
Vorhängen aus grünem Stoff verhängte Zimmer war ſchon 
mit Dämmerung erfüllt; Warnbeck trat deshalb ans Fenſter, 
um die unregelmäßigen und nicht immer ſehr leicht zu entzif⸗ 
fernden Schriftzüge zu leſen. 

Lange, lange ſtarrten ſeine Augen in den ziemlich um⸗ 
fangreichen Brief. Er ſtieß während des Leſens einzelne Laute 
aus, die bald wie Schrecken, Staunen und Mitleid, bald wie 
Zorn und e klangen, und warf ſich, als er endlich 
das eek ſinken ließ, wie in tiefer Erſchöpfung in einen 


Stuh 

„Was thun, was thun?“ murmelte er. „Hätte ich dieſen 
Brief früher gehabt!“ 

Er ſtöhnte laut, große Schweißtropfen traten auf ſeine 
Stirn; wie in einem heftigen Kampfe hob und ſenkte ſich ſeine 
Bruſt, das Papier knitterte zwiſchen den Fingern, die ſich 
förmlich darum gekrallt hatten. 

Plötzlich ſprang er auf und ſchleuderte den Brief weit 
von ſich. 

„Mir das, mir!“ ſtieß er grollend hervor. „Soll ich es 
ſelbſt verkünden? Soll ich mich dem Spott, dem Hohngelächter 
ag Und für wen?“ Er ftie den Brief, der vor ihm 
am Boden lag, mit dem Fuße ein Stück weiter von ſich und 
wandte die Blicke ſeitwärts. 

„Niemand weiß, daß ich ihn erhalten habe,“ flüſterte er 
mit heiſerem Ton, „wenn ich ihn vernichte, ſo bleibt alles 
wie es vorher geweſen. Und es iſt auch ſo,“ fügte er lauter 
und entſchiedener hinzu, „es ift jo, die Schuld ift fein, er —“ 

Er legte die Hand über die Augen und ſtand, mit der 
anderen Hand ſich auf die Fenſterbrüſtung ſtützend, in ſchwerem 
innen. 

„Jetzt, jetzt erſt haſſe ich ihn, jetzt erſt verſtehe ich, was 
es heißt, wenn von zwei Menſchen einer zu viel auf Erden 
iſt; wäre er frei, ſo müßte ich ihn niederſchießen, ſo müßte ich 
ihn erwürgen mit dieſen meinen Händen. Und die Viper liegt 
am Boden, unter meinen Füßen; ſoll ich mich bedenken, ihr 
den Kopf zu zertreten? Warum? Weil ein elendes Stück 


Papier ſich zwiſchen mich und meine Rache und meine Wünſche 
gedrängt hat! 

„Mag es ſein wie eine Stunde zuvor.“ 

Noch ein paar Sekunden ſtand er zögernd, dann trat er 
an den Schreibtiſch und zündete eine dort auf einem ſilbernen 
Leuchter ſtehende Wachskerze an; nun hob er das Blatt Bar 
pier vom Boden auf und ging, dafjelbe in der einen, den 
Leuchter in der anderen Hand haltend, an den Kamin. Noch 
einmal überflog er den Inhalt des Briefes, dann hielt er ihn 
gegen das Licht, warf das ſchnell aufflammende Blatt in den 
Kamin, ſandte das Couvert nach und ſtand regungslos, bis 
auch das letzte Fünkchen verglommen und nichts übrig geblieben 
war, als ein verwehendes Häufchen ſchwarzer Aſche. 

Er war todtenbleich, als er ſich aufrichtete und eiligen 
ee als habe er einen Verfolger hinter ſich, das Zimmer 
verließ. 


VIII. 
„Sie haben ihn wirklich angetroffen!“ rief der Polizei⸗ 
rath Märker mit unverhehltem Erſtaunen, als ihm von dem 


Polizei⸗Kommiſſarius Federling die Meldung gemacht ward, 


man habe den Dr. Bodmer in der Wohnung ſeiner Mutter 
efunden und deſſen Verhaftung bewirkt. Er hatte gemäß des 
nſuchens der Behörde in Nauen feine Beamten zunächſt nach 
der Wohnung der Wittwe Bodmer in der Porkſtraße geſchickt, 


aber keine Hoffnung gehabt, daß der Geſuchte fich dort aufs 


alten könne, da dieſer innerhalb der ſeit ſeiner Abreiſe von 
Lettenhofen verfloſſenen Stunden ſchon eine recht bedeutende 
Entfernung zwiſchen ſich und den Schauplatz ſeiner 1 hätte 
legen können. Nun erweckte dieſes Bleiben in dem alten 1 55 
lizeirath, der ſich trotz ſeines langjährigen Verkehrs mit Ver⸗ 
brechern doch eine große Menſchenfreundlichkeit bewahrt hatte, 
ein günſtiges Vorurtheil für den Beſchuldigten, und den Kom⸗ 
miſſar noch näher zu ſich heranwickend, fragte er in vertrau⸗ 
lichem Tone: l 

„Was halten Sie von dem jungen Doktor, Federling?“ 

Der Kommiſſar rieb ſich Stirn und Naſe und entgegnete 
bedächtig: „Ift nicht ganz leicht zu fagen, Herr Polizeirath, 
es kann ſein und es kann auch nicht ſein.“ 


„Das klingt wie das delphiſche Orakel“, lächelte der alte : 


Leinen, Gurten, Halskoppeln, Reiſetaſchen, 


FE 


der ruſſiſche Grenzbeamte 


wird feine nächſte u pier am Sonntag, den 19, d. Mts., jm 
Kellerſchen Reſtaurant hierſelbſt abhalten. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. 2 Vorträge „Ueber die paſſendſten Bienenwohnungen für 
unſere öſtliche Gegend? und „Ueber die natürliche und künſt⸗ 
liche Vermehrung der Bienenvölker. — Auf dem hieſigen Kaſernen⸗ 
bauplatze beginnt ſich bereits ein reges Leben zu entfalten, die 
Ausſchachtungsarbeiten find in vollem Gange und bereits Mauer- 
ſteine in immenſen Quantitäten angefahren. Der Rieſenbau wird 
zu feiner Vollendung 5—6 Jahre in Anſpruch nehmen. Auch ſonſt 
iſt die Bauthätigkeit in unſerer Stadt in dieſem Jahre eine recht 
rege. — Der bisherige Kreisſchreiber und Translateur Kaldykewicz 
iſt in der am Donnerſtag ſtattgehabten Magiſtratsſitzung als Polizei⸗ 
Aſſiſtent bei der hieſigen Kommunalverwaltung gewählt worden. 
Wie verlautet, ſoll derſelbe die bisher von dem Poltzei⸗Kommiſſa⸗ 
rius Herrn Framski polizeilichen Vernehmungen beſorgen und 
letzterem das Meldeweſen übertragen werden, womit für den bereits 
70jährigen, fich allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Beamten gewiſſer⸗ 
maßen ein Ruhepoſten geſchaffen werden ſoll. — Im hieſigen aus 
175 Mitgliedern, darunter 60 aktiven, beſtehenden Männer⸗Geſang⸗ 
verein ift gelegentlich der zuletzt ſtattgehabten Generalverſammlung 
inſofern eine Zerklüftung entſtanden, als ſämmtliche dem Verein 
en Lehrer, etwa 15, ihren Austritt aus dem Verein erklärt 
da en; 8 wollen dem Vernehmen nach einen zweiten Ver⸗ 
ein gründen. 

O Vodſamtſche, 17. April. [Kartoffelpreiſe. Aug- 
weiſung. Schmuggel. Jahrmarkt] Die Kartoffel⸗ 
preiſe ſteigen hier ſehr bedeutend. Während im vergangenen 
Herbſt der Zentner Kartoffeln 1 M. bis 1.20 M. gekoſtet hat, iſt 
der Preis derſelben jetzt 2 M. bis 2,50 M. Die Preisſteigerung 
hat hauptſächlich ihren Grund darin, daß faſt ſämmtlichen Qand- 
wirthen in Folge des ſtrengen Winters die Kartoffeln erfroren 
ſind. Demgegenüber verdient hervorgehoben zu werden, daß nach 
den Mittheilungen der aus hieſiger Gegend nach Sachſen aus⸗ 
gewanderten Leute die Kartoffelpreiſe daſelbſt ganz abnorme ſind. 
Der Zenter Kartoffeln koſtet dort 83—12 M. — Ein in Felinow in 
Ruſſiſch⸗Polen wohnhafter Mann aus Preußen wollte fih am 12. 
April d. J. mit ſeiner Tochter zu ſeinen Verwandten nach Schild⸗ 
berg begeben. Er hatte noch nicht die preußiſche Grenze erreicht, 
als man ihn in Boleslawiec in Ruſſiſch⸗Polen, trotzdem er einen 
noch giltigen preußiſchen Paß hatte, anhielt und wegen angeblicher 
Legitimations⸗ und Arbeitsloſigkeit der preußiſchen Behörde über- 
ſandte. — Durch die Sachſengängerei verſchaffen ſich mehrere 
ruſſiſche Leute durch Einſchmuggelung von rullen Arbeitern, 
welche meiſt legitimationslos find, über die ruſſiſche Zollkammer 
einen Nebenverdienſt. Jetzt iſt es gelungen, eine Preußin, die 
Wittwe G. von hier, dabei zu ertappen. Dieſelbe hat am 15. 
April d. Is. eine weibliche Perſon mittelſt ihrer Grenz⸗Legiti⸗ 
mationskarte, auf welcher ihre Tochter mit verzeichnet war, auf 
den Namen der letzteren über die Grenze zu bringen beabſichtigt. 
Sie hatte den dienſtthuenden ruſſiſchen Grenzbeamten mit 8 Gulden 
paniy Währung 3 M.) beſtochen, damit fie fier gehen 
nne. Ein anderer Ruſſe verrieth dieſen Schmuggel und jo wurde 
die G. mit ihrer Begleiterin angehalten und ſie ſelbſt der preußi⸗ 
jhen Behörde überliefert, während ihre Begleiterin auf ruſſiſche 
Weiſe beſtraft werden wird. Die G. wurde von hier dem Amts⸗ 
gericht Kempen übergeben und dort zu 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die G. hat von ihrer Begleiterin 5 M. erhalten; es 
blieben ihr alſo noch, nachdem ſie den Ruſſen mit 3 M. beſtochen 
hatte, 2 M. Sie ift geſtändig, fon mehrere Male gleichen 
Schmuggel gegen ein Entgelt von 50 Pf. an die Ruſſen betrieben 
zu haben. Ebenſo ſeien in Wieruſzow (Ruſſiſch⸗Polen) noch meh⸗ 
rere Perſonen, welche die treuen ruſſiſchen Beamten faſt täglich 
wit 50 P. aon rn he E n Abri 1 zu menere ialen 

inger überſchmuggeln. ift übrigens au aum möglich, da 
er mit 15 bis 18 Rubel Gehalt durch⸗ 
kommt; ſein Haupterwerb wird alſo auf den Schmuggel angewieſen 
fein. — Zum Jahrmarkt in Kempen am 16. d. Mts., welcher von 
utem Wetter begünftigt wurde, waren Kaufleute, Krämer und 
3 — 7 in großer Zahl eingetroffen. Die Zahl der Käufer 
war dagegen nur ſehr gering. Deshalb war der Abſatz auch ein 
ehr kleiner. Rindvieh⸗ und Schmeinepceije find gefallen, die 

ferdepreiſe ſind dieſelben geblieben, die Getreidepreiſe dagegen 
ud bedeutend geſtiegen. 

O Thorn, 17. April. [Wegen verſuchten Giftmor⸗ 
des] begangen an der Ehefrau hatte ſich heute vor dem S h w u r- 
gericht der Beſitzer Chriſtian Schulz aus Terreszewo, 
ein Mann von 57 Jahren, zu verantworten. Die Verhandlung 


ſtimmungen über die 


gewährte einen Einblick in tief traurige Jamilienverhältniſſe. Wie 
die Beweisaufnahme ergab, führen die Schulzſchen Eheleute ein 
ſehr uneiniges Leben. Die Schuld daran liegt wohl auf beiden 
Seiten. Schulz kommt oft angetrunken nach Hauſe, die Frau ſchilt 
und erhält dafür Schläge. Aber auch die Ehefrau gehört nicht zu 
denjenigen Charakteren, von denen der Dichter behauptet, daß ſie 
himmliſche Roſen ins irdiſche Leben flechten. Dazu war ſie ſeit 
Jahren kränklich, ohne recht zu wiſſen, was ihr fehle. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Mittel wurden gegen ihre Leiden angewandt, aber 
nichts half. Mit ihrem Manne lebte ſie auch namentlich deshalb 
in Feindſchaft, weil er ſich weigerte, ſein Grundſtück ihrer Nichte 
verſchreiben zu laſſen. Unter den jahrelangen Zwiſtigkeiten hatte 
Frau Schulz ſich eingebildet, ihr Mann ſuche fie zu befeitigen. 
Dagegen behauptet dieſer wieder, ſie habe mit der Nichte darauf 
geſonnen, ihn ins Gefängniß zu bringen. Im Dezember v. J. 
eritattete Frau Schulz bei der Staatsanwaltſchaft die Anzeige, 
ihr Mann habe ihr im Kamillenthee, den ſie jeden Morgen trinke, 
Gift beigebracht aus einem Fläſchchen, das man im Stalle ver⸗ 
ſteckt gefunden hatte. Schulz wurde verhaftet und nun ſtellte ſich 
heraus, daß er das Fläſchchen, welches eine gelbliche Flüſſigkeit 
enthielt und mit einem Gift⸗Etikett beklebt war, vor einiger Zeit 


im Gaſthauſe von einem Hauſirer zur Vergiftung von Ratten für S 


30 Pf. gekauft habe. Das Fläſchchen wurde nach Berlin zur 
Unterſuchung geſandt und der im heutigen Termin anweſende 
Gerichts⸗Chemiker, Herr Dr. Bein, bekundete, daß die Flüſſigkeit 
völlig unſchädlich ſei und größtentheils Naphtalin enthalte. Trotz 
dieſes Befundes hat die Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen 
Schulz erhoben, weil nach Erkenntniſſen des Reichsgerichts die 
Anſicht irrig iſt, daß ein Vergiftungsverſuch mit untauglichen 
Mitteln nicht ſtrafbar ſei. Es kommt vielmehr nur auf die Abſicht 
des Thäters an, nicht auf die Schädlichkeit des Mittels. Aber 
auch nach dieſer Seite hin fiel die Beweisaufnahme für den An⸗ 
geklagten günſtig aus. iemand konnte bekunden, daß er von der 
„Gift“-Flüſſigkeit in den Thee der Frau gegoſſen. Auch die Be- 


hauptung der letzteren, daß fie nach dem Trank ſchwer erkrankt f 


ſei, wurde durch Zeugen wiederlegt, und feſtgeſtellt, daß ſie ſchon 
längere Zeit ſo elend geweſen. Es mußte daher die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgen, welche der Staatsanwalt ſelbſt beantragte. 
Dirſchau, 17. April. [Gehoben.] Die gegen einen 
Brückenpfeiler getriebene und in der Weichſel verſunkene Dampf⸗ 
ramme iſt mit Hilfe von Tauchern zum Theil wieder gehoben. 
2 Maſchinen und Prähme liegen aber noch auf dem Grunde des 
Stromes. 
Kulm, 18. April. ni Unfall] ereignete ſich vorgeſtern 
Nachmittag in der Höcherlſchen Exportbrauerei. Auf einem Lager⸗ 
latze in der Nähe des Biſchofthores waren mehrere Arbeiter be⸗ 
chäftigt, einem derſelben lag das Auspichen eines 50 Tonnen In⸗ 
halt bergenden Faſſes ob, als letzteres durch die in demſelben ent⸗ 
ſtandenen Gaſe explodirte. Die ſtarken Faßtheile wurden mit ge⸗ 
waltigem Knall in die Lüfte geſchleudert und auf einem entlegenen 
Felde fand man noch die Stücke. Von Glück können die Arbeiter 
jagen, daß fie ſämmtlich mit dem bloßen Schrecken davon kamen. 
Rieſenburg, 18. April. (Merkwürdiger Fund.] 
Bei der Anlage eines Kellers in der Lindenſtraße wurde dieſer 
Tage vier Meter unter der Oberfläche ein altes zweiſchneidiges 
Ritter⸗ oder Richtſchwert gefunden; daſſelbe iſt jedoch vom Roſt ſo 
zerfreſſen, daß bei dem Verſuch, dieſen etwas zu entfernen, die 
Spitze auf länger als einen Fuß abbrach, dennoch iſt die Klinge 
noch immer über einen Meter lang. 5 1 
* Von der ruſſiſchen Grenze, 18. April. [Polizei⸗ 
Verordnung. Zum jüngſten Grenzvorfall.] Durch 
eine neue F Regierungspräſidenten zu Gum⸗ 
binnen, welche mit dem 1. Mai c. in Kraft tritt, erfahren die Be⸗ 
Unterſuchung des ch wein e⸗ 
fleiſches auf Trichinen und Finnen eine Verſchärfung. Danach 
iſt ein jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, um 
das Fleiſch deſſelben oder daraus bereitete Fleiſchwaaren zum 
Verkauf zu bringen, verpflichtet, aflelbe vor der Zerlegung durch 
einen öffentlich angeſtellten Fleiſchbeſchauer unterſuchen zu laſſen. 
Ein Schwein gilt auch dann als zerlegt, wenn an demſelben ent⸗ 
weder nur Kopf oder nur die unteren Theile der Füße fehlen. — 
Unſerem Bericht über den Zuſammenſtoß der Schmuggler mit der 
ruſſiſchen Grenzwache haben wir nach dem Ergebniß der an= 
geſtellten Ermittelungen noch hinzuzufügen, daß die Affaire ſich 
abgeſpielt hat, bevor ein Uebertritt über die Grenze ſtattgefunden 
hatte. Der Beſitzer Smeilus aus M. der bei den ruſſiſchen 
Grenzwächtern ſeither als Leiter des Theeſchmuggels im Verdacht 
ſteht, hatte ſich an dem betreffenden Abende, umgeben von meh— 


reren Männern, in die Nähe der Grenze begeben, um an paſſender 
Stelle einen Steg über ein Flüßchen zu legen, vielleicht 2 um 
gleichzeitig vogonien vorzunehmen. Hierbei wurde ©. 
von einem ruſſiſchen Soldaten mit dem Bajonett bedroht. Dieſer 
Ueberfall, der auf preußiſcher Seite ſtattfand, führte zu dem be⸗ 
reits beſchriebenen Kampfe, bei welchem ſchwer verwundet 
wurde und die Ruſſen ein Gewehr einbüßten. (Danz. Ztg.) 
Liegnitz, 18. April. [Paftor Ziegler. Verunglückte 
Schwindel ei. gu der Paftor a, ealerichen Angelegenheit be⸗ 
merkt die „Schleſ. Morg.⸗Ztg.“: Wie wir aus beſtunterrichteter 
Quelle erfahren, iſt ein Antrag auf Amtsentlaſſung noch nicht ge⸗ 
ſtellt worden, dagegen iſt die Angelegenheit in nächſter Zeit ſpruch⸗ 
reif und wird ihre Erledigung finden. — Geſtern in den Vor⸗ 
mittagsſtunden kam ein junges Mädchen in ein hieſiges Bank⸗ 
geſchäft und präſentirte eine Ordre, inhalts deren die Bank der 
Ueberbringerin für 4 eines hieſigen Fabrikanten 400 Mark 
in Gold zahlen ſollte. Da der letztere jedoch mit dem Bankgeſchäft 
ſtetigen Verkehr hat, ſo geſchieht die Zablung von Geldern nur 
egen gedruckte Quittungen des Beſtellers. Man wies das 
ädchen deshalb mit dem Bedeuten ab, daß das Geld dem Be⸗ 
ſteller direkt zugehen werde. Hierbei ſtellte ſich die Sache als 
chwindel heraus. Heute Vormittag wurde ſeitens deſſelben 
Mädchens derſelbe Verſuch in einem anderen Bankgeſchäft gemacht, 
jedoch mit demſelben Erfolge. Die nunmehr in Kenntniß geſetzte 
Polizei fahndete an der Hand der gegebenen Beſchreibung der 
Schwindlerin nach dieſer, und es gelang ſchon nach einigen Etun⸗ 
den, dieſelbe zu ermitteln und feſtzunehmen. Sie iſt die zwanzig 
abre alte Tochter einer Wäſcherin, welche in den Häuſern der 
eiden für den Betrug gewählten Bankiers gewohnt hatte. 


Militäriſches. 

. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: Wendt, 
Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Glogau, lommandirt in Frant- 
urt a. O, zum Art.⸗Depot in Küſtrin, An dra e, Proviant⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent in Poſen, als Proviant⸗Amts⸗Kontroleur auf Probe nach 
Gumbinnen verſetzt; Pritſch, Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent 
von der Intendantur des V. Armeekorps, zum Intendantur⸗ 
Be — a 

r. Berfonalveränderungen in der 4. Diviſion: Flöthe, 
Proviant⸗Amts⸗Kontroleur in Gneſen, unter Ernennung . pa 
viant- Amts - Rendant nach Goldap, Weſſer, Proviant⸗Amts⸗ 
ige als Proviant⸗Amts⸗Kontroleur auf Probe nach 

neſen verſetzt. 

Abſchiedsgeſuch. Sicherem Vernehmen nach ift das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Generals v. Albedyll bereits vor mehreren 
Tagen 2 a Ka aiig 3 p 

= Die Einführung eines grauen Paletots anſtatt des 
bisherigen ſchwarzen ift nach der Allg. Neichstorceip für das 
Offizierkorps der deutſchen Armee in Ausſicht genommen. 
Zunächſt haben einige Offiziere des erſten Garderegiments z. F. 
und des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier-Regiments denſelben 
zur Probe angelegt. Seit einer Reihe von Jahren werden ſchon 
bei den meiſten Truppentheilen eine Anzahl graufarbene Mäntel 
angefertigt und getragen. 


vr Marktberichte. 


Breslau, 18. April, 9°, Uhr Vorm [Brivat-Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
a eng im egenen fe r 5 955 ae 

etzen bei mäßigem Angebo er, per 100 
ee e e e 

0 n ung, bezaslt w 
gramm netto 17.70 bis 18,50 bis 1910 M. Pere. Klo | 
beachtet, per 100 Kilogramm gelbe 13,50 bis 14,50 bis 16,00 Mark, 
weiße 16,50 bis 17,00 Mark. Hafer gut behauptet, per 100 | 
Kilogramm 15,80—16,10—16,60 M., feinſter über Notiz bezahlt. 
— Mais eee per 100 Kilogramm 15,00 bis 16,00 bis 


16,60 Mark. = rbſen ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilos 
gramm 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 
bis 17,00—18,00 M. — Bohnen mehr beachtet, ver 100 Kilo⸗ 


gramm 17.00 —18,00 —19,00 Mark. — Lupinen feine Qualit. 
gut verkäuflich, per 100 Kilo gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Oelſaaten 
ſchwacher Umſatz. — glei ſehr feit. — Schlagleinſaat 
per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Hanf⸗ 
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Herr. „Glauben Sie, daß er die ungeheuerliche That began- 
gen hat?“ 

„Er iſt ihr wenigſtens nicht fremd“, erwiderte der Kom⸗ 
miſſar jetzt mit voller Beſtimmtheit; „wir haben es da mit 
einem recht verwickelten Fall zu thun, es liegen Geheimniſſe 
vor —“ 

„Die zu entſchleiern wohl kaum unſeres Amtes ſein 
dürfte“, fiel der Polizeirath ein, „da unſere Aufgabe mit der 
Verhaftung des Dr. Bodmer eigentlich erledigt iſt. Telegra⸗ 
phiren Sie ſofort nach Nauen, daß er in unſerem Gewahrſam, 
und laſſen Sie ihn mir vorführen, ich will ein vorläufiges 
Verhör mit ihm anſtellen.“ 

Wenige Minuten ſpäter betrat Bodmer das Amtszimmer 
des Polizeiraths. Die freie, gute Haltung des jungen Mannes, 
ſein Kopf mit der hohen, von dunkelblondem Haar umrahmten 
Stirn, dem kräftigen Kinn, der gebogenen Naſe und dem aus⸗ 
drucksvollen Munde, machten einen guten Eindruck auf ihn, 
der noch verſtärkt ward, als Bodmer die dunkelgrauen Augen 
klar und offen zu ihm aufſchlug. Der alte Beamte glaubte 
ſich nichts zu vergeben, wenn er dem Doktor einen Stuhl an⸗ 
bot und ihm in freundlicher Weiſe ſein Bedauern ausdrückte, 
mit ihm in dieſer Weiſe zuſammentreffen zu müſſen. 

„Ich hoffe, daß Ihre Verhaftung ſich auf einen bedauer⸗ 
lichen Irrthum zurückführen laſſen wird, und würde gern zu 
deſſen Aufklärung beitragen“, fuhr er fort. „Seien Sie des⸗ 
halb recht offen gegen mich, obwohl es ſelbſtverſtändlich ganz 
bei Ihnen ſteht, was Sie ausſagen wollen oder nicht.“ 

„Ich habe nichts zu verbergen“, erwiderte Bodmer und 
dankte im Stillen dem Polizeirath für die wohlwollende Art, 


mit welcher er ihn behandelte. 


„Deſto beſſer für Sie“, bemerkte der letztere, ſtellte die 
Generalfragen und hörte dann mit wachſendem Intereſſe zu, 
wie Bodmer ſeine, unter den Augen der Mutter in einer 
ſchleſiſchen Kreisſtadt verlebte Kindheit und Jugend beſchrieb, 
owie ſeine Studien in Breslau, Freiburg und zuletzt in 

erlin, wohin die Mutter gezogen war, um mit ihm vereint 
zu leben. 

„Welche Zwecke verbanden Sie eigentlich mit Ihren 
Studien?“ fragte der Polizeirath. 


„Die Studien waren mir längere Zeit Selbſtzweck,“ er⸗ 
widerte Bodmer, „da ich in der glücklichen Lage war, nicht 
ängſtlich um die Exiſtenz ſorgen zu müſſen. Erſt als ich in 
meiner Stellung in Lettenhofen inne ward, welch ein geſegnetes 
Feld der Thätigkeit einem Erzieher winken kann, der zugleich 
Arzt iſt, tauchte ein feſter Lebensplan in mir auf. Ich ge⸗ 
dachte eine Anſtalt auf dem Lande, in geſunder Gegend zu 
begründen, wo ſchwächliche Knaben zugleich körperliche und 
eiſtige Pflege finden würden. Um mich noch beſſer für dieſen 
Beruf vorzubereiten, wollte ich zunächſt eine Lehrthätigkeit an 
einer ähnlichen Anſtalt in England üben.“ 


„Sie deuteten aber bereits an, daß Sie mit Abfaſſung 
einer wiſſenſchaftlichen Arbeit beſchäftigt geweſen wären,“ 
wandte der Polizeirath ein. 


„Die hatte ich bereits begonnen, als ich nach Lettenhofen 
ging, und ſie iſt dort vollendet worden,“ antwortete Bodmer, 
und in ſeinem Auge blitzte es freudig auf. „Ich hoffte in 
mehr als einer Weiſe wuchern zu dürfen mit dem Pfunde, 
das mir verliehen ift,” fügte er ſeufzend hinzu, und eine 
düſtere Wolke legte ſich wieder über ſein Geſicht. 


„Das werden Sie,“ ermunterte der Polizeirath, dem der 
junge Mann immer beſſer gefiel, und brachte nun das Verhör 
oder beſſer das Geſpräch, denn in dieſe Form wußte er es zu 
kleiden, auf das Verhältniß des Doktors zu der Familie von 
Letten. Aber ſo offen und mittheilſam Bodmer bisher ge⸗ 
weſen war, ſo zurückhaltend ward er jetzt; er kam dem Polizei⸗ 
rath wie ein Menſch vor, der durch eine lachende Gegend geht, 
aber fürchtet, er könne bei jedem Schritte, den er vorwärts 
thut, auf einen verborgenen Abgrund ſtoßen, der ſich unver⸗ 
ſehens öffnen und ihn verſchlingen würde. 


Mit warmen Worten ſchilderte er ſeinen Zögling und die 
innige Liebe, die ihn mit dieſem verbunden; er ſei ihm völlig 
wie ein jüngerer Bruder geweſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


** Bon den in A. Hartleben's Verlag in Wien jetzt 
erſcheinenden zwei neuen naturwiſſenſchaftlichen Werken, welche 
ein allgemeines und beinahe außergewöhnliches Intereſſe finden, 
iſt das eine bereits abgeſchloſſen. Es liegen nämlich nunmehr 15 
Lieferungen (Schluß) vor von: Das Luftmeer.“ Die Grund⸗ 
pae der Meteorologie und Klimatologie nach den neueſten For⸗ 
chungen . dargeſtellt von Prof. Dr. Friedr. Umlauft. 
Mit 117 Text⸗Abbildungen, 18 Karten im Texte und 15 Separat- 
karten. (In 15 Lieferungen à 50 Pf.; komplett in Prachtband 10 
Mark 80 Pf.) Es war gewiß eine dankenswerthe Aufgabe, die 
Lehren der wiſſenſchaftlichen Meteorologtezin gemeinfaßlicder Dar⸗ 
ſtellung für alle Gebildeten vorzutragen, damit dieſe nicht blos 
Weſen, Ziel und Errungenſchaften der neuen Witterungslunde tfen- 
nen lernen, ſondern auch für dieſelbe gewonnen werden. Dieſer 
Aufgabe wird das ae erg Buch im vollſten Maße gerecht. 
Rühmend muß hervorgehoben werden, daß der Vexfaſſer in jeder 
Hinſicht den neueſten Stand der Wiſſenſchaft vorgeführt hat; ſtets 
werden nicht die meteorologiſchen Erſcheinungen und ihre Geſetze 
allein, ſondern auch die Inſtrumente zur Beobachtung beſprochen. 
Hiſtoriſche Angaben begleiten den ganzen Text des Buches, dem die 
wohlgetroffenen Bildniſſe ſämmtlicher neuerer und neueſter Forſcher 
auf dem Gebiete der Witterungskunde eingefügt ſind. Die Schreib⸗ 
weiſe des Verfaſſers iſt ungemein klar, dabei anziehend und vor⸗ 
nehm. Schließlich ſei noch bemerkt, daß alles Illuſtrirbare durch 
gute Abbildungen und ſchön ausgeführte Karten erläutert wird. 


Von dem zweiten, populär⸗wiſſenſchaftlichen Werke: „Phyſik 
und Chemie. Eine gemeinverſtändliche Darſtelkung der phyſt⸗ 
kaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen in ihren Beziehungen zum 
praktiſchen Leben. Von Dr. A. Ritter v. Urbanitzty und Dr. S. 
Zeiſel. Mit zahlreichen Illuſtrationen. In cg. 35 Lieferungen 
à 50 Pf.) liegen bisher 20 Lieferungen vor. Mit den neueſten 
Heften (15 bis 20) kommt im phyſikaliſchen Theile der Schall zum 
Abſchluſſe, indem am Ende dieſes Abſchnittes der Phonograph, das 
Graphophon und das Gramaphon eingehende Wirdigung finden. 
Auch wäre hier noch der Abſchnitt Gehör und Stimme zu er⸗ 
wähnen, in welchem ſowohl die diesbezüglichen Organe des Men⸗ 
ſchen beſchrieben, als anch mit denſelben Organen bei Thieren ver⸗ 
lichen ſind. Die folgenden Kapitel ſind der Optik gewidmet. — 
Im chemiſchen Theile findet die anorganiſche Chemie mit der Be⸗ 
panig für das praktiſche Leben fo wichtigen Metalle, Eiſen, 
Kupfer, Queckſilber, Silber ihren Abſchluß. Auch hieran reiht ſich 
unächſt eine theoretische ee e e die Beſprechung 
es natürlichen Syſtems der Elemente. Di 
allgemeine Einleitung und hierauf wird mit der organiſchen 
ſelbſt begonnen. 
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e 
Tannen ⸗Kleeſaamen 
1 35—40—42—48 M. 
logramm 18—20—25 M. 

R ogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 31,75—32,25 Mark. 
oggen⸗Hausbacken 30,00 — 30,50 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
Kilogramm 10,80 —11.40 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
Speiſekartoffeln 2,50—3,00 


per 100 — 1 23,00. 


ark. — Leinkuchen gute 
ſiſche 15,50 bis 16,00 Mark, 
Palmkernkuchen behauptet, 
— Kleeſaamen 
per 50 Kilogramm 32 bis 
per 50 Kilogramm 40 bis 
— Schwediſcher 


ziemlich feſt, per 50 


— Thymothee ſchwach, per 
— Mehl ſehr feſt, per 100 


Mark, 


rennkartoffeln 180 bis 2,50 Mk. je nach Stärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation per 50 Kilogramm. 
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r. Südb. E. S. A 90 90| 89 50 
ainzLudwighfdtol 19 70119 60 
Marienb. Mlaw dto 73 25 72 (0 
Italieniſche Rente 93 10 


å „Anl. — — 
Rum. 4% Anl. 86 90 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 90 
Poſ. Spritſabr. B. A — — 


50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 


Boln. 58 Pfandbr. 
Poln. for 
Ungar. 43 Goldrente 
Seit 59 Papierr. 


90 
30 
10 
75 
25 
60 
90 
60 


Neue Reichsanleihe 85 
8 


Gelſenkirch. Kohlen 156 501156 25 
Ultimo: 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A254 40.253 10 
5 „ „100 601101 — 
Galtzter „ „93 60 93 60 
Schweizer Ctr., „171 501171 25 
Berl. Handelsgeſell. 146 6 146 50 
Deutſche B. Akt. 153 90/154 — 
Diskont. Kommand. 195 59/195 50 
Königs⸗ u. Laurah. 125 — 123 75 
Bochumer Gußſtahl 131 — 128 60 

löther Maſchinen — — 

uf. B. f. ausw H. 84 25 84 30 


Staatsbahn 109 60, Kredit 164 10, Diskonto 


Verlooſungen. 
Türkiſche Zprozentige 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 


anuar 1891. Auszahlung mit 
ei Gebr. Bethmann zu Frank⸗ 


à 10 000 Fr. Nr. 1055872 1977457. 


à 2000 Fr. Nr. 
1779591. 


101928 155203 360395 1071739 1776119 


à r. Nr. 242484 301079 562893 694097 851192 1032265 
1071740 1108867 1254901 1359360 1532976 1574695. 


à 1000 Fr. Nr. 47006 99619 620 210540 242481 313922 455754 


483675 521696 700 575978 694100 707579 851194 856939 
1366319 


994190 1025690 1068910 


971651 
1399121 1399121 1406927 


1541504 1574691 1582315 1646584 1776116 1801518. 


à 400 Fr. Nr. 25836—40 47007—10 6625660 9961618 
101926—27 929—30 109976—80 110556—60 129271 —75 155201—2 
204—5 184346—50 203716—20 206421—25 210536—39 227626— 30 
241476—80 242482—83 485 272456—60 301076—78 80 313921—25 
323551—55 341716—20 360391—94 370646—50 386801—5 387386 
—90 391431—35 404501—5_412301—5 419391—95 455751—53 755 
457451 —55 483671—74 509716—20 513076—80 521697—99 562891 
—92 894—95 575976—77 979—80 600271—75 296—300 606006 — 
10 683441—45 694096—99 704171—75 707576—78 580 737641—45 
751496—500 765766—70 769701—5 798646—50 807876—80 851191 


193 195 856936—38 


940 861236—40 862671—75 93868185 


94943135 958686—90 971652—55 994186—89 102568689 


103226164 1038501—5 1055871 873—75 1060301—5 1 


068906—9 


1071736—38 1084216—20 1108866 868—70 114718185 1158451 


55 1196796—800 124509195 


1254296—300 902—5 127391620 


127618690 1293341—45 1306341—45 1346706—9 1359356—59 


1366316 —18 320 


1378286—90 1399122—25 1406926 


928 — 30 


1420626—30 1495931—35 1506846—50 153297780 153532125 
1540526—30 1541501 —3 505 1565456—60 1574692—94 1582311 


14 1599597600 1646581—83 


120 1779592—95 1786626—30 180151617 


585 170397680 177611718 
519—20 182129195 


185067680 185716165 190632630 192615660 195915660 
1969141—45 1971401—5 1977456 45860. , 


(Fortſetzung in der 2. Beilage.) 


Schwarza: 258 75209 75 
2 á warzkop 7 
Börjen- Telegramme. Dortm. St. Pr. L. A. 68 50 67 75 
Berlin, 18 April. Schluf⸗Courſe. Not. 7 Inowrzl. Steinfalz 36 25 36 501 
m pr. Sue ihr 9 = ua — Nachbörle: 
o. eptbr.= Be o a 
Roggen pr. Apri Mat. . . 192 — 190 25 Kommandit 195 25 
ob. Septbr.⸗Oktbr. . 180 50 |178 — Sn 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) not.v.17. 
do. Der rcd. 51 30 50 80 
do. 70er April⸗Mai 51 30 50 60 1870. 126. Berloojung am 31. 
do. 70er Juni⸗Juli 51 60 51 — 58 Prozent der gezogenen Beträge 
do. 70er e = 52 -— 51 30 furt a. M. 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 90| 51 20 à 300 000 Fr. Nr. 1599596. 
do. 50er loto. . . . . — — 70 80 à 25 000 Fr. Nr. 1346710. 
Bekanntmachung. 


Poſen, den 17. April 1891. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung ſind zwei be⸗ 
ſoldete Stadtrathsſtellen, die eine zum 1. Juli, die andere 
zum 1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt einſchl. Wohnungsgeldzuſchuß iſt, 
vorbehaltlich der Beſtätigung ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes, 
ür jede Stelle auf 5000 M. jährlich normirt und ſteigt von 
5 zu 3 Jahren um 300 M. bis zu dem Höchſtgehalte von 
900 M. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 

a Bedingung ift, die durch Ablegung des Staatsexamens 
N angte Befähigung zur Bekleidung einer Stelle im höheren 


Wtiz- oder Verwaltungsdienſt. 


Genn, Ër die Beſetzung einer der beiden Stellen iſt auch die 


$ 


Unter 3 
dem un 


ung melden. 


tuig der polnischen Sprache erwünſcht. 
ewerber wollen ſich bis zum 

1. Juni dieſes Jahres 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bei 
terzeichneten Vorſteher der Stadtverordneten⸗-Verſamm⸗ 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Orgler, 
Juſtiz⸗ Rath. 


Die Höhe des zur Deckung der 
Koſten des Einquartierungsweſens 
erforderlichen Serviszuſchlags iſt 
für dos Rechnungsjahr 1891/92 
auf 2½ Prozent der Gebäude⸗ 


Kan jeitgeitellt worden. Dies 
Abſatz 4 Gemäßheit des § 10 


des 3 
2. Januar . son 
6. Februar 1890 betreffend die 
gprartierleiftung für die bewaffnete 
acht während des Friedenszu⸗ 
andes in der Stadt Poſen zur 


ſſentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen, den 14. April 1891. 


—.— Der Masiftrat. 


Bekanntmachung. 


das n dem Verfahren, betreffend 
as Aufgebot der von der Lebens⸗ 
ſearſicherun S⸗Bank auf Gegen⸗ 
itigteit „Veſta“ zu Poſen dem 
Do anten Carl Moehring zu 
aig unter dem 13. Mai 1885 
ün geltellten Police Nr. 13740 
er 1000 Mark, iſt der am 22. 
debe tember 1891 anstehende Auf- 
na otstermin — in Folge Zurück⸗ 
anne des Aufgebotsantrages — 
gehoben worden. 
K ofen, den 14. April 1891. 


nigl. Amtsgericht. 
— Abtheilung IV. 
Hefannmadung. 


In unſerem Firmenregiſter, 
uo elbit unter Nr. 52 die Firma 
feht Kirschner eingetragen 

Ii Folgendes eingetragen: 
Kor Zweigniederlaſſung in 

onary iſt aufgehoben. 
fi ungetragen zufolge Ver⸗ 
ugung vom 15. am 16. 


W ril 1891. 
Kön a t, den 15. April 1891. 
nigl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das 

i er⸗ 
Mögen des Kaufmanns Jacob 
„robert in Filebne ift durch 
dechtskräftig beitätigten Vergleich 
—— zund wird hiermit aufge⸗ 


4 
ehne, den 16. April 1891. 


Kaniglihes Antegeriht 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Theophil Stypezynski 
(Firma T. Stypezynski) in 
Santomiſchel, iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Bergleichster⸗ 


den 27. April 1991 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Schroda, d. 3. April 1891. 
Adamski, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


In unfer 2Firmenregiſter ift 
heute das Erlöſchen der unter 
Nr. 129 verzeichneten hieſigen 
Firma T. Theurich, Inhaber 
Theophil Theurieh hier, 
eingetragen worden. 4975 

neſen, den 15. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wilda Band VII., Blatt Nr. 
151 auf den Namen des Qand- 
wirthes Joſeph Jeziorowski 
eingetragene und in dem Dorfe 
Wilda, Kreis Poſen⸗Oſt, belegene 
Grundſtück $ 

am 5. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem 3 Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäude, ronfer = Platz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,07 
Mark Reinertag und einer Fläche 
von 0,7020 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 975 Mk. Nutzungs⸗ 
er zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
Beien, den 12. März 1891 

Önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung . richt 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Junikowo Band I Blatt 
Nr. 9 auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Joseph Jezio- 
rowski eingetragene, in den 
Gemarkungen Nose. und 
Rudnicze, Kreis Poſen⸗Weſt, be⸗ 
legene Grundſtück 

am 26. Mai 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, verſteigert werden. 4113 
Das Grundſtück iſt mit 764.94 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 102,4778 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit 309 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Ben den 26. März 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
Montag, den 20. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 um werde ich im 
Pfandlokale ülbelmſtr. Nr. 32 
einige Mille Cigarren, darauf 
in Langeſtr. 3 die Reſtbeſtände 
eines Kohlenlagers zwangs⸗ 
weiſe, um 12 Uhr auf dem 
Bohn'ſchen Platz vor dem Ber⸗ 
liner Thore eine Getreide⸗ 
Reinigungsmaſchine freiwillig 
verſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 
Montag, den 20. April, werde ich 
um 9 Uhr in der Pfandkammer, 
Wilhelmsſtr. 32, 
ein Geldſpind, ein Quantum 
Seidenſtoffe, 20 fertige ſeidene 
Weſten und verſch. Möbel, und 
um 10 Uhr, Breslauerſtr. 4, 
8 Wandbilder, 6 eiſerne Klei⸗ 
derhänge und Ständer, 1 Tiſch 
und 1 Copirpreſſe 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 
Auction. 
Dienſtag, den 22. April, Vorm. 
von 9 Uhr ab, werde ich im Pfand⸗ 
lokale } 

div. Kurzwaaren, Seiden- 
bänder, Herrenwäſche, 
Kindergarderobe zc, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 3 
Senfe, Gerichtsvollzieher. 


f Verköue e Vrgachungen f 


Verdingung. 

Die Ramm- und Zimmerarbei⸗ 
ten einſchließlich Material⸗Liefe⸗ 
rung behufs Ausbeſſerung der 
Struga-Brüde in Station 29,5/6 
der Poſen⸗Wreſchener Provinzial⸗ 
Chauſſee (bei Wreſchen), veran⸗ 
ſchlagt auf 1451,33 Mark, ſoll im 
Wegeöffentlicher Ausſchreibung am 

Mittwoch, 
den 6. Mai d. J8., 


Vorm. 11 Uhr, 


in meinem Amtszimmer, Königs⸗ 
platz Nr. 1, vergeben werden. 
Angebote, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind verſiegelt 
und poſtfrei bis zur Termins⸗ 
ſtunde an mich einzureichen. 
1 Zeichnung und 
Bedingungen können hier in den 
Dienfi en eingeſehen werden 


gii erung. 


und gegen Einſendung von 2 M. 
Unkoſten abſchriftlich bezogen 
werden. 


Poſen, den 15. April 1891 


Der Landes - Bauinspektor 
J. Mascher 


Verdingung. 
Die Ausführung der Zimmer⸗ 
und Schmiede⸗Arbeiten einſchließ⸗ 
lich Materiallieferung zum Neu⸗ 
bau von 4 Eisbrechern an der 
Warthebrücke bei Neuſtadt, ver⸗ 
anſchlagt auf 12 760 M., fol 
öffentlich vergeben werden. 

Anſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden hier eingeſehen, 
auch gegen poſtfreie Einſendung 
von 25 M. Unkoſten bezogen 
werden. ý 

Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind poſtfrei bis zu dem auf 

Mi 


och, 
den 6. Mai d. J., 
Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer, Königs⸗ 
platz Nr. 1, angeſetzten Termine 
einzureichen. 
Poſen, den 15. April 1891. 


Der Landts⸗Vauinſpekto. 
J k. 


. Maschere 
Verdingung. 


Der Neubau eines maſſiven 
Stallgebäudes nebſt Abtritt und 
hölzerner Hofumwährung auf 
dem Chauſſeehaus - Grundſtück 
Promno bei Pudewitz veran⸗ 
ſchlagt auf 1639,28 M., ſoll am 

Montag, 
den 4. Mai d. J, 


Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Dienſtzimmer, Königs⸗ 
platz Nr. 1 im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vergeben wer⸗ 
den. Angebote ſind verſiegelt 
und poſtfrei bis zur Termins⸗ 
ſtunde einzureichen. 

Zeichnung, Anſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen während der 
Dienſtſtunden hier zur Einſicht 
aus. Anſchlag und Bedingungen 
können auch gegen Einſendung 
von 2,00 Mk. abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. a 

Poſen, den 16. April 1891. 


Det Landes- Bauinspektor. 
J. Mascherek. 


Dom. Schokken 


(Poi) hat 9 tragende 
holländer Fürſen, einen 
Villen und, 10 Stüc 
engliihe. Jihrlings⸗Schafe 
zu verkaufen. Auch da ſind 
300 Zentner blane 

Saatlupine 


und eine 
Sunfdängeruntmaidine 


Große Lokalitäten 


und Garten. 


Die ſeit 16 Jahren vom Ge⸗ 
ſelligkeits⸗Verein innehabenden 
Lokalitäten, beſtehend aus drei 

rożen Sälen, verſchiedenen 
Nebenräumen, großen Kel⸗ 
lern, und einem ſchönen, ea 
1200 Meter großen Gar- 
ten, find vom 1. Oftob. er. für 
Vereinszwecke oder zu einer Re⸗ 
ſtauration erſten Ranges zu ver⸗ 
miethen. Näh. Auskunft beim 
Wirth, Poſen, Bismarckſtr. 9, 
I. Sprechſt. v. 4-5 Nachm. 


Friedrichſtr. 1 


ift ein fein möbl. Zim. mit ſepar. 
Eingang zu verm. Näheres bei 
A. Gottschalk, Friedrichſtr. 3. 

St. Martin 22 kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

St. Martin 2 herrſchaftl. Wohn. 
von 7 reſp. 5 Zim. St. Martin 3 
von 4 Zim. z. v. Näh. part. daf. 
In meinem neu erbauten Hauſe 
in der Naumannſtraße ſind noch 
Wohnungen von 5 und 9 Zim⸗ 
mern von ſogleich und im zweiten 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. 

5056 F. Asmus. 


Schloßſtr. 4 ift der Laden des 
Kaufmanns lessel zum 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Rechtsanwalt Plaezek, 
Schloßſtraße 5. 5038 

Ein g. möbl. Zimmer zu verm. 
Waſſerſtr. 4, Ir. daſelbſt eine ſehr 
eleg. Singer⸗Nähmaſchine abzugeb. 

1 großes möbl. Zimmer ſofort 
oder z. 1. Mai zu verm. Mühlen⸗ 
ſtraße 20, II. Etage l. 

Zwei fein möbl. Zimmer ſofort 
zu verm. Wilhelmſtr. 20 II. Et. 
im Vorderhauſe. 


Große 
Sommerwohnung 


mit gr. Balkon, auch getheilt zu 
vermiethen im 
Zoologiſchen Garten. 

St. Martin 18 iſt 1. Etage 
1 herrſch. Wohnung, Saal mit 
Balkon u. 1 Zimmer, Bade⸗ 
einrichtung und Nebengelaß, 
ferner parterre 5 Zimmer, 
Badeeinricht., auch geeignet zu 
Bureanzwecken, per 1. Okt. cr. 
zu vermiethen. 

Gursky. Ki 

_ St. Martin 18, part. links . 

Keller — Eingang von der 
Straße, wie auch ſehr großer 
Hofraum, für bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Julius Wolffsohn, Wronker⸗ 
ſtraße 21. 

Wilhelmspl. 4 III. Et. ſofort 
eine Wohnung v. 2 Stuben und 
Küche zu vermiethen. 


I Stellen- Angebote. 
Ein licht. Ubrmachergehilft, 


welcher polniſch u. deutſch expe⸗ 
dirt, kann bald eintreten. 
Dybisbanski-Huebner. 


SETS i 


Stellenvermitteln 


ür Kaufleute durch den 
Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig 
und seine Geschäftsstellen in 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M. & Königs- 
berg i. Pr. 

Geſ. nach Galizien Erzie⸗ 
herin m. gut franzöſiſch. Geh. 
500 Gulden; 


nach Polen 

Muſik Erzieherin, Geh. 300 Rb. 
Evang. Bonne, muſik., Geh. 
100 Rubel. 
P. Teyssandier, Gr. Gerberſtr. 46. 

Schreibhilfe für einige Stunden 
des Tages verlangt. Anfragen 
6 Uhr A. Bureau Wilh.⸗Platz 181. 


Promenadenwächter 
Dr Zoologischer Garten. 


Ein Lehrling, 
chriſtl. Konf., findet in meinem 
Materialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft Stellung. 

A. Unger, 
Grätz i. P. 


= 


Ein verh., erf. Landwirth in 
d. 40ziger, ev., poln. ſpr., ſucht, 
wegen Aufgabe ſeiner Pachtung 


zum 1. Juli Stellung als In⸗ 
ſpektor, in letzter Stell. 14 Jahre, 
Frau kann auf Verlangen die 
Wirthſchaft übernehmen. Offerten 
unter K. K. 960 befördert die 
Exped. d. Ztg. 4969 
f Ein Müller, 
in geſetzten Jahren, der Repa⸗ 
raturen ſelbſtändig ausführt und 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht Stellung. Gef. Off. unter 
K. A. 27 poſtl. Poſen. 
Suche zum 1. Juli als 
Adminiſtrator oder 


Oberinſpektor 
dauernde Stell. Bin 42 Jahr alt, 
verh., kautionsf. Offert. B. B. I, 2, 3,4 
bef. d. Exp. d. Bl. 

Ein älterer 


junger Mann, 
militärfrei, ſucht per bald oder 
ſpäter, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, dauernde 
Stellung in einem Komtor oder 
Lager. Auch für kleine Reiſen. 
Gefäll. Offert. beliebe m. unter 
E. F. 706 an die Exp. d. Zeitung 
fenden zu wollen 

Eine deutſche Kindergärtnerin 
empfiehlt Miethsfrau Weiss, 
Berlinerſtr. 13. 


Wirthſchafts⸗, 
Brennerei⸗ und 
Forſtbeamte 


nur mit Prima⸗Refexenzen i. gr. 
Auswahl u. v. jed. Zt. empfiehlt 
„völlig koſtenfrei“ von Drweski& 
Langner, Poſen, Ritterſtraße 38, 
älteſt. u. größt. landw. Zentral⸗ 
Berm.-Bureau der Provinz. Ge⸗ 
gründet 1876. 4993 


* Millar. Berlin C. Brüderstt. 2/90. 


Gros u. detail. Gründung 1839. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen -Fabrikate. 


Damenkleider-Stoffe jeder Art (Spezialität Schwarzer Gostüm-stoffe). — Seiden-Waaren 
und Sammete. — Besatz-Artike. — Sedene Cachenez —  Brautschleier. — Leinen 
— Gesäumte Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. — Fertige Bettwäsche, — Bett- 
fedem u. Daunen — ett Decken. — MarqusenDrele, — Eilsasser Weisse Baum: 


Stofe. — Portieren. — Tisch- u. Divan-Decken. — Abgopasste Teppiche. — Fahnen- 

Stoffe. — Treotagen — Strümpfe. — Flanelle, — Schlaf u. Stepp Deckan.— 

Reise- U. Pferde Decken. — Tücher. — Per- u. Conde Umhänge. — TIIco-Talen 

— Gestnekte Hemen- u. Damen- Westen. — Jupons. — vehürzen. — Schirme, — 
Armblätter ete. 


Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren soeben erschienene 


Frühjahrs-Gatalog 


wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und 
| Bureaux geschlossen. 


wollen-Waaren. — Spitzen u. Stickereien. — Futter Stotz. — Gardmen. — Möbel- 
| 


Nr. 270. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. April 1891. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


E Inowrazlaw, 18. April. [Strafkammer.] In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung, der erſten, die von dem als aufſichts⸗ 
führenden Richter erſt hierher verſetzten Herrn Amtsgerichtsrath 
Schäfer geleitet wurde, wurde gegen die Arbeiter Simon Kor⸗ 
dylas von hier und Stefan Kr e zak aus Friedrichsfelde wegen 
eines verſuchten und eines vollendeten ſchweren Diebſtahls ſowie 
wegen Körperverletzung verhandelt. Das Urtheil lautete gegen 
erſteren auf 7 Jahre Zuchthaus und den Nebenſtrafen, gegen 
letzteren auf Freiſprechung. Kordylas iſt erſt vor Kurzem nach 
Abbüßung einer achtjährigen Zuchthausſtrafe aus dem letzteren ent- 
laſſen worden. 5 z 

Breslau, 16. April. [Ein außergewöhnliher Fall 
der fahrläſſigen Tödtung! Die in der Bismarckſtraße 
wohnhafte verehelichte Louiſe Diener hatte am 30. Oktober v. J. 
ihren 12 Jahre alten Sohn Paul über die Straße hinweg in den 
nächſten Konſumvereinsladen geſandt. Bei der Rückkehr des 
Knaben ſtellte ſich heraus, daß derſelbe etwas vergeſſen hatte, und 
nun lief er in vollem Trabe noch einmal über die Straße. In 


dieſem Augenblick ſprang ihm ein großer Zieh hund, welcher einem | p 


Fouragehändler gehörte, auf den Rücken und brachte ihn dadurch 
zu Falle. Ehe ſich der Knabe erheben konnte, fuhr eine Droſchke, 
welche einen Paſſagier nach dem Bahnhofe bringen ſollte, über ihn 
hinweg und verletzte ihn tödtlich, ſo daß bereits am nächſten Abend 
der Knabe eine Leiche war. Er hatte die Beſinnung nur für kurze 
Zeit wiedererlangt und hierbei in abgebrochenen Sätzen geäußert, 
der Hund des . habe ihn hingeworfen. Von dem 
Todesfall erhielt die Polizei und die Staatsanwaltſchaft Meldung. 
Die von letzterer angeordnete Sektion des Leichnams durch die 
Gerichtsärzte ergab, daß der Tod des Knaben lediglich eine Folge 
des Ueberfahrens ſei; das Hinfallen hatte nicht einmal eine Ver⸗ 
letzung hervorgerufen. Durch einen Bruch des Schädels war eine 
ſtarke Blutung und Eintritt des Blutes in das Gehirn erfolgt, und 
Entzündung und Lähmung des Gehirns hatten die direkte Todes⸗ 
urſache gebildet. Inzwiſchen hatte ſich auch freiwillig der Droſchken⸗ 
kutſcher Hellmann gemeldet, welcher den Knaben überfahren hatte, 
und erzählte, er habe den Knaben in der Dunkelheit gar nicht 
geſehen; als er durch einen ſtarken Ruck des Wagens darauf 
aufmerkſam geworden ſei, daß die Räder über ein Hinderniß 
hinweggegangen, habe er anhalten wollen, es hätten ihm aber 
ſein Fahrgaſt und mehrere Straßenpaſſanten geſagt, er trage an 
dem Unfall keine Schuld und möge nur weiter fahren. Gleichwohl 
habe er es für ſeine Pflicht gehalten, ſich am nächſten Morgen bei 
der Mutter des Knaben und der Polizei einzufinden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hielt den Droſchkenkutſcher auf Grund der Zeugenaus⸗ 
agen im Vorverfahren gleichfalls für ſchuldlos, erhob aber gegen 
en Beſitzer des Hundes die Anklage wegen fahr⸗ 
äſſiger Tödtung. Es wurde angenommen, daß ohne das 
Seitens des Hundes veranlaßte Hinfallen des Knaben derſelbe nicht 
Sarfahren worden wäre, der Fouragehändler alſo die eigentliche 
Ould an dem Tode trage. Verſchiedene Perſonen ſagten aus, 
r Hund fei in der ganzen Stadtgegend als wild und ſtark bekannt, 
bringe vorzugsweiſe gern gegen ſchnelllaufende Perſonen an 
ich denſelben auf den Rücken, jo daß dadurch ſchon früher Bez 
in Fiungen von Menſchen erfolgt ſeien. Der Angeklagte hatte 
dige deſſen den Befehl gegeben, man ſolle den Hund nur an 
Leine auf die Straße führen, welcher Anordnung aber nie 
Au gegeben wurde. Der Hund hat fich aber nie als bösartig 
p 


; 52 obl kounte er durch fein Gebahren einen Straßen- 
aſſanten ſehr erſchrecken. 1229 0 das Iten pas 


Hundes wurden im heutigen Termin, in de "die A 

Mai vor der I. Strafkammer zur Verhandlung rege ehr 
als ein Dutzend Zeugengehört. Der Staatsanwalt entnahm 
aus den Ausſagen derſelben die Beſtätigung der Anklage, daß 
nämlich der Angeklagte von dem gefährlichen Treiben des Hundes 
Kenntniß gehabt, trotzdem aber nicht für deſſen Einſperrung oder 
entſprechende Beaufſichtigung geſorgt habe, und verlangte die Be⸗ 


herige Unbeſcholtenheit des Angeklagten nur auf eine Woche 
Gefängniß bemeſſen. . 


* Elberfeld, 14. April. Vor einigen Tagen find, wie die 
Elberfelder Zeitung“ ſchreibt, die Akten in Sachen des Barbiers 
Albert Ziethen von hier, der im Februar 1884 vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilt, und zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war und gegenwärtig 
im Zuchthauſe zu Werden (Ruhr) ſich befindet, auf Anordnung des 
Juſtizminiſters an das Landgericht in Trier geſchickt, deſſen 
Mitglied Herr Landgerichtsrath Barre mit dem Studium der Akten 
beauftragt ift. Der Bruder des Verurtheilten hat, wie f. Z. mit- 
Be wurde, dem Kaiſer ein Immediatgeſuch überreicht, in dem 

ie Unschuld des Verurtheilten betheuert und um nochmalige genaue 
Unterſuchung des Falles gebeten wurde. Man darf annehmen, 
dan die ae des Miniſters mit jenem Geſuch im Zuſammen⸗ 

ang ſteht. 

* Wien, 16. April. Eine der originellſten Ehren⸗ 
beleidigungsklagen, über die je ein Richter zu verhandeln 
hatte, lag dieſer Tage dem Strafrichter des Bezirksgerichts Leo⸗ 
poldſtadt vor. Der er war der Hausbeſitzer Jaz 
tob Sch... aus der Wallenſteinſtraße in der Brigittenau, und 
die von ihm genen die eigene Gattin angeſtrengte Ehrenbelei⸗ 
digungsklage lautete 5 . 

„Löbliches k. k. Bezirksgericht in Strafſachen! 

Ich bin mit meiner Gattin Julie feit elf Jahren verheirathet, 
ein Zeitraum, der wohl hinreichend iſt, um einer Frau, wenn ſie 
überdies Mutter zweier Kinder iſt, die Luſt zu jenen „kleinen Thor⸗ 
beiten“, die das Unglück der Ehe auszumachen pflegen, zu beneh⸗ 
men. Meine Gattin ſcheint aber in den Johannistrieb gelangt zu 
ſein, denn ſie vernachläſſigt ihre Pflicht als Gattin und Mutter 
und beſucht unter dem Vorwande, man müſſe ſein Leben genießen, 
Reſtaurationen ohne mich, Tanzlokalitäten ohne mich und ſogar des 
Nachts Kaffeehäujer ohne mich. 

Am 12. Februar d. Is. beſuchte meine Gattin wieder die 
Tanzſchule, natürlich ohne mich, denn ich bin kein Tanzſchüler mehr, 
und auch meine Gattin iſt dem Flügelkleide, welches ſonſt die 
Toilette der Tanzſchule bildet, ſeit geraumer Zeit entwachſen. Sehr 
ſpät Nachts kam fie heim, und auf meine Frage, wo ſie geweſen, 
jagte fie lakoniſch: Im Café. 

Ich legte mich ruhig zu Bett und ſchwieg . 

„Am andern Tage früh richtete ich ernſte Vorſtellungen an 
meine Gattin. Statt reuig zuzuhören und Beſſerung zu geloben, 
* ſie den Pantoffel von ihrem 11 und 
einen s elt e mich durch. Sie verſetzte mir unter Anderem auch 
we Schlag ins Auge, wodurch ich eine Verletzung davontrug, 

ud werde ich das ärztliche Parere beibringen. Ich bitte um Be: 


trafung meiner Gattin wegen Ehrenbeleidigung und körperlicher 
ißhandlung.“ i j ; 

Dies die Klage. Wir wagen nicht, zu ſagen, daß man bei der 
Verleſung derſelben laut lachte; noch weniger aber können wir be⸗ 
haupten, daß das Publikum dabei weinte. Bei der Verhandlung 
waltete aber auch der . Funktionär Kommiſſar 
Bydzowsky ſeines Amtes, welcher gegen die hausbeſitzende, kaffee⸗ 
hausbeſuchende, den Mann kujonirende Dame wegen der geſund⸗ 
heitsgefährlichen Hantirung mit dem Pantoffel die Anklage nach 
$ 411 St.⸗G. erhob. 5 

Sie bezeichnete über Befragen des Richters die ganze Anklage 
als „unwahre, phantaſievolle Uebertreibungen“ ihres Gemahls, mit 
dem ſie ſich inzwiſchen, wie ſie mit einem unheilvollen Seitenblick 
auf den „Privatkläger“ hinzuſetzte, vollkommen i babe. 

„Ich habe ihm Alles verziehen!“ ſchloß fie ſodann. 

er öffentliche Ankläger richtete darauf an Herrn Sch.... 
die Frage, ob er gegen ſeine Gattin wegen jener Verletzung mit 
dem Pantoffel eine Ausſage ablegen wolle. 

„Ich danke“, entgegnete der Tapfere; „ich mache von der 
Rechtswohlthat des Geſetzes, mich der Ausſage zu enthalten, Ge- 
rauch. Wir find ja wieder ausgeſöhnt.“ $ x 

Frau Julie Sch.. .. wurde alfo von beiden Anklagen frei⸗ 
geſprochen und verließ mit dem ſieghaften Blicke einer Viktoria 
den Gerichtsſaal. Ihr Herr Gemahl öffnete ihr auch galant und 
zuvorkommend die Thür — er kennt eben feine Pflicht. 

Das Publikum aber ſchied aus dem Saale mit der Ueberzeu— 
gung, daß Der ſeine Frau vollauf verdient. 


Surififdes. 


* Die Stempelfriſt. Die vierzehntägige Friſt des 8 12 des 
preußiſchen Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 zur Nachbringung 
des Stempels iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf⸗ 
ſenat, vom 16. genuer 1891, wenn einer der Kontrahenten fpëter 
als der andere die Vertrags⸗Urkunde unterſchrieben hat, erit vom 
Tage der Vollendung der Urkunde durch die letzte Unterſchrift zu 
berechnen, ſelbſt wenn das Zeitdatum der Urkunde ein früheres iſt. 


* Rekursentſcheidung des Reichs ⸗Verſicherungsamts. 
Ein regelmäßig als landwirthſchaftlicher Tagelöhner thätiger Ar⸗ 
beiter, welcher zugleich ſelbſt etwas Ackerbau betreibt, beſorgt 
nebenher im Winter bei den Bauern, bei denen er im Sommer 
auf Arbeit geht, und bei anderen Landwirthen das Schlachten der 
für den Hausbedarf aufgezogenen Schweine. Bei einer ſolchen 
Schlachtung hat er fich auf dem Hof eines Bauern die Hand ver- 
letz. In Uebereinſtimmung mit dem Schiedsgericht hat das 
Reichs⸗Verſicherungsamt unterm 15. Dezember 1890 dieſen Unfall 
als einen ſolchen erachtet, der ſich bei dem landwirthſchaftlichen 
Betriebe des Bauern ereignet hat, für den die Schlachtung voll⸗ 
zogen wurde. Hervorgehoben wurde hierbei, daß in einer Bauer⸗ 
wirthſchaft das u oder Mäſten der Schweine unbedenklich 
zum landwirthſchaftlichen Betriebe gehöre, und daß das Schlachten 
gleichſam den Abſchluß der auf die Gewinnung des Fleiſches gerich⸗ 
teten landwirthſchaftlichen Produktion bilde. Die weitere Frage, 
ob der Verunglückte im vorliegenden Falle das Schlachten für 
Dritte als ſelbſtändiger Gewerbetreibender ausgeführt habe, mußte 
nach ſeiner geſammten wirthſchaftlichen und ſozialen Stellung ver⸗ 
neint werden. Denn er war weder gelernter Schlächter, noch beſaß 
er eine eigene Arbeitsſtätte für das Schlachten und war auch 
keineswegs in der Lage, das Schlachten für eigene Rechnung Be⸗ 
puis ewinnbringender Veräußerung des 

ewirken Der Schwerpunkt ſeiner Erwerbsthätigkeit lag vielmehr 
in der Verrichtung landwirthſchaftlicher Tagelohndienſte, und Bes 
hufs Leiſtung ſolcher Dienſte ſtellte er ſeine Körperkräfte und die 
im Laufe der Zeit erlangte Fertigkeit im Schlachten den Land⸗ 
wirthen gegen eine Arbeitsvergütung, aber ohne Erzielung eines 
Unternehmergewinnes, zur Verfügung. Er war daher zur Zeit 
des Unfalls als Arbeiter in den landwirthſchaftlichen Betrieb, für 
den er ſchlachtete, eingetreten. (Zu vergleichen Rekursentſcheidun⸗ 
gen > u 859, „Amtliche Nachrichten des R.⸗V.⸗A.“ 1890. Seite 

3 und 494. 


| Tandwirihſchaſtliches. 
f (Nachdruck verboten.) 

— Die Ueberwachung des Brutgeſchäftes der Hühner. 
Hat man eine Henne zum Brüten geſetzt und Futter und Waſſer 
in die Nähe geſtellt, ſo iſt damit noch nicht Alles geſchehen, was 
ein Glücken der Brut bedingt. Vor allen Dingen muß darauf 
geachtet werden, daß die Henne die Eier von Zeit zu Zeit 
verläßt und zwar um ſo öfter, je weiter die Brut fortſchreitet. Es 
muß nämlich Sauerſtoff zu den Eiern kommen können. Geht eine 
Henne nicht von ſelber zu den Eiern zurück, ſo muß ſie zurück⸗ 
gebracht und mit einem Tuch zugedeckt werden. Auch für das 
Umwenden der Eier muß man ſorgen, falls die Henne es nicht be⸗ 
ſorgt. Um dieſes Lontrolliven zu können, bringe man auf einer 
Seite der Eier ſchwarze kur an. Ferner darf es den Eiern 
namentlich in der letzten Periode nicht an der de Feuchtig⸗ 
keit fehlen, denn ſonſt trocknet das Eiweiß an der Schale leicht 
feſt, verhindert den Luftzutritt und erſchwert das Ausſchlüpfen der 
Kücken. Man beſprenge von Zeit zu Zeit die Ränder des Neſtes 
mit warmem Waſſer. 

— Behandlung der Saatkartoffeln. Die Behandlung der 
Saatkartoffeln iſt keineswegs gleichgiltig für die zu erwartenden 
Erträge. 1. Zunächſt muß die Saatkartoffel abſolut geſund ſein, 
weil kranke Mutterknollen die Phytophthorakrankheit auf die jungen 
Knollen übertragen. 2. Man wähle große Knollen zur Saat. Die 
größten zu nehmen, ift nach Verſuchen von Girard nicht noth- 
wendig. 3. Zerſchnittene Knollen benutze man nur dort, wo es 
darum zu thun iſt, einzelne werthvolle Knollen ſchnell zu vermehren, 
wie z. B. bei theuer bezahlten Neu 5 Man pflanze dieſe 
nach Gülichſcher Methode. Das Zexſchneiden muß der Quere 
nach geſchehen, denn die Knospen am Nabelende ſind minderwerthig 
als die am Gipfel der Knolle. Das Schneiden iſt möglichſt früh, 
nie mo vor der Ausſagt vorzunehmen, damit die Wundfläche ver- 
korken kann. 4. Das Anwelken der Saatknollen iſt, wie viele 
Verſuche gezeigt, von günſtigem Einfluß auf die Erträge. Die 
Urſachen hierfür ſind nicht bekannt. Man bringe die Knollen, am 
beiten in geflochtenen Körben in einen warmen Raum mit ge- 
dämpftem Licht. 5. Angekeimte Kartoffeln zu verwenden iſt nicht 
rathſam, namentlich nicht, wenn die Triebe ſchon lang ſind, weil 
dieſe leicht abbrechen. Beim Anwelken entwickeln ſich häufig aller⸗ 
dings ſchon kleine Keime, dieſe ſind aber, weil ſie im Lichte ent⸗ 
ſtanden, lange auch ſo geil wie die im dunklen Keller entwickelten, 
brechen daher auch nicht leicht ab. 


Handel und Verkehr. 

* Bankausweiſe. Der Ausweis der Bank von Eng- 
land läßt zwar eine gewiſſe Schwächung der Reſerven erkennen, 
doch würde derſelbe an und für ſich die Erklärung für die ſtatt⸗ 
gehabte Diskonterhöhung von ½ Prozent nicht darbieten, wenn 
nicht mancherlei Goldentnahmen der letzten Zeit die zum Schutz 
des Baarbeſtandes getroffenen Maßregel rechtfertigten. An und 


ewonnenen Fleiſches zu G ich 


für ſich iſt die Bewegung, welche in der letzten Woche bei der 

ank von England ſtattgefunden hat, eine keineswegs bedeutende. 
Das Portefeuille hat fogar die weſentliche Abnahme um 1081 000 
Lſtr. erfahren, das Guthaben der Privaten iſt aber um etwa die 
gleiche Summe zurückgegangen, das des Staates erfuhr eine Ab⸗ 
nahme um 440 000 „ der Baarvorrath verringerte ſich um 
610 000 Lſtr., der Notenumlauf erfuhr gleichfalls eine Abnahme 
und zwar um 233000 Litr.; die Notenreſerve ging um 433 000 
Lſtr. die Totalreſerve um 378 000 Litr. zurück und das Prozent- 
verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven ſtellte fih auf 34 gegen 
34", in der Vorwoche. — Bei der Bank von Frankreich 
hat das Portefeuille eine Zunahme und zwar um 59 910 000 Fres. 
erfahren, die laufenden Rechnungen der Privaten gingen um 
82 089 000 Fres. zurück, der Baarvorrath in Gold ſtieg um 
6 778 000 Fres., der in Silber um 841000 Fres. Der Noten⸗ 
umlauf erfuhr eine Zunahme um 19 704 000 Fres. Das Verhältniß 
der Reſerve zu den Paſſiven ſtellte ſich auf 77,70 Prozent gegen 
78 Prozent in der Vorwoche. 

Warſchauer Diskontobank. Die Dividende für 1890 ift 
ouf Ei oder 22½ Rbl. per Aktie (gegen 8", Proz. für 1889) 

geſetzt. 

„Warſchaner Kommerzbank. Die Dividende für 1890 
a! 10 Proz. oder 25 Rbl. per Aktie (gegen 9 für 1889) feſt⸗ 

etzt. 

* Nürnberg, 15. April. ([Hopfenbericht.] Faſt ganz ges 
ſchäftslos verlief der Markt am Sonnabend. Der Tagebaue 
wird kaum über 20 Ballen betragen haben, hingegen waren die 
urune beträchtlicher. Durch dieſen geringen Einkauf konnten 
ſich die Preiſe nur ſchwach behaupten. Für Export kaufte am 
Montag ein Frankfurter Haus 27 Ballen Marktwaare zu 115 bis 
125 M.; zu gleichem Zweck wurden weitere 10 Ballen Markt⸗ 
hopfen zu 128 und 130 t. gehandelt, desgleichen 10 Ballen Haler- 
tauer zu 122 M. In kleineren Pöſtchen wurde für Brauerkund⸗ 
ſchaft nur der dringendſte Bedarf gedeckt, wovon erwähnenswerth: 

Ballen Wolnzacher zu 152 und 157 M., 2 Ballen Saazer zu 
98 M., Hallertauer und Württemberger zu 140—145 M. Ge- 
ſammtumſatz ca. 100 Ballen. Unverändert ruhig wurden am 
geſtrigen Markte ca. 120 Ballen gehandelt. Exportſorten löſten 
108—115 M., 125—135 M. In beſſerer Kundſchaftswaare brachten 
Hallertauer und Württemberger 140—150 M. Luſtlos eröffnete das 
Frühe Geſchäft. Bei unverändert ruhiger Stimmung wurden in den 
Rea tunden nur Kleinigkeiten gekauft. Markthopfen prima 130—140 
M., do. ſekunda 120—125 M., do. tertia 90—100 M., Gebirgshopfen 
130—140 M,, Hallertauer Siegelhopfen (Wolnzach, Au, Mainburg) 
prima 145—155 M., do. ſekunda 130—135 M., Hallertauer ohne 
Siegel prima 140—150 M., do. ſekunda 130—135 Mk., do. tertia 
110—120 M., Spalter Land ſchwere Lagen 150—160 M., do. leichte 
Lagen 130—140 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 130—140 M., 
do. ſekunda 115—125 M., Württemberger prima 140—150 M., do. 
ſelunda 125130 Mk., Badiſche prima 140—150 Mk., do. ſekunda 
125—130 Mk., Elſäſſer prima 140 145 Mk., do ſekunda 130—135 
Mark. Altmärker und Oldenburger 110—120 M. (Hopf.⸗Kur.) 


3 Vermiſchtes. 

Ein bemerkenswerther Fall der Betheiligung der 
Arbeiter am Unternehmergewinn iſt die Einrichtung, 
welche der Spiegelfabrikant Broquart in Paris getroffen hat. 
Broquart hat mit ſeinen Angeſtellten und Arbeitern einen Vertrag 
gogeſchloſſen, wonach dieje durch einen Vertreter ſeine ſämmtlichen 

eſchäftsbücher einſehen dürfen, um eine richtige Gewinnverthei⸗ 
lung zu gewährleiſten. Broquart erhält aus der Geſchäftseinnahme 
ein feſtes Gehalt und 5 Prozent Zinſen ſeines im Geſchäft liegen⸗ 
den Kapitals. Seine Leute erhalten einen höheren Antheil am 
Gewinne, als bisher ile bekannt geworden ift. Abgeſondert von 
ihnen find 5 Werkmeister und 1 Reiſender; dieje G Personen ver⸗ 
theilen unter ſich 25 Proz. des geſammten Gewinnes. Die übrigen 
75 Proz. gehen an dieſe 6 Perſonen und 17 übrige Arbeiter, je 
nach ihrem Jahresverdienſt. Im Jahre 1890 erhielten die 23 Leute 
35.000 rcs. Lohn und 9500 Fred. Gewinnantheile; von letzteren 
kamen auf den beſtbezahlten 1010 Fres., auf einen Lehrling 
180 Fres. Doch wird nur die Hälfte der Antheile baar ausgezahlt, 
die andere Hälfte wandert in die ſtaatlichen Rentenſparkaſſen. 
Allmählich folen die Arbeiter Mitbeſizer des Geſchäfts werden. 

Eine Viechalle in Moskau. Mitten im Herzen des 
befanntlich lieber Schnaps und Champagner als „Bier“ trinkenden 
Rußland und zwar in der franzöſiſchen Ausstellung im 
heiligen Moskau werden die Franzoſen merkwürdigerweiſe eine — 
. errichten. e der de w Ara dürfte 

ederum eine allegoriſche Gruppe bilden. Frankreich als Hebe, 
als „Bierhebe“, welche Rußland dieſes, Ju le 
urdeutſche Getränk kredenzt. Und nun kommt noch gar hinzu, 
daß der Vollblut⸗Franzoſe, der alle für dieſe allegoriſche Gruppe 
nothwendigen Tonnen und Tönnchen umſonſt liefert, ein in Nancy 
anſäſſiger Böttcher mit dem urfranzöſiſchen Namen „Frühlingsholz“ 
iſt! Wenn das alles zuſammen, wenn ſolche Entweihung nicht das 
n Gefühl der Derouledes und Genoſſen in Wallung bringt, 
ann o ranfreich it van milie 848 en 1 m 

„ Frankreich ift bekanntlich das Land der Minifter- 
wechſel. Einer Sun der „Frkf. Zig.“ entnehmen wir, ja 
Franlceich in den 90 Jahren dieſes Jahrhunderts 69 Juſtizminiſter, 
87 Miniſter des Innern, 73 Miniſter des Aeußern, 54 Finanz⸗ 
miniſter, 71 Kriegsminiſter und 65 Maxineminiſter gehabt hat. 
Einige dieſer Miniſter ſind verſchiedene Male am Ruder geweſen, 
fo Boron Louis 8 Mal, die Herren Cochery und Magne 7 Mal, 
Leon Say 6 Mal, Jules Ferry, Marſchall Gerard und Montalivet 
5 Mal, Conſtans, Dufaure, Tallayrand, Drouyn de Schuys, 
Decazes, Freveinet, Guizot, Eiffey und Rigault de Genouilly 
4 Mal. Am längſten behielt ſein Portefeuille der Finanzminiſter 
des erſten Kaiſerxreichs Gaudin, Hern von Gaöta, 
durch vierzehn Jahre verwaltete. ann kommen ſeine Kollegen 
Regnier, Herzog von Mafia, 11 Jahre, Maret, Herzog von Baſſano, 
ebenſo lange, und es folgen: Marſchall Vaillant 10 Jahre, Tal⸗ 
leyrand und Rouher 8 Jahre, Randon 7 Jahre, Rouland und 
Cochery je 6 Jahre. Wenn aber Herr Roſcher als Ackerbauminiſter 
mit 8 Jahren verzeichnet ift, fo ſtand er im Ganzen 17 Jahre lang 
am Ruder, gruß 16 Jahre, Vaillant 15, Guizot 11, de Freycinet, 
der 9 Mal Miniſter und 4 Mal Minifterpräfident war, 6 Jahre 
und Dufaure ebenſo lange in verſchiedenen Miniſterien. Die gegen- 


wärtigen Miniſter, von denen zwei bereits in dieſer Staliſtik vor⸗ 


kommen ſind ſchon über ein Jahr am Ruder. 
Eine neue Spekulation. Ein öfterreichiicher Lieutenant 
unternimmt dieſen Sommer eine Reife zu Pferd quer dur 


Indien von Bombay nach Kalkutta, und richtet eine Anfrage an 


— | zahlreiche Blätter Oeſterreich⸗-Ungarns und Deutſchlands, „ob die 


Redaktion einige Artikel über dieſes an intereſſanten Vorfällen 
gewiß reiche Unternehmen geliefert wünſche“. — Der Herr Lieute⸗ 
nant fordert für einen Artikel bis zu 6 
Senſationsartikel werden höher bezahlt. 

t Einer der berüchtigſten 
Räuber Antonio Luna Gisbert von Gorra, der im 
März d. J. aus dem Kerker von San Aguſtin in Madrid ent⸗ 
kommen war, iſt am 6. d. von der Gendarmerie des Jativaplatzes 


doch nicht zu leugnen, 


er ſein Amt 


palten 35 M., ſogenannte 4 
erbrecher Spaniens, der 


a 
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zufällig wieder dingfeft gemacht worden. Die Schutzleute wußten 
nicht, daß das Individuum wegen feiner an Mordthaten und Spitz⸗ 
bübereien reichen Vergangenheit zu den gefährlichſten Inſaſſen der 
ſpaniſchen Zuchthäuſer gehörte und verhafteten es nur, weil es 
ihnen verdächtig ſchien und ſich nicht ausweiſen konnte. Schon im 
Alter von 10 Jahren begann Herr v. Gorra ſeiner Gaunerſtreiche 
und heute, wo er 43 Jahre alt iſt, iſt er bereits zweimal zum Tode 
verurtheilt und ſpäter zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe „begnadigt“ 
worden; außerdem wurden ihm noch hin und wieder kleinere 
8 auferlegt, deren Summe 150 Jahre 1 
orra ift nicht weniger als achtzehn Mahl aus dem Gefängniß 
entſprungen und hat ſeine Flucht ſtets mit der größten Schlauheit 
und Gewandtheit ins Werk zu ſetzen gewußt. Am „berühmteſten“ 
wurde ſein Auszug aus Centa, obgleich dieſem die letzte That 
des Verbrechers, die Flucht aus dem Kerker von San Auguſtin 
an Liſt und Raffinement der Ausführung nichts nachgiebt. Damals 
— in Centa — ſtürzte er ſich ins Meer und erreichte, nachdem er 
48 Stunden lang geſchwommen wax, die Küſte von Afrika. Er 
ließ ſich in Algier nieder und eröffnete hier ſein Mordgeſchäft 
von neuem. Nachdem er auf Requiſition der ſpaniſchen 
Behörden ausgeliefert war, wurde er einſtweilen in Melilla inter⸗ 
nirt. Doch ſchon nach wenigen Stunden gelang es ihm wieder zu 
entkommen und auf dem kurzen Wege vom Gefängniß nach dem 
Strande einen Mauern niederzuſtechen, mit dem er in kleine 
Meinungsverſchiedenheiten gerathen war. Nach feiner legten 
Flucht aus San Aguſtin hielt er ſich lange Zeit in der Umgegend 
von Valencia auf, und es wird allgemein angenommen, daß er 
einer der Urheber des Ueberfalls geweſen ſei, der vor einigen 
Tagen in einem ariſtokratiſchen Kaſino dieſer Stadt ausgeführt 
wurde, und dem zwei junge Adlige zum Opfer fielen. In der 
langen Reihe ſeiner Verbrechen figuriren neben dem einfachen 
Diebſtahl der gewaltſame Raubmord, und der Luſtmord und in 
dem ganzen ſpaniſchen Strafgeſetzbuche giebt es kaum einen Para⸗ 
graphen, der nicht auf Gorra ſchon angewendet worden wäre. Er 
wurde einſtweilen wieder in San Aguſtin untergebracht, doch wird 
er jedenfalls bald nach San Miguel de los Reyes transportirt 
werden, — falls er nicht vorher ſchon wieder entflohen ſein ſollte. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 21. bis 30. April 1891. 
Regierungsbezirk Poſen. 

; Amtsgericht Bentſchen. 1) Am 21. April, Vorm 9'/, Uhr: 
Grundſtück Blatt 40 — eingetragen im Grundbuche von Polniſch⸗ 
Böhmiſch, belegen im Kreiſe Meſeritz; Fläche 81 Ar 70 Quadratm., 
Reinertrag 1,64 Thlr., Nutzungswerth 36 M. — 2) Am 28. April, 
Vorm. 9¼ Uhr: ein Antheil des Grundſtücks Blatt 149, belegen 
im Kreiſe Bomſt, eingetragen im Grundbuche von Klein⸗Poſemukel; 

ae (des ganzen Grundſtücks) 3,13,70 Hektar, Reinertrag 9,51 
aler. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 29. April, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 58 Ilgen, Kreis Frauſtadt; Fläche 12,86,80 Hektar, 
Reinertrag 106,98 M., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 21. April, Vorm. 9½ Uhr: 
Grundſtück Bl. 42, belegen zu Baranow; Fläche 98 Ar 89 
Quadratm., Reinertrag 3,34 Thlr., Nutzungswerth 36 Mark. 

Amtsgericht Koſten. 1) Am 23. April, Vormittags 10 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 352, Wielichowo, Kreis Schmiegel; Fläche 
2 Ar Nutzungswerth 81 Mark. — 2) Am 28. April, Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Blatt 493 Wielichowo; Fläche 63 Ar 80 Quadrat- 
meter, Reinertrag 2.98 Thlr. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 23. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 1 und 19, belegen in Prokopow; Fläche 
6,68,10 Hektar bezw. 2,55,32 Hektar, Reinertrag 62,97 bezw. 26,82 

„Nutzungswerth 60 M. ; 

Amtsgericht Schildberg. Am 28. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 32, Ottosberg; Fläche 12,66,70 Hektar, Nein- 
ertrag 23,52 Thlr., Nutzungswerth 60 M. A 
y mitsgericht Schroda. Am 29. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 10 Targowagorka; Fläche 18 Hektar 76 Ar, Rein⸗ 

ertrag 64,53 Thlr., Nutzungswerth 186 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Gueſen. Am 24. April, Vormitta 1 
Grundſtück Nidom Nr. 1, Band I. Blatt 1, belegen im Kreiſe 
Witkowo; Fläche 28,36,10 Hektar, Reinertrag 293,13 M., Nutzungs⸗ 
werth 129 Mark. . 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 23. April, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Inowrazlaw Nr. 109, Nutzungswerth 300 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 25. April, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 57, belegen zu Bnin; Fläche 0,04,90 Hektar, 
Nutzungswerth 384 M. 


2 Millionen im Jahre 1873. 


Füllungen l 


Apollinaris 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Angenehm und erfrischend” —BRiTISH MEDICAL JOURNAL. 


Gesunder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 
Wasser. 


“ Von tadelloser Qualität. 
“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
“ Die Nachfrage ist gross und steigend ”—THE TIMES. 


Wenn alle andern Paſtillen ihre Wirkung verſagt 


haben, mache man vertrauensvoll einen Alben f mit den Paſtillen 
der „Kaiſer⸗ riedrich⸗Quelle“. Dieſelben find in allen Mpo- 
theken ꝛc. zu haben. 


Es giebt Vieles, aber nichts Beſſeres und Billigeres. O 


Wollſtein, Reg.-Bez. Poſen. Hiermit bezeuge ich, daß ich die 
Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen ſchon ſeit Jahren 
mit dem beſten Erfolge gegen gehen. ämorrhoiden und 
Kopfſchmerzen anwende, und nie ohne dieſelben bin. Die Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen (à Schachtel 1 in den 
Apotheken) kann ich Jedem, welcher an Verſtopfung und den 
daraus entſtehenden Krankheiten leidet, auf das Wärmite . 

gnag Skowronski, penſionirter e r — Man ſei 

ets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen mit dem weiſten Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. - 


„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an egebenen Beſtand⸗ M 


theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentlan.“ 


gs 9 Uhr: M 
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Die gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. 
Wwe., Kgl. Hofi., Bonn, Berlin, Hamburg, empfehlen sich durch 
ihre Reinheit und ihr feines Aroma als beste Marke und 
zeichnen sich ausserdem durch ihre hohe Ergiebigkeit vor- 
theilhaf aus. Käuflich in allen besseren Konsum- Geschäften. 


Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſtmord 
in Folge nervöſer Zerrüttung. 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches 
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krank⸗ 
heit ſind: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes Planmachen 
und Nichts zur Ausführung bringen, Energfeloſigkeit, krankhafte 
Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, 0 mit tiefer, geiſti⸗ 
ger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, 
wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Ge⸗ 
dude n ce Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der 
Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat 
und viele andere Carakkeriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit 
endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt 
zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, 
hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht 
man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin wanken, die 
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nerven⸗ 
zerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele 
Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch 
und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe 
Quelle des Unheils gehemmt und Licht und aona geſchafft 
wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie die 
Sanjana Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei genaue Muf- 
klärung über die Entſtehung und Entwickelung des Leidens bringt, 
ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche zur radikalen Beſei⸗ 
Man bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen nothwendig ſind. 

an bezieht die Sanjana⸗ Heilmethode jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Compauhy Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann beſeitigen 
Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen = 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Fauür die Ueberſchwemmten in der Stadt 
Poſen ſind ferner folgende Beiträge ein⸗ 
gegangen: 


Eiſenbahn⸗Betriebsſekr. Barske 50 Pf., Rentiere Valerie von 
Bolewska 1 M., Regier.⸗Sekr. Kühn 1 M., en. Dorger⸗ 


Schmidt 1 M. eg J 
Peeſſſer Mielke 1 M., Landrath Ukert 1 M., Tiſchlermſtr. Friedr 


Gückel 50 Pf., 
Br, 


Dietzel 50 Pf., Lehrer Arend 40 Pi Bund Maxim. Fiſchbach 


Dr Schmiedemeiſter 
M., . 


i 25 5 
Ede 50 Bf. 


ſteueramts⸗Aſſiſt. Grunwald 50 Pf., Oberlehrer Dr. Zenzes 3 M., 
Mittelſchalel 4 892 


tend.⸗Sekr. Krupke 1 M., verw. Reg.⸗ u. 
Schulrath eg T i 1 M., Reg.⸗Sekr. Reg. 
Supern. Max Kohz 1 M., Gym.⸗Lehrer Gaudert 50 Kaufm. 


Pf., Sliwinska 50 Pf. 
Gärtner Karl Menke 50 Pf., Chefredakteur 
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Wilh. Heinze 3 M., 
Höſelbarth 50 Pi, ol.-Bur.-Affiit. Henſel 50 Pf., Eiſenb.⸗Telegr. 
Steuer 50 Pf., Lok.⸗Führer Dumke 50 Pf., Baumſtr. Guft. Müller. 
10 M., Landger.⸗Direkt. Hausleutner 4 M., Realgymn.⸗Oberlehrer 
Osw. Colmann 3 M. Rummler 1,50 M. Gräſer 1 M., v. ©. 
1 M., Major Hoffmeiſter 3 M. $ 1 M., Rentiere A. Fehlan 
5 M., Gaſtwirth E. Bohn 1 M. Antonie v. Bronikowska 1 M., 
Bäckereibeſ. Dr. v. Grabski 2 M., Reg.⸗Aſſeſſ. Mauve 1,50 M., 
Buchhändler E Conrad 1 M., Betr.⸗Kontr. Schlecht 1,50 M., 
Schulvorſt. Anaſtaſia Warnka 1 M. Kaufm. Iſidor Jarecki 1 M., 
Diätar Herm. Klamm 50 Pf., Mittelſchullehrer Ernſt Jäſchke 
50 Pf., Baumſtr. Jacob arecki 150 M., Goldarb. Oskar 
Zuſchke 1 M., Eiſenb.⸗Stat⸗Aſſiſt. Sendler 50 Pf., Buchbinder⸗ 
meiſter Stanisl. Kitka 1 M., Bäcker Stan. Switanski 1 M., 
Graveur W. Below 1 M., verw. Gerichtsvollz. Emilie Siebert 
50 Pf., Rentiere Agnes Sobecka 50 Pf. Vorſt. des grauenfäuß 
Emma Koebke 50 Pf., Buchhändler v. Przyjemski 1 M., Rentier 
v. Loſſow 20 M., Putzmach. Roſalie Gutzmann 50 Pf., Lokomotiv⸗ 
führer Aug. Suchecki 50 Pf., verw. Landſch.⸗Sekr. Glitſch 50 Pf., 
verw. Eiſenb.⸗Sekr. Somnitz 50 Pf., Landeshauptkaſſ.⸗Buchh. Has 
niſch 1 M., Tiſchlermſtr. Adolf Bittmann 1 M., Rentiere Hedwig 
v. Bninska 1 M., Muſiklehrer Edwin Jahnke 1 M., Konſiſt.⸗Sekr.⸗ 
Aſſiſt. Hirſchfelder 50 Pf., Kaufm. Louis Eckart 3 M., Bäckermſtr. 
Knipfer 3 M., Oberpoſt⸗Dir.⸗Sekr. Conrad 1 M., Kaufm. Leo 
Ettinger 1 M., Rentiere Aug. Hildebrandt 1 M., Betr.⸗Kontroll. 
Wilh. Ertelt 1 M., Hausbeſ. Karl Hennes 3 M., Hotelier Joſef 
Grätz 2 M., Kohlenhdlr. Friedr. Arlt 2 M., Referendar Gartzke 
1 M., Bat.⸗Büchſenm. van Iſſum 1 M. B. 1,50 M., Kaſtellan 
Bolamingti 50 Pf. Hausbeſ. Camilla Pfitzner 2 M., Konditoreibeſ. 

tanisl. Pfitzner 2 t., Geſchäftsinh. Julie Preiß 1 M., 
druckereibeſ. Knapowski 50 Pf., Hutfabrikant Ziegler 3 M., Arzt 
Dr. Elteles 3 M., Reſtaurateur Koſtro 50 Pf., Gerichtsvollzieher 
Schmidtke 1 M., Bäckermſtr. Hirſchlik 50 Pf., Hausbeſ. Simon 
Oelsner 1 M., Apotheker Mottek 3 M., Apotheker Bol. Jagielski 
20 M., Kaufm. Paul Borchert 5 M., Schneidermſtr. Neumann 
Stargard 50 Pf., Kaufm. Leop. Goldenring 30 M., Arzt Dr. 
Korah 5 M., Kaufm. Ludwig Schirm 3 M., Stadtrath Rump 
3 M.. Bureau-Diener Raſchke 50 Pf., Arzt Dr. Stan 5 M., 
Rentier v. Twardowski 2 M., Güter ⸗ Agent Marquardt 50 Pf., 
Reſtaurateur Hugo Wiedermann 1 M., Rechnungsrath Wilhelm 
Neumann 1 M. Kellermſtr. Pilinski 50 Pf., Gymn.⸗Lehrer Schmidt 
1 Mark, Reg.⸗Kanzl. Tietz 1 M., Betriebsſekr. Kloſe 1 M., 
tor Hübner 1 M. Lehrer Nowakowski 1 M., Rentiere Emma 
Schnierl 1 M., Zahlmeiſter Klamm 50 Pf., Intend.⸗Sekr. Olbeter 
50 Pf., Steuerinſpekt. Pfeiffer 1 M., Betrlebsſekr. Hauditzober 
1 M., Oberfeuerwerker Schiller 50 Pf. 
1 M., Poſtkaſſirer Franz Müller 1 M., Oberlehrer Kleinmichel 
1 M., Oberingenieur Klüver 5 M., Reichsbankbuchh. Heintz 2 M., 
Landrichter Dr. Hoerner 3 M., Bür.⸗Aſſiſtent Käufer 50 Pf., 
Oberlehrer Matſchky 2 M., Lehrer Reiche 1 M., Zugführer Gott- 
ſchalk 50 Pf., Kaufm. Ignatz Ach 2 M., Redakteur Jof. Toma- 
ſzewski 3 M., Nechnungsrath Genſicke 3 M., Amtsrichter Bertſchy 
2 M., Reiſeinſpekt. Krahn 1 M., Rentiere Helene May 50 Pf., 
Korps⸗Stabs⸗Apoth. Dr. Schmidt 1 M., Kataſterſekr. Tſcherſich 
1 M., Bankdirektor Schwidtal 3 M., Gymn. ⸗Lehrer Dr. Klette 
50 Pf., Hauptlehrer a. D. Krauſe 50 Pf., Lehrer Gustav Krauſe 
50 Pf., Stat. Aſſiſtent Reitzenſtein 50 Pf., Polizeidiätar Mannigel 
50 Pf., Lokomotivführer Bartel 50 Pf., Rentier v. Szezawinski 
1 M., Bremſer Guſt. Schöning 50 Pf., | 
3 M., Oberlehrer Dr. Trawinski 50 Pf., Kaufm. Ferd. Goerlich 
1 M., Reg.⸗Sekret. Steinbrunn 1 M., Kanzleiſekr. a. D. Berg⸗ 
mann 50 Pf., Arzt Dr. Zielewicz 1 M., Stadtſekr. ae 1 M., 
Lehrer Kubacti 50 Pf. Rechnungsrath Piton 1 M., Rentiere 
Stefanie Bialoſzynska 50 Bi: entier Anoſi 50 Pf., Profeſſor Dr. 
Iwolski 1 M., Wwe. Erneſtine Raphael 50 Pf., Rentier Johanit 
Mutſchler 50 Pf, Landgerichtsſekr. Fiedler 50 Wr, Nennung 
Winkler 1,50 M., Fleiſchermeiſter Grieſche 1 M., Redakteur Dr. 
Szymanski 3 M., Landrichter Wolffſohn 3 M., Syndikus Joſef 
Thiel 1 M., Kaufm. Rob. Hayn 1 M., C. J. 50 Pf., Wanda 
Hermann 50 Pf., Wiedner 50 Pf., Dekorateur Th. Kempf 1 M., 

entiere Wanda v. Radziejewska 50 Pf., Oberlehrer Nowak 1 M., 
Rentner Joſef v. Kolski 1 M., Viehhändl. Severin Zakrzewski 
3 M., Qouptegrer Schipke 2 M., Betriebsſekr. Barfknecht 1 M., 
verw. Proſeſſor Magener 1 M., e Suip. Adolf Peiſer 
1 M., e Dr. Voigt 1,50 M., Kaufm. Paul Pulver⸗ 
macher 1 M., Rent. Marie Wendt 50 Pf., Rent. Kaſp. Göttinger 
50 Pf., Profeſſor Fahle 1.50 M., Privatlehrer Benjamin Stern 


50 Pf., Gymn. Vorſchul⸗Lehrer Schober 1,50 M., Lehrer Ernſt 


Schober 1 M. königl. Landmeſſer Krenz 1 M., 

Joh. Murkowski 1 M, Maurermſtr. Robert Schi 
aufjeber Kraft 50 Pf., Deſtillateur Stanisl. 
Mittelſchullehrer Mitzka 1 M., Tiſchlermſtr. Stan. Radowicz 
50 Pf., königl. Landmeſſer Ulmitz 50 Pf., Poſtſekretär Kurts 
1 M., Steinſetzmeiſter Stefan Barczynski 3 Mark, Mag.⸗Buch⸗ 
halter Beckmann 2 Mark, Rendant Boltz 2 Mark, Rentiere 
Marie von Szezawinska 1 Mark, Mittelſchul⸗Lehrer Eitner 1,50 
M., Spritulla 50 Pf., Eine ulie Antoniewiez 75 Pf., 
Seminarlehrer Seyda 50 Pf., Lehrerin Köppen 1 M., Uhrmacher 
Valerian Schulz 50 Pf., Ober⸗Telegx.⸗Aſſiſt. Paſchke 50 Pf., Stel- 
machermſtr. Trepping 50 Pf., Hausbeſ. Kryſiewicz (zum 2. Male) 
6 M., tal. Lotterie⸗-Einnehmer rſten 3 M., Malermſtr. Rudolf 
Wittge 1 M., Muſikdirektor Hache 3 M., Zeug⸗Prem.⸗Lieut. Ende 


1 
ld 1 M., Steuer- 


1 M., Rentiere Schmidt 3,50 M., Rentiere Joganna Zadek 3 M., 


Rent. v. Jezewska 50 Pf., Domagalski 1 M. Wwe. A. v. Sanden 
50 Pf., Oberlandesger.⸗Rath Karuth 3 M., v. T 1 M., Hausbeſ. Levy 
Gurski 3 M., Rentier Salo Roſenfeld 3 M., Holzholr. Salo 
Wolff 10 M. Kfm. Joſef Maxcus 15 M., Rentiere Eva Wendland 
1 M., Oberlandesgerichtsrath Loewenberg 3 M., Hausbeſ. Sal. 
Peyſer 3 M., Kaufmann Sal. Heilbronn 3 M., Wirthſchaftsbeamt. 
Julian Likowski 50 Pf., Klempnermſtr. Oskar Becker 1 M., 
Güterexpedient Heinr. Puilh 50 Pf., Stat.⸗Aſſiſt. Herm. Pankow 
50 Pf., Hausbeſ. Auguſte Hardt 5 M., Klempner Adolf Lieder⸗ 
5 1 M., Otto Frankowski 1 M., 


Neumann 
oleslaus Lukanowski 50 Pf., Wwe. 
ch 1 M., Lehrerin Martha 


Schuh⸗ 


„Kaufm. Leopold Lask 1 
czak 1 M., Kaufm. Max Cohn 3 

1 M., Kaufm. Herm. Lubinski 3 M., Reſtaurateur Joſ. Miskie⸗ 
wicz 1 M., Kaufm. Ciſzewski 2 M., Kaufm. Jacob Sluzewski 2 M., 
Kaufm. Samuel Silberberg 1,50 M., Kaufm. Iſaak Warſchauer 
1,50 M., Schneidermſtr. 3 50 Pf., Kaufm. Nathan Türk 
1 M., Kaufm. Rudolf Ratt 2 M., Kaufm. Moritz David 50 Pf., 
Apotheker Hoffmann 3 M., Deſtillateur Robert Grün 2 M., Flet 
ſchermſtr. Albert Jaretzki 3 M., Schiller 1 M. 


Insgeſammt 
Dazu die bereits veröffentlichten ; 


Geſammtſumme a 


k 
M., [Kaufm. Joh. Mitolajz 


2445,90 M. 
12 169,35 „ 


14 615,25 M. 


Agent Hugo Hautz 1 M. 1 


Buch⸗ 


Waſſerbauinſp. Thomany - 


Maurermeiſter Ballmann 


Murkowski 1 M., 


M., Kaufm. Meyer Nebab 


| 
| 
| 


Rek⸗ 


| 


Nr. 270. 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag, 


19. April 1891. 


Nigt Paſtillen . Mineralſalze 


die in diesen enthaltenen 
allein wirkjen heilkräftig ei Husten, Heiserkeit, Verschleimung . w. 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)Ientspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 
Eisenbau 


Mineralwasserhandlungen u. S. W. 
k 
, e.. br Sarger 3 Drek- u Auhhreraken ered | IANINO8, ©. 380 We. an 
Ohne 8 118 M. monatl. 


keine Hülfe giebt es, wenn der Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma e | Luftröhrencatarrh, 
Spitzenaffectignen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh etc, etc. leidet, verlange und bereite san den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 


A1 Mark bei Ernst Weidemann, und Kupreh Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, 
über die ärztlichen Aeusserungen und E lungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die 
über die Pflanze handelnde Broschüre. (1 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften 1 haben mit der Annoncen⸗Erpedition 
Rudolf Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux bi er 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen - Expedition Rudolf Mosse zur 
Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 

Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält 


3 Spezialgeſcha riceotagen von 


pE Wilh. "Neulaender N 


Alter Markt S6 mA 

empfiehlt das Beſte in echtſchwarzen u. giftfreien Damen⸗ 

u. Kinderſtrümpfen zu den billigſten Preiſen. 
lleberzeugung macht wahr. 


Große Curner⸗Geldlotterie T 
Hauptgewinne 23,000, M, 000 Mark x. 


98 am 23, 24., April er. 
Looſe à 2 M. 50 Pf. rA Porto und Lifte. 


W Wormier Geld⸗Lotterie "BE 
Hauptgewinn 70 000 Mark haar ohne, Ubing. 


à Loos 3 M. 50 Pf. Porto und -Lifte 30 P 


{Georg Joseph, Berlin C., ile. 14 


Telegr.-Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 
Patent. 


eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
Zeitun 


enthoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt- 
vergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, jowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber 
zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ 
eignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, e SW., 
eee 48/49; in Posen vertreten durch 1 Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 2370 


BE Stoffkragen, Manschetten | 


* 


und Vorhemdchen ? AV 


aus starkem 3 Papier gefertigt und mit 1 Webstoff ji- 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 
Mey’s Stofkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals Al p 
kratzen. oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. l- = 
Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz i 
ausserordentlicher ge ae — > i ei ae mehr ey 5 E j ul 2 
aschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der | 8 
äscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 7 i find b Tall welche ſich, bei nl = 
Verdorbene Leinenwäsche. 5 å b i a bur Kun A j 32 ; ſtaatlichen 3 Q 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
i 5 . -Spearsin ù Kol. mech,- eln. Versuchs-Anstalt in Bering 
uf Reisen ist Mey's Stoffwäsche die bequemste, wei i ihr das - Er 
führen „ie benutzten Wäsche fortfällt. 1 glänzend bewährt haben. 5 
S Specialfabrik für Geld-, Viher- und Dokumenten- 
— z i l i Schränke, auch in Möbelform, z. Einmauern 2x. Gewölbe s 
Beliebte E f 2 Treſors⸗ a Eomptoir-Einzichtungen fenerfeft und mie 


GOETHE IN SCHILLER in r er eigener ftaatlich erprobter Fan 


LINCOLN 8. 


gratis. 


: t Sicherheitsverſchluß nach Ade’ gi Patent. 

(durchweg ge- A yy A 3 (durchweg ge- mr 

doppelt) unge- N aaa an — Da doppelt) unge- jet = Hoff. S. Maj. d. ee 

fähr 5 Cm. hoch. NEL fähr 4'/. Cm. Lang Kö Y Fredrichstr.63 

D : N 95 - hoch Catalogo önigs von dP s 
ztd.: M. —,95. Württemberg. a ah 


Ber. een iR ADB 


HERZOG Ill 7 COSTALIA Ill Dtzd.: M. —,90. 

Umschlag 7'/, Cm. breit. conisch geschnittener z Lieferant d. K. K. Hofes, d. Reichsbank, Deutſchen Bank ıc. 

Dizd.: M. 95. Kragen, ausserordent- dad Gegen Eröffnung durch Leuchtgas⸗ und Saueritoff- 

WAGNER in lieh schön u. bequem Gebläſe im vergangenen Jahre erprobt. 
ALBION in Breite 10 Cm. am Halse sitzend, 

ungefähr 5 Cm. Dtzd. Paar: 1 Umschlag 7/ Cm. FRANKLIN Il 
hoch. I wre breit. 4 Cm. hoch. 
tzd.: M. —,75. Dtzd.: M. —,95. Dtzd.: M. , 65. 


Jeder Kragen Kann eine Woch e lang getragen werden, 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, ©. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10; in beı Max Scherek, 


oder direkt vom — Geschäft MEY & . 1 


| Markiſen⸗Drells, Markſſenfranzen, Handſchuhe in i imi 
geſteppt, (Marke Hugdeleder, 


Matratzen⸗Drells in allen Breiten, wache mer als 0 Sane 


ſowie Roßthaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, meinem Geſchäft geführt werden, 


olftergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfüden und dänische, Wildleder⸗, M wirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Sc > 
hweiße beſeitigt, N 
Sani empfiehlt zu billigen Preifen en gros & en detail | ſowie feidene und leinene I bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern w 
Gabriel, Handſchuhe empfiehlt in reicher + auch die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen 


1 Auswahl verleiht, di der Kräfte und des Kö Ag 
Warki- und Preslauerkraßen-Gke. J. Menzel rr ee En 
„ ° 9 i a 


Man verlange in Apotheken ſtets B 
Wiuilbelmſtraße Nr. 6. = + 


J. Herbabny's Kalk-Eisen-Syrup a 
Der Verkauf der berühmten und achte auf nebenstehende ge- N 
epochemachenden 


ſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. — N 
Sool-Cigarette 


Jeder Flaſche iſt überdies eine + 
ift meinerſeits für Poſen nur 


Brochüre von Dr. Schweitzer, die N 
e e galerie -þe 
>. ärztliche Atteſte u. Dankſchreiben N 
Guſtav Schubert x M. arne WERBABNY. WIENĪG enthaltend, beigegeben. *. 
TR e Ro Jul. Herbabny, 
Friedländer, Guſt. Ad. Apotheke zur Barmberzigkeik in Wien. 

Schleh, T. Litkowski Echt zu haben in: 
übertragen worden und nur echt Poſen: Anothefer 1. 8 
dort zu haben. Nr 4 r: 

Es kaufe und rauche daher 
nur jeder Liebhaber einer rein 
türkiſchen Cigarette die Spol: 
ne 8 Na due vi 

Geſchäften e ere dur 
J. Kern, pa ge werden bee Parterre links entgegen⸗ 
Jahre Garantie.] Berlin, Alleiniger Fabrikant der genommen. 4211 
Sool⸗Cigarette. 


Lungenkrankheiten, 


t Tuberculose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, R% 

Wd Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der r 

Ñ Reconvalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von B 
zuverlässiger Wirkung 


ift der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


Kalk- Eisen-Syrup. K 


Zahlreiche und hervorragende Aerzte ing mit + 
Herbabny's Kalk-Eisen-Syrup eingehende V zer⸗ + 
ſuche gemacht und überraſchend gute Reſultate erzielt. Sie 1 2 
empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, * 
welches rajh den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf be⸗ + 


Sl 8100 


Die beiten Spritz en der Neuzeit. 


M. Preiser, Fraustadt, 


empfiehlt Feuerſpritzen vorzügl. Konſtruktſ 
5 A a FR Deut un ANASI Si mit freiſtehendem | Anjchlagplafate. 


Spritzen im Vorrath. Theilzahlung bewilligt. Kata loge gratis u. fr. 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 
0 f Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 

In 17 ~ 1 Fr u. 1/; Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 
Bei gleicher 
. Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gestita Sue anih 


ioual System 


sowie dossen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOCOMOBILEN! | 


für industrielle u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 
R. WOLF, Magdehurg- -Bucka > 


liefern zu Originalt preisen 


Römling & Kanzenbach: 


Posen, 
>epräsentanten für d. Prov, Posen 


Srima Gogoliner Stüdkalk 


in Wagenladungen von 200 Ztr. 
nach jeder Bahnſtation, 
ferner ab Lager 
Dachpappen 
von Stalling & Ziem und anderen 
renommirten Fabriken, 
Ueberſtrich⸗, Steinkohlen⸗ 
u. Holz ⸗Theer, Carbo⸗ 
lineum, Cement, Wagen⸗ 
fett beſter Qualität und billigſt. 
Vollſtändige Pappbedachungen 
übernehme unter zehnjähriger 
Garantie. 


S. Rosenfeld 


n Schwerſenz, 

PETER unde ngros u, en detail, 
Eiſenwaarenfabrit, 
gegründet 1838. A 

Sammtliche 
öſterliche Backwaaren 
unter Aufſicht Sr. Ehrwürden 
des Rabbiners Herrn Dr. vor 
chenfeld zu haben bei 
Audeniipn 


_ Abrahamsohn, 


Anerkannt feinſte Tafel > 
butter aus d.Dampfmolferet 


Dom. Modrze 1,20 M. 
Dom.-Butter 1,10 u. IM, 
ſüße Sahnen- Margarine 
75 u. 80 Pfg., feine Co- 
cosnußbutter Marke Lac⸗ 
tine 60 Pfg. 

offerirt 


E. Brecht's Wwe 


Heute fr. Silberlachs, 65 Pf. 
Dienſtag: Lebende Hechte. 
S. Gottschalk, Breiteſtraße 9. 

Strümpfe, Längen, Socken 
in ächten Farben, Jerſey⸗ 
Taillen, Kleidchen, Knaben⸗ 
Anzüge u. Jäckchen, Geſund⸗ 
heitsjacken und verſchiedene 
Trikots, Dandichuhe, Corſets 

äte Baumwolle, Abge⸗ 
legte Jerſey⸗Taillen zu fehbre 
niedrigen Preiſen empfiehlt 


Strumpf- u. Trikotagen⸗Fabrik im 
Poſen, Petrinſatz 3. 


7 y 
Montag werde auf dem Markt 
in Gueſen 1 aai is von Herrn 


ister). Backwaren 


in großer Musa! zum Verkauf 
wen. 


I. Stodola 


aus Poſen. 


— 


Ba 


fi 


l 


21 
2 
tE 
7 
i 


INTERNATIONALE 


J. Mai bis . September. 


28 FAR K —— ET Ser 


FETT 

Mellin’s Nahrun 

für Kinder, Kranke, Genesende und Greise 

ze Güänzlich frei von Stärkemehl 
i Die einzige Nahrung, welche streng nach bekannten chemischen und 
=, physiologischen Gesetzen zubereitet wird. Sie wird in allen Kinder-Hospitälern 
We Englands und Amerikas vorzugsweise von Aerzten verordnet. 17332 

Preis pro Glasflasche 2 Mark und 3 Mark. 


Mellin's Biscuits 


ea. 50 % Mellin’s 
Nahrung enthaltend 


schmackhaft, leicht verdaulich, stärkend, nahrhaft. Preis p. Blechbüchse M. 2.75. 


J . J. C. F. Neumann & Sohn, Leipzigerstr. 27/28. 
z . Kronen-Apotheke, Friedrichstr. y 
Detail-Verkauf 2 00 


General-Depot ki J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieteranten, Berlin W., Taubenstr. 51/52 u. Leipzigerstr. 27/28. 
Proben und Circulare von Mellin's Nahrung Aerzten und Hospitälern gratis u. franco. 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pierde- Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose à 1 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 5 
empfehlen und versenden die mit dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Steitin, 5 
Car! Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 
machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Zu haben in Posen bei Julius Hartwig Jessel, Schlossstrasso 4. 


Börsen-Speeulation BE cu 
mit beschränktem Risico. 


ferung 3 
* 15 = I 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- K | if 9 fe 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz he- $a | 5 100,000 cftol. lief Kr 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. ee Holzkohlen 

Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen & in der Zeit v. 1. Dat 1891 8 
bis oe 1892. i 


gratis und franco 3937 0 
Gefl. Offerten erbittet 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 
Berlin C.. Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. L. Runge, ; 
Für Amortisations-Darlehne hes Beate Ae. 


auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Grunditide lauch in gaſſe 29. 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich gegenwärtig f Be 
ſehr günſtige Bedingungen. Bis: 


Die General-Agentur A. Prost - 
der Sclefſchen Baden Kredit Wtien-Banf ê, 


Moritz Schoenlank, ‚Posen, Saphaplar 24 Ve eg 


x A 83 75 g) empfiehlt fein Lager von 
DET gu Dauzueden und Oleisunlagen WEN ianinos. 


offerirt billigſt fo AR 
alle Eiſenbahnſchienen Nur beſte Fabrikate, 

in allen Längen und Höhen. N: v2 } vr Viasde Preise. m. 
Heinrich Liebes, 2 Ratenzahlungen. 
Kanonenplatz 11. emen 
TFT. ˙ W TEEN AT N rationellen Pflege des 
Schuckert& Co. Zpeinniederloſang Breslau, Perae s Wende 
A Uferſtraße 4/5. Jahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver- 


a PR a möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. ten alle im Mund 
Galvanovlaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen e ee e ee 


SIZ aoaaa 


Dee 
e zur ſucceſſiven Lie- 


wm 


Ft 


ES 


Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
ünlen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und ift das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Breis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
8 npulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 1460 


— dür 50 ur 8. im 
kann fih jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen, daß der echtt 
ker -Pain-Erpeller in der That das beste Mittel iſt gegen 


icht, Rheumatismus, Gliederreißen, eg ae Hü 


weh und bei Erkältungen. Die Wirkung ift eine jo jhnelle, daß 
die mergen meift jhon nach der Einreibung verſchwinden. 
Preis 50 Pfg. u. 1 Mk. die Flaſche; vorrätig in den melſten Apotheken. 


Auter dem Allerhächſen Prntertorate Ihrer Majeftät der Raiferin und Königin Sriedrich, 


KUNST-AUSSTELLUNG 


Intereſſante Par- 


C HET BEE ET ST HE 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensir, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten.! 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: 1 


anlage und Speculation mit besonderer Berüc ti der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit NR im pea 
Risico) versende ich gratis und franco. 


PAPE PN ENR A En ay ee 


Adam's Patent-Ventil- 
Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 
I. Paucksch, Landsberg a. W. 
Billigſte Betriebskraft 
für Werkſtätteu aller Art. 
Lieferung und en übernimmt 
er 
General Vertreter 


Max Kuhl, Posen, 


Maſchinenfabrik, 
e i Berlinerſtraße Nr. 10, 
woſelbſt Motore im Betriebe zur Ansicht. 


Eiſentonſtruttion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh- und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebaude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

j Außerdem liefern wir: 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen zc. c 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 

Gui zu Feuerungsanlagen, Bau⸗, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 

und Hartgußt. 


Eiſcnhättenwerk Tschirndorf in Nicderſchleſten. 
Gebrüder @ekner. 


W. H. UHLAND, 


Speoial- Ingenieur für Stärke-Industrie, Leipzig-Gohlis. 


Neuanlage und Umbau von Slärkslabriken 


2 : jeder Art 
für Verarbeitung aller ſtärtehaltigen Materialien, Kartoffeln, 


ur A HE BZ ee > 2 


BERLIN 
1891 


. 


laments⸗Verhand⸗ 
lungen 


in Reichstag und Landtag über 
Schulfragen, Welfen⸗ 
fonds, Kamerun, 
Zucker⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer, Wildſcha⸗ 
den u. Landgemein⸗ 


deordnung ſtehen bevor. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ift 
durch ein eigenes Poft- u. Par: 
lamentsbürear in der Lage, ihre 
Nachtausgabe mit den vollſtändi⸗ 
gen Parlamentsberichten u. fri- 
tiſchen Beſprechungen über die 
Reichstags⸗ und Landtagsſitzun⸗ 
gen, ſowie ſämmtlichen Neuig⸗ 
keiten, die bis 7 Uhr Abends in 
Berlin bekannt werden, ſchon 
mit den Abendzügen zu verſen⸗ 
den und dadurch anderen Ber⸗ 
liner Blättern einen Vorſprung 
von ca. 12 Stunden abzuge⸗ 
winnen. 

Man abonnirt bei allen Poſt⸗ 
anſtalten pro 


Nai und Juni 
für nur 2,40 Mark. 


Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einſendung der] — 
Poſtquittung an die Expedition 


der 
„Freiſinnigen Zeitung“ Ber⸗ 
lin SW, Zimmerſtr. 8 
die noch im April exſcheinenden 
Nummern und den Anfang des 
laufenden a gratis zuge⸗ 
andt. 


Weizen, Roggen, Mais Reis 


i Nrankammalron, Qp aytin. nuf Gar ui) 

n | Starkoo, Arp, Deli. und. Sagolabeiken 

. 17 . 6 1 nach eigenen, rationellen und durchaus bewährten Spitemen. 

DAUEE AC „| Garantie für höchste, erreichbare Ausbeute und feinste Primawaare. 

ee eincn -C PEOTI 1 Einfache Anlagen, billiger Betrieb. Eigene Verſuchs⸗ 

CENTRAL- ANNONCEN- L. ti n ig ſtotion, für fabrikmäßigen Betrieb eingerichtet. Zwanziglährige 
Erfahrung! Viele Fabriten im In- und Auslande mit beſtem 

Erfolge neu angelegt oder verbeſſert. 
— Prospecte und jede Auskunft gratis. 


der deutschen u. auslünd. Zeitun 


FRANKFURT a. N. 
M oeRLIN, KANBURG, LEIPZIG ots. ole. 
ka giiligsto und prempto Beförderung ff 
M ANZEIGEN 
ME in alte Zeitungen aller wir 
Ri AUSNAHMEPREISE X 
Noi grösseren A 110 
n ee 

% ANNONCEN „MONO?! 


wa für höltänd., helge, italien, ete. 
7 age REIS 


ZRANKENHEILER ESTER 


N a mildeste Seife für Damen, 
i Kinder und reizbare Constitutiouen und als, Toiletteseife zum 
>>) täglichen Gebranche allen kosmetischen Seifen unbedingt vorzu- 
chen, weil sie neben ihrer medicinischen Wirkung als Präservativ- 


FE mittel gegen Unreinigkeiten der Haut und Hautkrankheiten die 
Haut bei fortgesetztem Gebrauche weiss und zart macht. 


. Krankenheiler Quellsalzseife No. II (Jodsodaschwefelseife) ist 
die wirksamste medicinische Seife gegen Unreinigkeiten der Haut und Haut- 
krankheiten, gegen N Flechten, Drüsen, Verhärtungen, Geschwüre, 
Schrunden; ganz besonders auch gegen Frostbeulen und als Einreibung 
gichtischer Ablagerungen; auch gegen das Ausfallen der Haare wird sie 
mit Erfolg gebraucht. ; 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 81. 
PRPA e ele Aub 5 
II 


Verstärkte guellsalsseife No. III wird in veralteten hartnäckigen & 
Fällen gebraucht, in denen No. II nicht kräftig genug wirken sollte. Sie 
ist ein ebenso sicheres als unschädliches Mittel von ganz überraschender 
Wirkung bei Hautkrankheiten etc., selbst da, wo alle anderen Mittel er- 
folglos bleiben. Die Krankenheiler Quellsalzseifen sind altbewährte Kur- 
mittel, seit ca, 50 Jahren in Gebrauch. Man achte beim Einkauf genau auf 
die Namen und die Schutzmarko mit der Inschrift: „Bad K: . 
Vorräthig in allen grösseren ee Droguen- u. Mineralwassergeschäften. 
Auf Wunsch auch directe Zusendung durch das Verkaufsbureau der Jodsoda- 
Schwefelquellen zu Krankenheil bei Tölz. Gebrauchsanweisungen gratis u. froo. 


Eins derfeinſten und reelliten 
a Putzgeschäfte von Poſen 
befindet fich Jeſuitenſtraße 12, 
Ecke des Alten Marktes. 

Man überzeuge ſich. 4941 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
A| Gifen-Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
MM lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ch nicht zerſetzen. Langjährige Er- 
S jabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
41 | mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Tintarmuth |i 

und allen aus dieſen vejultirenden BEE 
ii Leiden. Ta 
. NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
A nen umhülung befindliche Unter- 
| drift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 


NN 


a ee 
17 Medaillen u. Ehren-Dinlome. 


Wir empfehlen unser vorzügliches 


èz 


ferou disd 


de 


-aà l Jodure ferreux fnalteratle 
Sareur 


= Sans odeur ni 


N NFABRIK 
aut RE eden 


einzige Fabrik des Artikels in Deutschland 


sucht zum 


6 eï 12. 
in 3° S potheK® 


Gesellschaft für 
Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed, Loeflund & Co. 
in Stuttgart. 


ertrieb ihres anerkannt unübertroffenen Produktes noch 
fortwährend tüchtige Agenten und Wiederverkäufer an allen Plätzen, 


Nase Hahl. 


Telearaphische Verbindung mit dem Festlande, 


Regelmässige Dampfschiffs-Verbindungen: Von 
Hamburg und Cuxhaven (Anſchluß an die a der 
Unter-Elbe’ihen Eiſenbahn) vom 14. Juni ab täglich hin und 
zurück vermittelſt der neuen luxuriös ausgeſtatteten Salon⸗Schnell⸗ 
dampfer „Cebra“ und Ariadne“, ferner von Hamburg 
Dampfer „Patriot“ 3mal wöchentlich hin und zurück. — 
Proſpekte gratis durch die Bureaux von Haasenstein & 
Vogler A.-G., ſowie durch 5000 


Station Reihnit 
der Schlefiſchen. 


346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 5 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. zu Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, vorzüglich bewährt bei Rheumatis- 
mus, Gicht, Nervenkrankheiten, Residuen von Entzündungen u. 


Die Bade-Direction. 


Bad Warmbrunn a 


Hebirgsbahn. 


Verletzungen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, Syphilis, 
chron. Catarrhe der Athmungs-, Verdauungs- und Harnorgane. 
Auf rheumat., gicht. oder hämorrhoid. Basis. — Klimat. Kurort. 


Saison vom 1. Mai bis 1. October. — Prospekte durch die Bade- 
Verwaltung. 


Soolbad Frankenhausen 


m Kyffhäuser (Thüringen) 

Dliepticher ee Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 18. Mai 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soolen 
27 Ct. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, 
don denen das eine neu und elegant eingerichtet. Mutterlaugen⸗, 
Damp u. Wellenbäder, Sool⸗ u. ee Trink⸗ 
guren aus der ee zwei mei grob e, nach den neueſten 
bu kingerichtete le zum Einathmen zer⸗ 
Faäudzer re! als ausgezeichn — 2 Me gegen chroniſche Katarxhe 
der Luftwege bekannt. = ärzte: Sanitätsrath Dr. Gräf, 
Dr. Manniske, Dr. Hesse, Dr. Cohn. Nächſte Station: 
Rogla a. d. Halle. Caſſeler Ge Berlin-Weßlarer Bahn, Artern und 

Heldrungen an der Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


BAD MUSKAU (Oberlausitz) 


Berlin- Görlitzer Bahn, 

i durch die grossartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, 

isen- und Fichtennadel - Bäder, den wunder- 
vollen Park, ozonreiche Wald-Umgebungen. Wohnungen 
erheblich erweitert. Theater und gute Bade-Kapelle. 
Gute und billige Verpflegung. Aerztliche Anfragen sind 
an den Badealzt, Königl. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deich- 
müller in Muskau, zu richten. Prospecte und sonstige 
Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 4331 


= Kranstall LEITET: 


Trebnitz in Schlesien. 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 
Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 
Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


Wilhelms - Quelle 


Natron- as 
—.—.—. poen Magen. und Darmenlrrh, some, — ge ee 
Gleichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu bozich in Kisten zu 


in stets frischer — ung durch 


Besitzer der Quelle: Carl Walter Altwasseri.Schl 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 
und ruffiſ fich: 888 Eiſenguelle, Minerals, Eiſenmoorbäder, 
liche kohlenſär über, tünſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſt⸗ 
Nr. 2486), Lie balge Soolbäder“ (Syſtem Lippert, R- P. 
í en Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in 


der Zuſammenſetzung anal 
Kohlenſäure, mithin auch 3 ee 


Wirk bedeutend übertreffer 

ndication: Rhenumat Leiden r a) 1 3 
en y Lähmungen au z 
Kiten ze. Schönite Waldgegend. Konz 5 rennen 


Dehunnas bestellung und Auskunft durch die ftäbtiiche Babeinipeftion. 


Reichhaltige Staffe melle. Mitch u. 5 


Sꝛruunenhuen · Bequeme Verbindung auf dem Wasser- u. Zandwege. 
Som met und Runêreise- Fahrkarten auf allen grösseren Sta lionen 
Biroschüzen, Frospehte, . sowie alles Nähere 9 


ust die Sechbade-Direchion in ee i 


Douche⸗ 


Herren-Cravatten, seidene Handschuhe, engl. und franz. Fabrikate, in den 
modernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 


„Ritter, ee 1 . 8 
rein, kräftig, v 
kiuweine S an g 80 


Nordsee badet 
u. 70 Pf., Roth: 90 Pf. Nachn. 
Westerland-s At, m. gun 1 ba 
n im Halſe 
Wenning stedt- 4 73 dh den vor üg bewährt. 
Sta ⁊ lotet Wellens Alag der Westküste! | Shmarmunels Honig, 


Rothe Apotheke, 
Große vn 155 Lotterie. 


9 unwiderruflich 
e . er. 


7 
25 000 ** 910 600 M. 
baar Geld ohne 8 
Looſe à 2 Mark 5 
(Porto u. Liſte 30 3. extra; 


15 cluglele Sommerfrifde RZ empfiehlt und verſendet 


„ Kiefengebirge „at Ulrich Seen} Breslau, 
8 ing? 
AY 53 Saftigen Schweizer, Hol- 
e 1. ländischen, f. Limburger, 
— APOG. Kid. b. Auskunſlsbnr. | Neuschateler, Gervais, sowie 
Rheumatismus vorzüg). Tilsiter Käse 
e 


einzeln als auch in £ pfünd. 
Laiben empfiehlt 


W. Becker, 


Wilbelmsplatz 14 14. 


Hauptgew. 75 000 M. 
5436 baare Geldgewinne 
ormser Dombau-Lotterie 
Ziehung 16. Juni u. f. T. 
Eu Originalloose å 3 M. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und glücklich uL a A 
zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern be⸗ 
reit, es jedem Rheumatiskranken 
zukommen zu laſſen. Viele Dank⸗ 
ſchreiben liegen zur Einſicht. 

H. Roderwald, Magdeburg, 

Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Br. med. Meyer, 
Berlin, Qei ipzigerfir. U. 


heilt auch briefl. jile eibsleiden 
Geſchlechtsſchwüche alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


Woſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte ratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 


Antheile , 175, y, 1M. 


2 20, 4 10 M. 


AN ana 1e 30 Pf. 


M. Fränkel jr., O chf. 


Berlin W., Friedrichstr. 65. 


Garant. Freo.-Probesend. be- 


Georg Hoffmann, 


Obſtbäume 


in allen Formen, 
mig, Spalier⸗, pyramidal, 


lleebäume. 


dc. 7c. 


Aoſen efe. elc 


zu Garten- und Parkanlagen. 


gratis und franko. 
Beſte Pflanzzeit. 


on des neuen W Champagner: 
Schulz. Flaſchen 
Auskunft hat Url eben 


Über alle im tägl. Leben vorkommende 


RN ylius Hotel 


u Dresden. 


1 


* Fco. en M4, 30 Pf. geb, 5] 3 
Äreigers Buchbälg. Deine 


500 Mar zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kalle ZalNWasseT 


Flacon 60 Pf. jemals Zahn: 

2 5 bekommt oder aus dem 

Munde riecht. 37 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Poſen ſowie in anz 

Deutſchland! in faſt jeder Handlung 
der Branche. 


— Zur Saat! ug 


führt aus preismertp 


3 141 & Co., Nitlerſlr. 1, 


Optiſch⸗ mechanisches nititut. 


Geſchliſſene 


Bettfedern! 
gon mi 1 peau, a Pfd. 5 
bis 1 u neu, weiß, 
a Bio 1507 
Qualität 2,50—3 
geſchliſſene Bettfedern von 
f. a Pfd. aufwärts ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme, von 
10 Pfd. an franko, die Bett⸗ 
federnhandlung E Brückner, 
Prag, Geiſtgaſſe 996 V. 
NB. Preiscourant an Jeder⸗ 
mann gratis und franko. 


Sämmtl. Feld-, Gras: Gemüſe⸗ u. 
Blumenſämereien empfiehlti in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität 

P . 
Moritz Tuch ge 78 
Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866. 


yianos, Harmonium« 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 


willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Komman- 

dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


als hochſtäm⸗ 


Bäume, ölräucher, e 
Preis⸗Verzeichniſſe auf 3 


Mehrere Tauſend leere 


Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 


C. Heinrich, Friedrichstr. 1. 
las Berl. Militär-Pädagogium „Killisch‘ 


W. Körnerſtraße 7, Berlin. cal Tiede, Lieut. d. L. 3 
im Sinne der allerhöchsten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 
bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. 2639 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anftalt iſt — 
die 1 in der Sage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
gen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 
ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 

Die Direktion. 


Die zur Herrſchaft Labiſchin gehörigen Vorwerke 


Oporowo 1300 M. Acker, 200 M. Wieſe, 
Pszczötczyn 1050 „ „ 450 „ 5 

Smerzyn Ee IaUr, = 

Zamość l 


ſollen auf den Zeitraum von 18 Jahren nämlich vom 1. Juli 
1891 bis dahin 1909 verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbedingungen können beim Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden, auch wird auf Meldung daſelbſt die 
Beſichtigung der Pachtobjekte ermöglicht. 

Labiſchin, den 17. April 1891. 
Das Herrſchaftliche Dominial⸗Bureau. 
Kaliski 


9 
Rentmeifter. 


Guüterverpachtung. 
Die zur Herrſchaft Bentschen, Prov. Poſen, gehörigen 
Rittergüter Neudort und Pierzyn 
mit einem Flächeninhalt von ca. 400 und 345 Hektar, wovon circa 
47 und 27 Hektar Wieſen, ſollen vom 1. Juli 1891 ab auf 18 Jahre 
getrennt oder zuſammen verpachtet werden. Beide Güter, in 
guter Lage, unmittelbar am Bentſchener See, find 7 bezw. 6 Kilo⸗ 
meter von dem Eiſenbahnknotenpunkt und der Stadt Bentſchen 
(mit großer Stärkefabrik) und 2 Kilometer unter ſich entfernt, haben 
gute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ſowie komplettes Inventar. 
Neudorf (mit eigener Poſt⸗ und Telegraphenſtation) hat vorzüg⸗ 
lichen Getreide- und Kartoffelboden und Brennerei. Die Meder des 
Gutes Pierzyn, welche ſich beſonders zum Rübenbau eignen, 
werden durchſchnitten 5 8 der Chauſſee Bentſchen⸗Wollſtein. Zucker⸗ 
fabrik in der Nähe. Die Güter können jederzeit beſichtigt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Hochgräflich zur Lippe ſche Kanzlei zu Schloß; 
Neudorf bei weten. - 7 77.2 77 


Chamottesteine, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie technische und gewerbliche 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


tten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


s Bur Anfertigung bon 
Ein wahrer Schatz Papierblumen 
u die Eine Opfer der 


empfehle ich ſämmtliche Beſtand⸗ 
ckung (Onanie) $ | theile zu billigſten Preiſen. 

ve ja Ausſchwei⸗ ſonders vortheilhaft Cartous 
fung en ift das berühmte mit Material zu ca. 6 Dh. Blu 
men à 3 Mk. Muſterblumen: 
Roſen, Nelken, Mohn, Aſter, 
Heckenroſe, Apfelblüthe a 20 Pf. 

nleitungen, 1 Buch, welches 
nebſt vielen Abbildungen, die 
Anfertigung von 20 Blumen, 
Lampenſchirmen und Lichtman⸗ 
ſchetten, in leicht fatzlicher Me- 


Feuerungs⸗ 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an denſſchrecklichen Folgen 


dieſes Laſters leidet, feine $ | thode, enthält, a 1 M. Verſandt 
aufrichtigen Belehrungen gegen Nachnahme oder Vorſen⸗ 
retten jährlich Tauſende dung des Betrages. 


A. Matzdorff jr. 
in Breslau, Königsſtr. Nr. 9 J. 
Blumer- und Federn⸗Fabrik. 


Rüſtungsſtränge 


aus beſtem Material gearbeitet, 


vom ſichern Tode. Bu be- 
iehen durch das Verlags: 
1 in Leipzig, Neu⸗ 
‚ [owie durch 
on Buchhandlung. In Bojen | 
vorräthig in der ib ae 
von A. Spiro. 328 


Maſchinenfabrik 
„Vulcan“ 
Dose & Krumpelt, 


Lager: Roſenſtraße 85, 
Fabrik: Roſenſtraßſe 92, 


Dresden-Altst., 


Leitſpindel⸗ 
drehbänke 


gebe billigſt ab. Ebenſo werden 
aue unter Garantie der Halt⸗ 
barkeit preiswerth angefertigt. 

J. Gabriel, 
u. Breslauer = Str. = Ede. 


Markt⸗ 


Das befte Bier 
iſt anerkanntermaßen dasjenige, 
welches durch unſere Kohlen⸗ 
ſäure⸗Bier⸗Apparate verzapft 
wird, weil unabhängig von der 
Dauer des Anſtiches das Bier 
wohlſchmeckend bleibt und nicht 
ſchaal wird. A 
Mehrere 1000 Koblenfänre- 
Bier Apparate im Betriebe. 
Der Ausſchank iſt billiger als 


und ſuchen mit Luftdruck. 
Unfere Apparate zeichnen ſich 
erir 12 er drag Nohlen Konstruktion und 
robe Kohlenſaure⸗Erſparniß aus. 
dafür. Gebr. Franz, Königsberg I. Pr. 
Illuſtrirte Preis Courants 


franco gratis. 


— 
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Stunden, kleine Stadt 12 Minu- 


beſtehend aus mäſſivem? 


ten, 


t 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am EEG den 21. April, Nachmittags 5 Uhr. 


Segenände der Beratung. 

1. Sosane des Magiſtrats, betreffend die rene a eines Standes⸗ 
eamten. 

2. gen telung eines Fluchtlinienplanes fürdie Schulſtraße und 

nfertigung eines Fluchtlinienplanes für Verbreiterung der 
ate bezw. Geradelegung der Schulſtraße. 

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Friedlaender und Ge⸗ 
noſſen, betreffend die Erhöhung der Hundeſteuer. 

4. Antrag des Herrn Stadtverordneten Brodnitz und Genoſſen, 
betreffend Abänderung des dritten Satzes des $ 16 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Stadtverordneten in Poſen. 

5. Antrag des Herrn Stadtverordneten Lißner und Genoſſen, be⸗ 
treffend Aufhebung des Abſatzes 1 des $ 5 der Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Stadtverordneten in Poſen. 

6. Bewilligung der durch den Umzug von vier Klaſſen der II. Stadt⸗ 
ihule von dem Schulhauſe Walliſchei Nr. 57 nach dem Schul⸗ 
hauſe Breslauerſtraße Nr. 16 entſtandenen Koſten. 

7. Vorlage des rens iſtrats, betreffend die Uebernahme der Ge- 
3 für die Abfuhrverwaltung durch die Marſtallver⸗ 
waltung. 


8. Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Neubau des Stadt⸗ 


Balles und Bewilligung der Mittel zur Ausführung dieſes 
aues 
9. Bewilligung der Mittel zur Verſtärkung der Gasleitung nach 
zus bezw. nach dem Zoologiſchen Garten. 
10. Entlaſtung verſchiedener Jahres rechnungen. 
. g verſchiedener Mehrausgaben. 
12. Beriönl che Angelegenheiten. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Die Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 
von Siegfried Kantorowiez, 


r. Gerberſtraße 4 
empfiehlt ſich e aller in dieſes Fach iber we Arbeiten. 


Spezialität: Gra gitter. 
ialſtadt 
Amen r 
rau ei n 7 ein- 
geführtes 
Terrainverkauf. Colonialwaaren⸗ 


Der Verkauf von ſchulden⸗ toauen: E 
freien Acker⸗ und Bauparzellen s eg m piara Pe 
nr „ Starolenta, 8 55 eee 
Ber en 1 ke: ermäßigten Hang, fortzugßhalber per Su 
- oder per 1. Juli unter günſtigen 

in Starolenka durch Herrn Bedingungen zu verkaufen. 
Materne, a Zur Uebernahme genügen 


i i ze. 23000 Mark. Offerten unter 
in Poſen im Comptoir Frie⸗ Gti e 
drichſtraße 27, 1. bre 70 an die Exp. 


Drichſtraße ál; 1. d. Bl. erbeten. 
Landhaus, Braune Stute, 
dicht am Bahnhof, Poſen / 


— 
wc 


167 cm, 11 Jahre, ſehr elegant 
und edel, zur Zucht und leichterer 
Arbeit auf dem Lande geeignet, iſt 


ten, billig zu vermiethen auch zu billig und ſofort zu ver⸗ 


verkaufen. x: kaufen. Näheres durch Rok- 
i u Zig er E. K. 920 an arzt Peto, Königeplab 6, dt. 


4. Nappſtute, 

J. a., 2“, engl. arab. Bl., ger. 
5 er eleg. Ext., hervor. Gänge, 
3 vollt. fehl ierfrei. 


2. Fuchs wallach, 
5 J. a., 3“, kräftiges Pf., gef. u. 
anger., eleg. Ext., hervor. Gänge, 
g. fehlerfrei, preisw. verk. 

Offerten N, N. 31 Zawisna, 
Oberſchleſien. 


b zweijährige Fohlen, 
Rappen, edler Abſtammung, 
ſind zum Verkauf wegen Raum⸗ 


n einer Kreisſtadt (Eiſenba — 
a don iſt wegen Krankheit 
Eigenthümers ein ſeit ca. 25 
ahren beſtehendes einer feſten 
ndichart fih erfreuendes, ren- 
tables 


Stnbeilen-, Kurzwaaren⸗ 
und Baumaterialien- 
Geſchift u. 


einſchl. d. Grundſtückes 
bald zu verkaufen. i 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann 


ne 
Fr Sprungfähige Olden⸗ 


Eine Selter⸗Fabrik 


nebſt vollſtändigem Zubehör iſt 
gr u verkaufen. Näheres 
ermann, Naſſe Gaſſe 4. 


In Krotoſchin, neben dem 
Gymnaſium, it eine 


Beſitz zung. 


urger 


Zucht⸗Bullen 


ſchwarz = weiß), aus geſunder 
eerde, ſtehen wiederum auf dem 


om. Dobrischau 
b. Sibyllenort (Schleſien) 


um Verkauf. 
und Hinterhaus (15 Zimmer a j 


und ſehr viel Nebengelaß), 

Pferdeſtall, Wagenremiſe u. ſ. w. 

ſofort und unter ſehr günſti⸗ 

k e e E 
en. Zu dem Grun el: 

gehört ie ein hübſcher pred j 185 Johanni d. J. ſuche ich 

owie ein unmittelbar 

daranſtoßendes Gartenland von Pachtung 

über 2 Morgen und würden von 1000-1500 Morgen guten 

Rentiers und Gärtner ſich dort Bodens und guten Wieſen. 

eine ſichere Exiſtenz gründen . 50 

können. 4435 | Dom. Steinhorst b. Pinne. 
Offert. an die Exped. d. Z. 

unter A. S. 196 erbeten. 


Güter, 
Hypotheken, 


Anleihen und Darlehne, 
vermittle ich zuverläſſig II. 
Biermann, Breslau, Grünſtr. 5 


Kanf: + Tansch-« Pacht 


en von Strohſäcken und 


um 

9 von Glas⸗ und 

e Aanachen empfiehlt in Ori⸗ 
ginal⸗Ballen zu Fabrikpreiſen 

. Gabriel, 

Markt⸗ und Breslauerſtr. Ecke. 


Für mein Putz⸗ u. Weihionarenigeifäft | ſuche ich einen mit den nöthigen Schultenntnif en verſehenen 


Lehrüi ng. Lazarus Wolff Moses, Glogau 


Kanariennögel! 


Jetzt iſt die beſte Zeit, weil 
kräftig durchſingend, aus meiner 2 
Handlung kerngeſunde, edle Sän⸗ 
ger per Poft unter jeder Garantie 
zu W Preisliſte frei. 
1 
St. Andreasber 5 


Gebr. Ber fer 


Campinas-Mischung a Pfd. 1,40 M. 
Wiener 9 1 „00 „ 
Carisbader „ 17 


Mocca- A a} 
ſtets friſch, empfiehlt 


Oswald Schäpe, 
St. Martin 57. 
fferire täglich friſchen Silber- 
lachs, Zander, wie auch zu den 
Feiertagen Dienſtag, den 21., 
lebende Hechte und Lachs in jeder 
Größe. 
E. Himmelweit, Judenſtr. 5 


Drüsen Zertheilung 


und Heilung. Näh. D. R. 5 posti. 
Dessau i. A. 


d Ein Rentier, mit 
amen ! + großem Vermögen, 31 
unde alt, wünſcht zu heirathen. 
amen erhalten reelle Auskunft 
über mich diskret durch Generat- 
Anzeiger Berlin 12. 4648 
Reiche Heirath. 
Eine Waiſe, 20 J., mit 800000 M. 
ſucht behufs Deiratb die Be⸗ 
kanntſchaft eines achtbaren und 
liebenswürdigen Herrn, wenn 
auch ohne Vermögen. Fordern 
Sie über mich reelle Auskunft 
vom Familien⸗Journal, Berlin 
Weſtend. 


a Mieihs-Gesuche, E 


Logis, 


ev. m. „Koſt, fof. od. p. 1. Mai b. 
Frau Witkowska, 
Friedrichſtr. 1 II. 


m Nenban Halbdorf⸗ und 
Blumenſtraße cke ind Bohn. li 
von 3 u. 4 Zim. nebſt Zubeh. z. 
Juli reſp. Oktober zu verm. 


Theaterstr. 3 


Hochparterre eine durchweg neu 
und . eingerichtete 2 Woh- 
nung, 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß per Oktober zu verm. 
Beſichtigung 11—1 Uhr. a 
beim Wirth, I. Stock. 409 


Ein Laden 


mit 2 anftoßenden Zimmern (ge⸗ 
eignet z. Sattler⸗ oder mr 
de a ſofort, p. I. Juli 
oder per 1. Okt. Dominikaner⸗ 
er 2 12 v. Näheres Schloß⸗ 
traße 5 

Bergſtr. 125 großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch pa Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 

4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör vom 1. Okt. 1891 zu 
verm. Kleine Gerberſt. 9. 

Wienerſtr. 5 iſt die 1. Et. mit 


2 Balk. vom 1. Okt. d. J. ganz 
od. auch geth. zu verm. Zu er⸗ 
fragen 2 Tr. r. 4702 


2 möbl. Zimmer zu verm. Wo? 
zu erfr. Petriplatz 1, Cigarrengeſch. 


1 Laden 


mit elektriſcher Beleuchtung 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Mylius Hôtel. 


CTComtoir, 


3 Zimmer, 8 31, J. Tr. 
vom 1. Oktober cr. ab zu verm. 
Näheres daſelbſt. 4770 
Sogleich 1, und per I. Mai 
2 zuſammenhängende eleg. mö⸗ 
blirte Zimmer preiswerth zu 
a ruhiges Haus und 
. ee ntere er 
traße 5, 1. Et., Frau Voigt. 


Friedrichſtr. Nr. 27, 


II. Etage, ſind 6 Zimmer mit 
Nebengelaß vom 1. Oktober zu 
vexrmielhen. 

Ein freundl. möbl. B. fof. o. z. 
1. Mai z. v. St. Martin 57, 3 Tr. 


[nebit Sof, 


Einige möblirte Zimmer zur 
Unterbringung von Feldwebeln 
werden vom 1. Mai d. 38. ab 
auf ca. 8 Wochen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Miethsforderung für 
5 Monat und Angabe, ob 1 oder 

Perſonen aufgenommen wer⸗ 
den können, ſind an uns einzu⸗ 
ſenden. 

Poſen, den 14. April 1891. 

Die Servis⸗Deputation. 


Niederwallstr. 2 
ſind noch einige 
herrſchaftliche Wohnungen 
um 1. Juli eventl. früher oder 
äter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt I. Treppe. 
A. Schmölcke. 
Möbl. Zimmer, 
ſep. Eingang, möglichit partr., in 
der Oberſtadt im Preiſe von 18 
bis 20 Mk. zu miethen gehuat. 
Off. u. W an die Exp. d 


Ztg. 25905 

Am oder in der Nähe des Wil⸗ 
helmsplatzes wird per 1. Oktober 
eine Wohnung von 4 Zimmern zu 
miethen geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe erbitte un erbitte unt. X. Z. 97. K. Z. 97. Exp. 


Wilhelmsplatz Nr. 17, 
zweite Etage. 

ſechs Zimmer, Küche, Nebengelaß, 

event. auch getheilt oder mit Recht 

der Veraftermiethung per 1. Juli 

oder ſpäter zu = en 


Sreitelltnhe 25 


3 Zimmer, Küche und Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. J. zu verm. 


Krämerſtr. 17 


ſind p. 1. Oktober zu verm. I. Et. 


3 Zim. u. K., II. und. III. Et. 
je 2 Bim. u. K. Näh. Schloß⸗ 
rage 5, II. Tr. 4126 


Eine Wohnung 2 Zim. Entree 
Küche u. Neben 8 billig zu 
verm. Schulſtr 8. 2 Tr. 

Gr. Gerberſtr. 23 komf. Wohn. 
von 5, 4. 3 Zim., Küche u. Neben⸗ 
gelaß per Oktober zu verm. 

Thorſtr. 16 Werkſtattremiſe 
i of, der ev. umzäunt 
wird ſof. zu ver m. für 150 M. 
Näheres Wronterſtr. 6, Comtoir. 

E Bim., Balkon u. Neb. vom 

. 10. z. v. Zu fr. Ritterſtr. 32, 
rechts. 

Möbl. Zim. mit Koſt billig zu 


— verm. Gr. Gerberitr. 8, II. r 


Ein gr. Geſchäftskeller d. j. auch 
3. Bierdepot eign. ift. in Be 
nder d. Schlehſchen Cigi 
vom 1. Mai cr. zu berm 

b. Wirth Zielinski daſelbſt. 


sin großer Laden 


Hy angrenzendem Sinner 


1. Okt. zu verm. Näh 


fer. 2? 31 3r. 
bin großer Laden 


eine Wohn., 3 oder 4 Zim. p. 
Ott. zu verm. Markt 91. 


Wilhelmstr. 7 


ist erste Etage eine 
grosse Wohnung, ein 
Saal, acht Zimmer, 
Badestube etc. etc., 
2 Balkons per l. Okt. 
zu vermiethen. 


LD 


Ein Rechtsanwalt 
ſucht einen der poln. Sprache 
mächtigen 


Bureauvorſteher. 


Off. mit Zeugn. unter D. 22 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


Ich ſuche zum 1. Mai d. J. 
einen Hnrengehil erſten 


Areaugehilfen. 


Gehalt nach Uebereinkommen. 
Wronke, den 16 April 1891. 


Leitlof, 
Diſtriktskommiſſar. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Bei der dieſſeitigen Verwaltung 
iſt die mit einem Jobresgehalle 
von 1000 M. verbundene Stelle 


eines Burkau⸗Aſſiſtenten 


vakant und ſofort zu beſetzen. 
Bewerber, welche mit den ver⸗ 
ſchiedenen Fächern der Verwal⸗ 
tung durchaus vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich unter Einreichung 
eines kurzen Lebenslaufs und 
Ker Zeugniſſe innerhalb 14 
Ta en bei uns melden. 
ei gleicher Qualifikation er⸗ 
halten Zivilverſorgungsberechtigte 
den Vorzug. 
Oſtrowo, den 13. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Schaumweil- 
Vertretung 


frei 5 5 


Für Posen ist die vertre- 
tung eines der ersten 
Schaumwein - Etablisse- 
ments am Rhein mit altbe- 
kannten, bestrenommirten 
Seet-Marken zu vergeben. 


Anerbieten unter Angabe von d 


K. J. 751 Haasenstein & Vogler 
A.-G., Frankfurt a. M. 4980 
für deutſchen Cognac werden geſ. 
Gefl. Offerten unter J. J. 8567 
erhalten Stellen⸗ 
b ort ſuchende gute dau⸗ 
er Ai eee Bijte d. oe: = 
Berlin 12, größt. Verſorgungs⸗Inſtitut d. 
J. Damen a. beſſeren = 
Danei panere tai jeften, 
Amanda Reichenstein. 
Vorkoſt⸗ und Deftillafionsgeihäi 
ſuche per 1. Juli 
mit guten Salden bei 
freier Station. 
Schrimm. 
Laufburſche geſucht. 
Ein ordentliches Mädchen für 
Blles Ps verlangt St. Martin 
Bum 1. Juli iſt bei mir die 
Brennerſtelle 
ihre bisherigen Leiſtungen gute 
Referenzen haben können ſich air = 


Referenzen etc. befördern unter 
Aale t Agenten 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
ernde Stellung in 
nen Stellen 
milien z. Erlernen d. feinen 
Für mein Colonial⸗, Delikateß⸗, 
2 Lehrlinge 
Marcus Adam, 
Czapski, Markt 83. 
Nr. 74, I. Tr. 
frei. Qual. Bewerber, die über 
nur ſchriftlich melden. 


er, 
Oſtrowieczuo bei Dolain, Kreis 
chrimm. 


Caſſirerin 


ſuchen ſofort 


Gebr. Boehlke. 
Tüchtige Puborbeiterinnen 
Wilh. Schwarz, 


Krämerſtr. 17. 


Eine Amme 
ſucht per ſofort 


J. Levy 
Friedrichſtraße 1. 


Verkäuferin geſucht. 


Für eine feine Butterhandlung, 
verbunden mit Delikateſſen, wir 
ein fathol., der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig., 
mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenes anſtändiges Mädchen 
von ca. 18 Jahren, aus guter 
Familie geſucht. 
Bei gutem Gehalt und Fami⸗ 
Ban dauernde Stellung. 
Offerten mit 1 
an Gregor Miczynski 
Posen, St. Martin 18. 


Ein tidige Buchhalter 


wird von einer Mühle in einer 
kleinen Stadt der Provinz zum 
baldigen Antritt geſucht. Gehalts⸗ 
Anſprüche n. n 
bitte r 11 5 K. G. 100 

in der Exped. d 


Suche einen ma 


Commis 


der bolntfchen Sprache mäch 
für mein Eiſen⸗, Kolonial⸗ u 
Too! eſchäft per ſofort. 


eyer, 


Leo Sc ofen). 


Offene Stellen iter Bena 


Fordere durch Poſtkarte 20,000 Etelex. 
Adreſſe: Stefen- Courier, Berlin- -WBeſtend 


eine Propißonszeßlm r 
Slelleuvermitlelungs⸗ Sac ee. 


Lehrling 


wird verlangt 


Mylius Hötel. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


Deſtilateur, 
welcher ſich für kleine Reiſen 
eignet, wird zum 1. Juli geſucht. 

Off. nebſt Beuoniabidri ten 
erbeten sub R. K. 8 an d. 


Ztg. 
Lehrlinge 


ſucht 
Ttor 10 1 — 


Ein flotter Exvedient. Erpedient 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Eiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Branche vertraut, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt gewünſcht. 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbe ten sub A. B. 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn. 


= —.— 


Für ein 


junges iſraelit. Hide 


aus guter Familie wird in einer 
ebenſolchen Stellung zur Stütze 
der Hausfrau und auch event. 
ar Thätigteit im Geſchäfte ge- 
ucht. 9 befiebe man unter 
SEEN? 1001 Gneſen zu 

richten. 

Suche per bald rejp. 1. Juli er. 


in m. größeren Geſchäft Stel⸗ 
lung als 


Buchhalter. 


Du militärfrei. et Offerten 
sub H. K. 500 d. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Narr 


4 per ſofort Stellung. Gefl. Off. 
b H. W. 84 Exp. d. B. erbeten. 
Ein ev, underh. W. 7 7 
ſucht ſofort oder z. 1. Mat Stell. 
Gütige Off. erbitte A. D. 100 
poſtl. Wronke. 5006 


Zuſchneider 
eriten Ranges, 
welcher in größeren Häuſern des 
Auslandes thätig war, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten sub L. M. 30 Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 


eee 
Pa. Liegnitzer 
Meerrettig 


offeriren billigſt 


Gebr- Schmidt in Liegnitz. 


Specialität: Speecialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
iesserei und Werkzeug- 
hinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


